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Ö Deutsche Aresse.
Erscheint taalich. ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis Beilagen: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„JllustrirteS Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Bromberq kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
ober aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Wlonatc 1,30 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
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Lrei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte ?c. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

Anzeigen nehmen außer unserer HauptauSgabeftelle, Wilhelm^Straße 20, noch an: Gebr.

Deutsch-Krone: P. Garms'sche Buchhandlung; in Danzig: die „Danzige, „ .
_

,

Masse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben¬

plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die Anschlagsäulen

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

26. Jahrgang. | In Rußland ist di- Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellnngsgebiihr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Aauptaus Ladestelle besorgt Auseigen für sämmtliche in- tt«b ausländische Zeitung-» f« Originalpreise« ohne jede« Ausschlag.

JW.182. Dreustug, deir 6. August. 1901 .

i

t

ft
H

te

:n

ist

Lvredvieh
Von Schloß Friedrichshof. dem Residenzschloß

der Kaiserin Friedrich, kommen sehr schmerzliche Nach¬
richten: Das langjährige Leiden der hohen Frau hat
in den letzten Wochen eine Verschlechterung erfahren,
dergestalt, daß man den weiteren Nachrichten vom

Krankenlager der hohen Patientin mit banger Sorge
entgegensehen muß. Ueber das Befinden der Kaiserin
Friedrich ist am gestrigen Sonntag Nachmittag folgendes
Bulletin ausgegeben worden:

Das seit Jahren langsam fortschreitende äußere
Leiden Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin
Friedrich hat im Verlauf der letzten Wochen sich auf
die inneren Organe ausgedehnt. Bei

nicht genügender Nahrungsaufnahme nehmen die

Kräfte rasch ab. Ihre Majestät ist bei vollem

Bewußtsein, gegenwärtig ohne Schmerzen.
Schloß Friedrichshof, den 4. August 1901.

gez. Renvers, Spielhagen.
Noch ernster lautet das heute (Montag) Morgen

ausgegebene Bulletin, das uns telegraphisch tote folgt
übermittelt wird:

Cronberg, 5. August. (Drahtmeldung.)
(Bulletin von 6V2 Uhr früh.) Der Schwächezuftand
der Kaiserin Friedrich nimmt stetig zu, die Herz¬
kräfte sind nur noch gering.

Wie einem Berliner Blatte gemeldet wird, datirt
die Verschlechterung in dem Befinden der Kaiserin
Friedrich schon aus dem Anfang Juli, die sehr ernste
Wendung aber erst aus den letzten Tagen. Anfang
Juli ist ein bedrohlicher Schwächezustand im Befinden
der Kaiserin Friedrich eingetreten. Die Ausfahrten
mußten ausgesetzt werden. Seit dem 4. v. M. hat
die Kaiserin Friedrich ihre Zimmer nicht mehr ver¬

lassen, aber auch die Ausfahrten, welche die Kaiserin
bis dahin unternommen hatte, waren nicht derart,
daß sie ihr Kräftigung und Freude bringen konnten. Von
Schmerzen gepeinigt, saß sie in gebückter, matter Haltung
in ihrem Wagen. Die großen Schmerzen, welche sie
dulden muß, verließen sie auch bei ihren kurzen Aus¬
flügen in die Umgebung ihres geliebten Cron¬
berg nicht. So kam es, daß sie sich wieder¬
holt im Wagen einer Morphiumeinspritzung unter¬

ziehen mußte, obwohl grade narkotische Mittel, mit
Rücksicht auf das schwere Leiden, von den Aerzten sehr
ungern gesehen wurden. Auch die Ernährung, die bis
dahin die Aerzte im allgemeinen befriedigt hatte, litt
in letzter Zeit. Die Kaiserin verlangte vorwiegend
nach süßen Speisen, während Fleischnahrung im all¬
gemeinen weniger gern genommen wurde. Es Machte
sich ein allgemeiner Rückgang der Kräfte bemerkbar.
Da jede Aufregung von der Leidenden fern gehalten
werden sollte, nahmen Prinz und Prinzessin Friedrich
Karl von Hessen mit ihren Kindern in Homburg
Wohnung. Aber auch die übrigen Familienmitglieder,
die zeitweise auf Schloß Friedrichshof vorsprachen,
konnten mit der Kaiserin in kurzem Zwiegespräch ver¬
weilen. Seit Sonnabend weilt Professor Renvers in
Schloß Friedrichshof.

Infolge der schlechten Nachrichten vom Krankenbett
seiner hohen Mutter hat der Kaiser am Sonnabend
seine Rückkehr von der Nordlandsreise beschleunigt;
der Monarch ist am gestrigen Sonntag Vormittag in
Kiel eingetroffen und hat sofort mittels Sonderzuges
die Reise nach Cronberg fortgesetzt. Nachts gegen
3 Uhr kam der Kaiser in Homburg v. d. H. an und
traf mit der Kaiserin heute am frühen .Morgen in
Schloß Friedrichshof ein; die bezüglichen Depeschen
lauten:

Homburg v. d. H., 5. August. (Draht¬
meldung.) Die Kaiserin und die Prinzen waren

gestern Abend 7 Uhr auf Schloß Friedrichshof ein¬

getroffen und fuhren dann hierher zurück, wo sie um

9 Uhr ankamen. Der Kaiser, der direkt hierher fährt,
wird heute Nacht 31/* Uhr hier eintreffen, um nach
kurzem Aufenthalt nach Friedrichshof weiter zu reisen.

Cronberg, 5. August. (Drahtmeldung.)
Das Kaiserpaar und die kaiserlichen Prinzen sind
gegen Vs6 Uhr früh auf Schloß Friedrichshof ein¬

getroffen.
Außer dem Kaiserpaar und den kaiserlichen Prinzen,

unter denen sich auch der Kronprinz befindet, weilen
noch am Krankenlager der Kaiserin Friedrich Prinzessin
Adolf zu Schaumburg-Lippe, Prinz und Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen, der Kronprinz und die
Kronprinzessin von Griechenland und die Prinzessin
Christian von Schleswig-Holstein, eine Schwester der
Kaiserin Friedrich. Prinz Heinrich weilt bekanntlich
gegenwärtig dienstlich in Spanien; wie aus Cadix vom
gestrigen Sonntag gemeldet wird, hat der Prinz wegen
der Nachrichten aus Friedrichshof die Theilnahme an

ihm zu Ehren veranstalteten Festlichkeiten — gestern
sollte ein Stiergefecht stattfinden — abgesagt.

Infolge der schlimmen Nachrichten aus Schloß
Friedrichshof hat das 9t e i s e p r o g r a m m des
Kaisers selbstverständlich eine vollständige Aenderung
erfahren; der Kaiser hat seine Theilnahme an den be¬
vorstehenden Festlichkeiten in Emden. Cuxhaven, Ham¬
burg und Wilhelmshaven aufgegeben und wird sich
durch den Kronprinzen vertreten lassen.

Die „Hamburgische Börsenhalle“ meldet aus Ham¬
burg : Se. Majestät der Kaiser hat Se. kaiserliche und
königliche Hoheit den Kronprinzen mit Allerhöchstseiner
Vertretung bei dem Empfange des Generalfeldmarschalls
Grafen von Waldersee beauftragt und davon dem Senat
mit nachstehendem Telegramm aus Bergen Kenntniß
gegeben:

Die von dem Krankenlager Meiner geliebten Frau
Mutter eingelaufenen Nachrichten haben Mich ver¬

anlaßt, Meinen in Aussicht genommenen Besuch in

Hamburg aufzugeben. Ich habe Meinen Sohn, den

Kronprinzen, mit Meiner Vertretung beauftragt. Wenn

Ich auch der schmerzlichen, allerseits verstandenen
Sohnespflicht nachkomme, so will Ich doch nicht unter¬

lassen, dem Senate und der Stadt Hamburg für die

Bereitwilligkeit, mit der MiigeM heimkehrenden Feld¬
marschall Grafen von WaldeMs großartiger Empfang
bereitet werden soll. Meinen Kaiserlichen Dank auszu¬
sprechen. Die Stadt Hamburg bei Bethätigung deutsch-
patriotischen Geistes stets im Vordergrund zu sehen,
gewährt Mir besondere Genugthuung.

Wilhelm I. R
Dem Oberbürgermeister Fürbringer in Emden

ist ferner am Sonnabend folgendes Telegramm zu¬
gegangen :

Se. Majestät der Kaiser haben wegen schlechter
Nachrichten aus Friedrichshof heute früh die Rückreise
von Bergen nach Homburg v. d. H. angetreten und
unter diesen Umständen mit Allerhöchstihrem ganz be¬
sonderen Bedauern die persönliche Theilnahme an der
Hafeneinweihung in Emden und der Enthüllung der
dortigen Denkmäler aufgeben müssen. Se. Majestät
haben Se. Kaiserliche und Königliche Hoheit den Kron¬
prinzen mit Allerhöchstihrer Vertretung bei diesen
Feierlichkeiten beauftragt.

gez. Staatsminister von Thielen.
Von seiten der Stadt wird hierzu mitgetheilt, daß

die Feier programmmäßig stattfinden wird.
Ueber die Rückkehr des Kaisers von der

Nordlandsreise liegen die folgenden Depeschen vor:

Bergeu, 3. August. Der deutsche Kaiser ist
heute früh an Bord der „Hohenzollern nach Kiel
abgereist.

Kiel, 4. August. Der Kaiser ist an Bord der
„Hohenzollern“ heute Vormittag 103/4 Uhr hier ein¬
getroffen und wurde von den im Hafen liegenden
Schiffen mit Salut begrüßt. Bald nach der Änkunft
des Kaisers begaben sich der Stationschef Admiral von

Köster sowie der Stadtkommandant Oberstleutnant
Dürr an Bord der „Hohenzollern“.

Kiel, 4. August. Der Kaiser ist kurz nach
12 Uhr mit Sonderzug nach Wilhelmshöhe abgereist.

Kiel, 4. August. Reichskanzler Graf Bülow ist
hier heute Vormittat eingetroffen. Er begrüßte den
Kaiser bei Ankunft der „Hohenzollern- und begleitete
den Kaiser nach Wilhelmshöhe, von wo er sich zu den
Festlichkeiten nach Emden und Hamburg begiebt.

* *
*

London, 5. August. (Drahtmeldung.)
Der König, der sich am Bord seiner Dacht bei
Cowes befindet, fährt nach London zurück und begiebt
sich von hier heute Nachmittag nach Cron¬
berg.

** Bromberg. 5. August.
Von der Ausführung der Reform des

Tfung'li-Namen, die in den Friedensbebingungen
ausgemacht worden war, ist die d e u t s ch e Re¬
gierung nunmehr amtlich durch folgendes, vom

chinesischen Gesandten in Berlin übermitteltes Tele¬
gramm des Prinzen Tsching verständigt worden: Nach
einer telegraphischen Mittheilung vom StaatSrath
(Kün-ki-chu) hat Se. Majestät der Kaiser am 9. Tage
des 6. Mondes (24. Juli 1901) durch ein Edikt die
Umwanolung des Tsung-li-Damen in ein „Ministerium
für die Auswärtigen Angelegenheiten“ befohlen, und
zwar mit dem Vorrang vo. den Liu Pu (sechs höchsten
Verwaltungsämtern). Durch dasselbe Edikt ist Seine
kaiserliche Hoheit Prinz Tsching zum Oberpräsidenten
des Amtes für die äußeren Angelegenheiten ernannt
worden, der Großsekretär Wang-wenchao, sowie der
Minister Kü-hung-ki zu Präsidenten und die Herren

Hsü-Shew-veng und Lienfang zu Senior- resp. Junior-
Vizepräsidenten dieses Amtes. Der kaiserliche Ge¬
sandte Lü-hai-hwan ist angewiesen, das obige Edikt
dem kaiserlich deutschen Auswärtigen Amt zur Mit¬

theilung zu bringen.
Tie Ergebnisse des chinesischen Feldzugs.

Unter diesem Titel veröffentlichten die „Grenzboten“
vor ungefähr 3 Wochen einige Betrachtungen, die neben
der Würdigung der politischen positiven Errungen¬
schaften dieses Feldzuges auch dem gerechten patriotischen
Unmuth über die Haltung eines großen Theils des
deutschen Volkes gegenüber der von der deutschen
Reichsregierung eingeschle enen und kräftig durch¬
geführten Chmapolittk Ausdruck gaben. „Wenn
die große Masse des Volkes die Bedeutung des
Moments, wo Deutschland zum ersten male mit voller
Wucht in die Weltpolitik eingriff, nicht verstand,“
schreibt das genannte Organ u. a., „so war das be¬

greiflich ; wenn aber auch ein Theil der Gebildeten da¬
für kein Auge hatte, so war das ein klägliches
Zeugniß für unsere politische Unreife, und eine ganz
undeutsche Feigheit oder ein grundloses Mißtrauen
gegen die kaiserliche Politik, die man am liebsten
wieder einmal der Unbestimmtheit und Ueberstürzung
beschuldigt hätte oder auch wirklich beschuldigte.“
Dieser Tadel, der an anderen Stellen noch
schärfer und bitterer zum Ausdruck gelangt, ist
leider gerechtfertigt, aber sein Stachel mildert
sich bei der Wahrnehmung, daß in jenen Schichten,
die während eines ganzen Jahres allzu freigebig in
Spott und würdeloser Kritik sich zeigten, die bessere
politische Einsicht Platz greift und eine Ahnung von

der Bedeutung der deutschen China - Expedition in
ihnen aufdämmert. Gerade das, was man in Japan
fürchtet: die drohende Gefahr, daß China dem aus¬

schließlichen Einfluß des halbasiatischen Rußland ver¬

fällt und für alle Zeit gegen westeuropäische Kultur
gesperrt werde, ist abgewandt. Deutschland hat im
Verein mit England durch das im Oktober abgeschlossene
Abkommen die Politik der „offenen Thür“ durchgesetzt,
seine Handelsinteressen in Ostasien gesichert und durch
seine weise Mäßigung das Beispiel gegeben, daß auch die
übrigenMächte aufGebietserwerbungen—die mandschuri¬
sche Frage kommt hierbei nicht in betracht — verzichteten;
es hat volle Sühne für den Bruch des Völkerrechts
erlangt und Entschädigung für die Aufwendungen seiner
Kriegsrüstungen zugesprochen erhalten. Dies alles
konnte durchgesetzt werden trotz der einander wider¬
sprechenden Jntereffen der Mächte. Der deutschen
Diplomatie und der Gewandtheit des Generalfeld¬
marschalls Graf von Waldersee gebührt das Verdienst,
die Einigkeit der Mächte ungeachtet der sich täglich neu

bietenden Schwierigkeiten aufrecht erhalten und Deutsch¬
land zum größten Ansehen in Ost-Asien verholfen zu
haben. Vor diesen Ergebnissen des China-Feldzuges
verstummen die leichtfertigen Stimmen der Tadler und
unpatriotischen Spötter immer mehr und mehr!

Die zum Studium der Kanalbauten und
Hafenanlagen nach Deutschland entsandten Mit¬
gliederder französischen Deputirten-'
k a m m e r haben am Sonnabend den Hafen von
Dortmund besichtigt, sind abends in Bremen eingetroffen
und im Aufträge des Senats von dem Stellvertreter
des Oberbaudirektors de Thierry begrüßt worden.

Die Meldung vom Uebertritt der Landgräfin
von Heffen zur katholischen Kirche ist bekanntlich vom

Chef des Hofstaats der Landgräfin, von Bothmer,
dementirt worden. Dieses Dementi steht, wie die
„Rat. Ztg.“ hervorhebt, auf sehr schwachen Füßen.
Wenn der Uebertritt, entgegen der positiven Meldung
über die Einzelheiten, noch nicht erfolgt- ist, so läßt
doch der letzte Satz des Dementis hinlänglich darauf
schließen, daß es sich eben nur noch um eine Frage der
Zeit handelt.

Der „Königsberger Hartungschen Zeitung“ wird
von einem Privatkorrespondenten aus Petersburg ge¬
meldet: Ich erfahre von authentischer Seite, daß
Rufiland alsErwiderungaufdiedeutschen
Agrarzölle die Grenze für Preufiengänger
sperren wird.

Graf Walderfee wird nach der „Post“ nach
den Festlichkeiten in Hamburg sich zunächst nach
Hannover begeben, sodann einen Erholungsaufenthalt
im baierischen Hochgebirge nehmen und erst zur
großen H erb st Parade nach Berlin kommen,
welcher der offizielle Empfang des Grafen
Waldersee in Berlin vorangehen dürfte.

Bei den Kaifermanövern des 1. und 17.
Armeekorps an der Weichsel soll diesmal auch die
Marine mitwirken. Bei dem Weichselübergang, der

auf Kriegsbrücken erfolgen soll, wird nach der „Köln.
Ztg.“ die eine Partei auf die Unterstützung von Kanonen¬
booten rechnen können.

Wegen Beleidigung des deutschen Kaisers
soll ein amerikanischer Journalist aus¬

gewiesen werden. Der „Hamburgische Korrespondent“

berichtet darüber: „Wolf von Schierbrand
wird demnächst aus dem Gebiet des deutschen Reiches
ausgewiesen werden. Den Anlaß zu dieser Maßregel
hat nicht seine Thätigkeit für die „Associated Preß“
gegeben, sondern die mehrfach erwähnten, von ver¬

leumderischen Beleidigungen des deutschen Kaisers
strotzenden Artikel in der New-Aorker „Evening Post“,
die eine scharfe Ahndung erheischten. Herr Wolf von
Schierbrand hat zwar an amtlicher Stelle und auch uns
gegenüber in Abrede gestellt, daß die Schmähartikel von

ihm herrührten; seine Autorschaft ist aber nunmehr
außer allen Zweifel gestellt.“

Eine einheitliche Regelung des polizei¬
lichen Meldewefens in Preußen, das zur Zeit in
den einzelnen Regierungsbezirken verschiedenartig ge-
handhabt wird, beabsichtigt nach der „Köln. Ztg.“ der
Minister des Innern durchzuführen. Die Kontrolle
der ihren Wohn- oder Aufenthaltsort auf kürzere oder
längere Zeit nicht dauernd verlassenden Personen, die
jetzt in vielen Bezirken zur An- und Abmeldung nicht
verpflichtet sind, soll verschärft werden, da gerade bei
den häufig ihren Aufenthalt wechselnden Personen das
Bedürfniß fortgesetzter Kontrolle ihres Aufenthaltes be¬
stehe. Besuchs-, Erholungs- und geschäftliche Reisen
sollen jedoch von der Meldepflicht ausgenommen werden.
Ferner soll die Polizeiverwaltung des Auszugsortes
von dem Eintreffen des Neuanziehenden benachrichtigt
werden, wenn der neue Aufenthaltsort auf der beim
Abzüge ertheilten Abmeldebescheinigung, die der Polizei¬
verwaltung des Abzugsortes zu übergeben ist, über¬
haupt nicht oder unzutreffend verzeichnet ist.

Die „Korrespondenz des Bundes der Land¬
wirthe“ bespricht den Zolltarif und beurtheilt ihn sehr
abgünstig. Sie sei gewiß nach den Beschlüssen der
Organisationen der deutschen Landwirthschaft, daß deren
Urtheil ebenso lauten werde. Alsdann heißt es, die
deutsche Landwirthschaft werde sich besser stehen, wenn

ihre Vertreter den Entwurf zum Zolltarif-Gesetze, wie
er jetzt vorliege, ablehnten, als wenn sie ihn in dieser
Form annähmen. — Diese Stellungnahme erinnert an

das, was der Dichter meint, wenn er sagt: Schnell
fertig ist die Jugend mit dem Wort. Die
Art, wie hier die Wortführer des Bundes
der Landwirrhe die Besonnenheit aus dem
Schifflein ihrer Agitation fortzuweisen scheinen, dürfte
wenig dazu angethan sein, ihren politischen Kredit zu
ethöhen. Im übrigen kann nicht früh genug darauf
hingewiesen werden, daß, wenn das Zustandekommen
des Zolltarifs im Reichstage, von welcher Seite eS
immer geschehen sollte, unmöglich gemacht wird, die
Handelsverträge nicht gekündigt werden. Ob aber ein
demnächst neu aufzustellender Zolltarif ein auch nur ent¬

fernt ähnliches Entgegenkommen gegen die Wünsche der
Landwirthschaft aufweisen werde, wie der jetzt von der
Korrespondenz des Bundes der Landwirthe so ab¬
günstig beurtheilte, möchten wir einigermaßen be¬
zweifeln.

In der Angelegenheit der Verschacherung des
Zolltarifentwurfes an ein Londoner Finanzblatt
meldet ein Berichterstatter, zwei Subalternbeamte
seien infolge von Geständnissen und Ueberführungen
bereits vom Dienste suspendirt worden. —

Die „Londoner Finanzchroni k“, die uns
heute in der neuesten Nummer (31.) vorliegt, leugnet,
jemals ein Druckexemplar des Zolltarifs gesehen oder
besessen zu haben. „Daß wir in der Lage gewesen
wären, sehr wichtige Informationen über den Inhalt
des Entwurfes, die durch die amtliche Bekanntmachung
voll bestätigt wurden, zu publiziren, ist richtig. Ebenso
richtig, daß wir die uns gewordene Information aus
Gründen der Loyalität, die wir, als ein deutsches Blatt
im Auslande, besonders hochzuhalten bestrebt sind, nicht
zu verbreiten beschlossen hatten, bevor noch an eine
amtliche Veröffentlichung gedacht wurde.“

Berlin, 3. August. Vizeadmiral z.D. Schering,
zuletzt Direktor des Bildungswesens der Marine, ist
hier gestorben. — Der frühere Direktor im Ministerium
des Innern, Exzellenz Haase, ist gestern gestorben.

Bonn» 3. August. Der Kronprinz reiste heute
Mittag zum Besuch der Kaiserin nach Wilhelmshöhe ab.

Berlin, 3. August. In der Matthäikirche fand
heute Vormittag die T r a u e r f e i e r für den
Kultusminister D. D r. Bosse statt. Kultus¬
minister Studt legte im Aufträge des Kaisers einen

prachtvollen Kranz am Sarge nieder, desgleichen Ober¬
hofmeister Freiherr von Mirbach im Aufträge der
Kaiserin. Der Reichskanzler war durch Geheimrath
von Günther vertreten. Das Staatsminifterium, das
Kultusministerium und verschiedene dem Kultus-
ministertum unterstehende Behörden legten ebenfalls
Kränze nieder. Persönlich erwiesen dem Verstorbenen
die letzte Ehre Minister Thielen, von Goßler, Möller,
Staatssekretär Nieberding, die früheren Minister von
Bötticher und von Heyden, ferner waren anwesend
Vertreter der kirchlichen und der Unterrichtsbehörden



der Akademieen und anderer Körperschaften. Die
Beisetzung fand sodann auf dem Alten Matthäikirchhofe
statt.

A Berlin, 4. August. Eine reichSländische
Zeitung berichtet. Graf Waldersee solle Statt¬
halter von Elsaß-Lothringen werden. Es
könnte sein, daß die Meldung zutrifft. Von einer
Konkurrenz zwischen dem Fürsten Eulenburg und dem
Grafen Waldersee um den Straßburger Posten ist
schon vor Wochen die Rede gewesen. DaS will zum
wenigsten besagen, daß der Posten in nicht ferner
Zeit frei werden wird. Man kann die Ankündigung
deS Rücktritts des Fürsten Hohenlohe - Langenburg
umso eher für möglich halten, ;e weniger bis dahin
eine glaubhafte Darstellung der eigenthümlichen Um¬
stände gegeben worden ist, unter denen der Staats¬
sekretär von Puttkamer im Gegensatz zu den Wünschen
deS Fürsten-Statthalters seinen Abschied erhalten hat.
Graf Waldersee erscheint dem Kaiser vielleicht grade als
der geeignete Mann, der in den Reichslanden eine
lohnende Aufgabe zu erfüllen hätte. Er hat in China
gute Nachbarschaft mit den Franzosen halten ge¬
lernt ; er hat sich soeben in Algier als kluger
Meister gewinnender Verbindlichkeiten erwiesen;
er hat jene angenehme repräsentative Fähig¬
keit, die man im heutigen Deutschland liebt. Vom
Statthalterpalais in Straßburg hat Fürst Hohenlohe-
Schillingsfürst vor bald 7 Jahren den Weg in das

Kanzlerpalais gemacht. Wer kann sagen, ob Graf
Waldersee nicht einstmals solchem Beispiele folgen
wird! Besonders unternehmende Deuter intimer
Stimmungen und Verstimmungen halten c8 nicht für
gewagt, eine derartige Prognose für die Zukunft zu
stellen.

Berlin, 3. August. Mittheilungen des Kriegs¬
ministeriums über die Fahrt der Truppen-
tranSportschiffe: Dampfer „Batavia“, Trans¬
portführer Oberst Basse mit Stab der 1. Ostasiatischen
Jnsanteriebrigade, Stab und 1. Bataillon 2. Infanterie¬
regiment-, Stab, 1. und 2. Abtheilung Feldartillerie,
leichte Munitionskolonne, Rest der Munitionskolonnen¬
abtheilung, Bataillonsftab und 1. Pionierkompagnie,
Sanitätskompagnie, Feldbäckereikolonne, 1/8 Feldlazarett,
zusammen 46 Offiziere, 2059 Unteroffiziere und
Mannschaften, einschließlich 155 Kranker und

Rekonvaleszenten, 5 Pferde am 1. August von Taku
abgegangen. Voraussichtliche Ankunft in Aden am

25. August. — Dampfer „Kiautfchou“ 3. August Port
Said an und ab.

Krefeld, 3. August. Der Vorsitzende der

städtischen sozialen Kommission versuchte heute zwischen
den ausständigen Sammetfcheerern und den Fabrikanten
zu vermitteln. Die Ausständigen lehnten aber eine

Vermittelung entschieden ab und bestehen weiter auf
ihren Forderungen.

Leipzig» 4. August. Der bekannte Politiker
Rechtsanwalt Hans Blum ist, wie der sozialdemokrati¬
schen Erfurter „Tribüne“ aus Rheinfelden im Kanton
Aargau geschrieben wird, infolge der Verluste, die ihn
durch denLeipzi gerBankkrach getroffen haben,
geistig so gestört worden, daß er einer Heil¬
anstalt übergeben werden mußte.

Kiel, 4. August. Die KüstenpanzerschiffSreserve-
division, bestehend aus S. M. SS. „Aegir“, „Odin“
und „Siegfried“, traf von Danzig hier ein.

Flensburg, 4. August. Heute fand auf dem
Knivberge die feierliche Einweihung des BiSmarck-
Denkmals statt, zu der eine große Anzahl von

Festtheilnehmern zusammengekommen war. Der Vor¬
sitzende des Denkmalskomitees, M. Jebsen-Hamburg,
eröffnete die Feier mit einem Hoch auf den Kaiser,
woraus der Vorsitzende des deutschen Vereins, Land-
gerichtSrath Schwarz, die Weiherede hielt. Fast sämmt¬
liche Kriegervereine Nordschleswig- waren durch
Fahnendeputationen vertreten.

Setzten.
Belgrad, 4. August. Heute haben im ganzen

Lande die Wahlen zur Skupschtina begonnen. Die
Wahlbetheiligung ist überaus groß. Von 285 500

Wahlberechtigten haben bis zum Wahltage 262 249
Wähler ihre Wählerkarten gelöst. Es ist dies der
höchste Prozentsatz, den Serbien seit Beginn des 93er»
faffungslebens zu verzeichnen hat.

Bulgarien.
Sofia» 4. August. Das Eintreffen des russi¬

schen Geschwaders in Varna wird jetzt am

7. d. M. erwartet.

Rumänien.
Confiantza » 4. August. Das russische

Geschwader unter dem Kommando des Vize¬
admirals Hildebrand ist hier eingetroffen. Es wurde
der übliche Salut gewechselt. Die rumänischen Marine¬
behörden begrüßten den Vizeadmiral.

Italien.
Rom, 4. August. Der König hat, wie die

„Agenzia Stefan!“ meldet, durch Dekret vom gestrigen
Tage die Entlassungsgesuche des Finanz¬
ministers Wollenborg und des Unterstaats¬
sekretärs des Aeußern de Martina genehmigt. —

Durch Dekret von heute hat der König Guido Baccelli
zum Ackerbauminister ernannt.

Neapel, 4. August. Nach dem heute Nachmittag
4 Uhr ausgegebenen Bericht über das Befinden
C r i s v i - dauern die Abnahme der Kräfte und die
Herzschwäche fort, dagegen ist das Bewußtsein fort¬
dauernd klar. Die Aerzte sind der Meinung, daß der
Kranke vollkommene Ruhe bewahren muffe, da die ge¬
ringste Erregung die Herzthätigkeit außerordentlich
stören könne.

Äufclan*.
Petersburg, 3. August. Der „Regierungsbote“

meldet, daß am 9. August die Vermälung der Groß¬
fürstin Olga Alexandrowna mit dem Prinzen Peter
Alexandrowitfch von Oldenburg in Gatschina gefeiert
werden wird.

^rantretd?.
Sait Etienne, 3. August. Die „Nationale Ver¬

einigung“ der Grubenarbeiter richtet an alle
ihre Mitglieder in Frankreich einen Aufruf, in welchem
sie dieselben auffordert, für einen allgemeinen
A u S st a n d zu stimmen, der am 1. November be¬
ginnen soll, wenn die Regierung und die Bergwerks¬
gesellschaften nicht bis dahin den Wünschen der Ar¬
beiter betreffend den Achtstundentag, die Pensionirung
und ein Lohnminimum nachgekommen sind.

Spanten.
Madrid, 4. August. Der Kriegsminister Ge¬

neral Weyler wird sich demnächst nach den Balearen
und den spanischen Besitzungen an der afrikanischen
Küste begeben, um die dortigen Vertheidigungswerke

zu besichtigen. — Ministerpräsident Sagasta erklärte,
daß durch die geplante Reorganisirung der einzelnen
Verwaltungszweige die Ausgaben im Budget nicht
vermehrt werden, er werde im Gegentheil Ersparnisse
ermöglichen.

Asien.
Saigon, 4. August. Der Zustand deS Prinzen

Heinrich von Orleans bietet einige Hoffnung
auf Besserung.

Afrika.
Algier» 3. August. Im großen Pulvermagazin

Saint Eugen fand man Spuren eines Anschlages, der
darauf abzielte, das mehrere tausend Kilogramm
Pulver enthaltende Magazin in die Luft zu sprengen.
Eine erloschene Kerze stand mitten in einem Pulver¬
haufen. der für den verbrecherischen Zweck auf dem
Erdboden aufgeschichtet worden war. Wahrscheinlich
hatte ein Windstoß die Kerze vorzeitig ausgelöscht. Der
Urheber des Anschlags ist bis jetzt unbekannt.

Amerika.
New-Aork, 3. August. Tie Vertreter der ver¬

einigten Stahlarbeiter erließen nach Schluß der
heutigen Konferenz eine Erklärung, welch: besagt, daß
der Vorschlag des Stahltrust nicht angenommen werden
und keine weitere Konferenz mehr zwischen dem Stahl¬
trust und den vereinigten Stahlarbeitern stattfinden
soll, außer auf Ersuchen des ersteren. Man nimmt
an, daß die Vertreter der vereinigten Stahlarbeiter
morgen nach Pittsburg abreisen. Das Mitglied der
„American Tinplate Company“, Meid, hat geäußert,
den vereinigten Stahlarbeitern sei nur ein Vor¬
schlag gemacht worden, nämlich der, die Arbeit zu den

Lohnsätzen des vorigen Jahres wieder aufzunehmen.
New-Aork» 2. August. Nach einem Telegramm

aus Rio de Janeiro hat der Kongreß infolge der
andauernden Bemühungen des Gesandten der Ver¬
einigten Staaten die vorgeschlagenen Tarifänderungen
abgelehnt, welche den amerikanischen Handel geschädigt,
dagegen die Interessen Großbritanniens, Italiens und
Argentiniens gefördert hätten. — Ein Telegramm aus

Managua besagt, der Kongreß von Nicaragua trete
heute Abend zusammen. Präsident Zelaya werde sich
in seiner Botschaft für die Monroe-Doktrin aussprechen
und erklären, er werde den Beistand der Vereinigten
Staaten gegen die europäische Kolonisation Amerikas
willkommen heißen.

Türkei.
Konstantinopel, 4. August. Der englisch-

türkische Zwischenfall im Hinterlande von
Aden ist noch nicht abgeschlossen. Der Zusammenstoß
zwischen den englischen und türkischen Truppen er¬

folgte auf dem Gebiete der Hushabis. Die Pforte be¬
hauptet, daß die englischen Truppen bei der Ver¬
folgung des Arabersckeiks Makbul einige Ortschaften
auf türkischem Gebiete besetzt hätten, und hat deshalb
Schritte in London zur Zurückziehung der eng¬
lischen Truppen unternommen. Wie verlautet, wird
eine Untersuchung zur Feststellung des Thatbestandes
eröffnet. Von englischer Seite wird behauptet, daß
Araber, unterstützt von türkischen Truppen, in unter

englischem Protektorat stehende Gebiete eingefallen
seien, England werde deshalb Genugthuung ver¬

langen.
Koustantinopel, 2. August. Herzog und

Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg und Prinz
Heinrich XXXIII. Reuß wohnten heute mit dem

deutschen Geschäftsträger Frhrn. v. Wangenheim dem
Selamlik bei. Zu Ehren des Herzogs fand nach dem
Selamlik eine Parade der Truppen statt. Später
wurden der Herzog und die Herzogin, Prinz Reuß
und Frhr. v. Wangenheim vom Sultan in Audienz
empfangen.

Loudrnirthschaft.
Budapest, 3 August. Der amtliche Bericht über den

Saaten stand vom 31. Juli schätzt die muthmaßliche
Ernte an Weizen auf 347/8 Millionen Meterzentner gegen
35 % Millionen, Roggen auf 11,5 Millionen gegen 11,6
Millionen, Gerste auf lü l

8 Millionen, unverändert, Hafer
auf 9,6 Millionen, unverändert, alles gegen den Ausweis
vom 20. Juli. Bei Weizen und Roggen sind die Qualitäten
schwächer als im Vorjahre. Die Quali ät der Gerste litt
viel durch die Hitze, die der Braugerste wenig. Die Mais¬
pflanzen litten in der Körnerbildung infolge der Hitze,
Zuckerrüben sind befriedigend, bedürfen aber ausgiebigen
Regens.

Syert und Jagd.
Flensburg, 2. August. Bei dem vom kaiserlichen

Jachtklub veranstalteten Handikap von Kiel nach Glücks-
bnrg siegten in der 1. Klasse „Comet“ und „Thea“, in der
2. „Mimosa,“ „Regina“ und „Carlota.“

Geriehtssaal.
Ueber den Thorner Geyeimbündeleiprozest

bringt die „Danz. Ztg.“ aus Thvrn folgende ergänzende
Mittheilungen. Der Prozeß wird wahrscheinlich am

10., 11. und 12. September verhandelt werden. Die
Anklage umfaßt 22 große vollgedruckte Seilen. U. a.

stehen den Angeklagten die Rechtsanwälte Szuman aus

Thorn, Wyczynski aus Strasburg, Nawrocki aus Culm
und Karpinski aus Gnesen zur Seite. Es sind drei
Hauptgruppen von Angeklagten, und zwar die Culmer,
die Strasburger und die Thorner Gruppe. Nach An¬
sicht der Anklagebehörde haben in den drei genannten
Städten drei geheime Gesellschaften bestanden, welche
einmal miteinander Beziehungen unterhielten, außerdem
aber noch mit anderen Organisationen in Verbindung
standen, wie beispielsweise mit der polnisch-akademi¬
schen Vereinigung und mit dem Verbände polnischer
Studentenvereine im Auslande. Anläßlich einer
Haussuchung bei dem bekannten Witold Leitgeber aus

Ostrowo fand man Spuren, die darauf hinwiesen, daß
polnische Gymnasiasten mit Leitgeber Verbindungen
unterhielten. Zunächst wurden daraufhin Haus¬
suchungen in verschiedenen Gymnasialstädten der Pro¬
vinz Posen abgehalten und bei verschiedenen Gym¬
nasiasten in Schrimm fand man die Adressen west¬
preußischer Gymnasiasten. Infolge dessen erfolgten
auch in Culm und Strasburg- Haussuchungen. Die
Schulbehörde hat betreffs des Culmer Gymnasiums
schon seit längerer Zeit den Verdacht, daß dort
eine geheime polnische Schülerverbindung be¬
stände. Ein Lehrer fragte auch wiederholt den
Culmer Gymnasialabiturienten G., ob ihm nichts
von einer Geheimverbindung Culmer Gymnasiasten be¬
kannt fei. G. erklärte seinem Lehrer, er dürfe
darüber nicht sprechen. Als G. eines Tages aus der
Beichte kam, sagte ihm der betreffende Lehrer: „Nun
müssen Sie aber die Wahrheit sagen“, worauf G., der
jetzt Kleriker in Pelplin ist, ein Geftändniß ablegte
und die Namen der Mitglieder des Geheimbundes an¬

gab. Allerdings that dies G. erst dann, als ihm der
Religionslehrer Dr. Teitz erklärte, daß der Eid, den G.
dem Geheimbund geleistet, nicht bindend sei, da er (der

Eid) ihn dazu verleite, eine Unwahrheit zu sagen, bez w

eine unmoralische Handlung zu begehen. Die nunmehr
vernommenen Mitglieder des Culmer polnischen Gym¬
nasiastengeheimbundes gestanden, daß sie mit anderen
polnischen Gymnasiasten zusammen gekommen waren,
um gemeinsam polnische Litteratur zu treiben.
Am Strasburger Gymnasium gestand etwa ein
Dutzend Gymnasiasten, daß sie zu einem litterarischen
Kränzchen gehörten, in dem sie polnische Aufsätze an¬

fertigten und Beiträge für eine polnische Bibliothek
sammelten. Die betreffende Bücherei haben die polni¬
schen Gymnasiasten der Behörde freiwillig ausgehändigt.
Wenn nun auch die Gymnasiasten eingestehen, daß sie
zu litterarischen Zirkeln gehört haben, so wollen sie
keine weiteren „nationalen“ Zwecke verfolgt haben.
Die Staatsanwaltschaft nimmt jedoch an, daß diese ge¬
heimen Zirkel auch den Zweck harten, das
nationale Bewußtsein zu weckkm und zu stärken.
Die Thorner Gruppe ist die kleinste. Sie besteht
nur aus drei ehemaligen Gymnasiasten, welche
jetzt in Danzig die Kaufmannschaft erlernen. Die
drei ehemaligen Gymnasiasten behaupten, daß sie
zwar zusammen polnische Geschichte und Litteratur
getrieben, aber keinen Verein gebildet hatten. Dagegen
behauptet ein Strasburger Gymnasiast, es habe auch
in Thorn ein polnischer geheimer Schülerverein be¬
standen. Tie Staatsanwaltschaft hat gegen alle 60 An¬
geklagten die Anklage auf gründ deS § 128 des Reichs¬
strafgesetzbuches erhoben. Bereits vor dem Jahre 1860
haben polnische Gymnasiaftenvereine in Posen und
Westpreußen bestanden, in Posen mit Erlaubniß der
Schulbehörden. Diese sollen aber revolutionäre
Tendenzen verfolgt haben. Bor allem erblickt das Ge¬
richt in diesen polnischen Gymnasiasten-Zirkeln keine
harmlosen litterarischen Kränzchen, sondern Vereine mit
politischem Charakter, in denen das nationale Gefühl
der polnischen Jugend gestärkt und wach gehalten
werden sollte.

Wegen unmilitärischen Benehmens erhielt,
wie der „Franks. Ztg.“ aus Straßburg geschrieben
wird, der Soldat Szemansky der 12. Kompagnie des
Infanterieregiments Nr. 143, der am 9. Juli d. I.
in Mutzig auf Posten mittels eines Revolverschusses
in den Rücken erheblich verletzt wurde, nach seiner
Entlassung aus dem Spital sieben Tage Gefängniß.
Er soll sich bei der Affäre unmilitärisch benommen
haben, indem er das Individuum, von dem er an¬

geschossen wurde,
,

von hinten an sich herankommen
und sein Gewehr ergreifen ließ.

An» Stadt und Saud.
Bromberg, 5. August.

<f Das bevorstehende Gauturnen hat in
sämmtliche Turnvereine des Gaues eine lebhafte Be¬
wegung hineingebracht. So haben, wie wir schon be¬
richteten, verschiedene Vereine Einzelvorführungen
für das Schauturnen am 18. August angemeldet, die

hohes Interesse hervorrufen werden. Ferner bereitet
gegenwärtig der Bezirk Bromberg (ein Theil des Ober¬
weichselgaues) eine Vorführung an 3 Barren vor. die
von etwa 60 Turnern aus acht Vereinen ausgeführt
werden soll. Der Turnverein „Jahn“ hat eine
Musterriege für Reck-Barren angemeldet, eine Uebung,
die das große Publikum hier in Bromberg wohl
noch nicht kennen wird. Außerdem hat dieser Verein
eine Forderung an die anderen zunt Gau gehörigen
Vereine auf Barlauf erlassen, so daß außer den Turn¬
übungen auch eine ganze Anzahl von turnerischen
Wettspielen zum Austrag kommen wird.

* Personalien. Dem „Reichsanz.“ zufolge sind
der Wasserbauinspektor Römer von Graudenz nach
Dirschau und die Kreisbauinspektoren Rambeau von

Kulm i. Westpr. nach Dt.-Krone, Jahr von Dt.-Krone
nach Kulm i. Westpr. versetzt. Am Schullehrer¬
seminar zu Paradies ist der Mittelschullehrer Schütz
zu Jnowrazlaw als ordentlicher Seminarlehrer an¬

gestellt worden.
* Kreis-Kriegerverband Bromberg. Es ist

hier an zuständiger Stelle aus Braunschweig die Nach¬
richt eingegangen, daß Prinz Albrecht von

Preußen bei seinem Hiersein eine Parade über die
Vereine des Kreis-Kriegerverbandes Bromberg ab¬
nehmen wird. Die Parade wird am 23. August statt¬
finden u. z. voraussichtlich in den Nachmittagsstunden
auf dem Neuen Markt. Die genauere Zeit wird noch
bekannt gegeben werden. Dem Verbände gehören zur
Zeit 17 Vereine mit gegen 2550 Mitgliedern an, von
denen auf den Bromberger Landwehrverein allein etwa
1240 kommen.

f. Sängerfest in Nakel. Der Gesangverein
„Concordia“ in Rakel feierte gestern im dortigen
Schützenhause sein diesjähriges Sommerfest. Der
Verein gehört dem Gau-Sängerbunde an, und hatte
deshalb auch die Bromberger Gesangvereine dazu ein¬

geladen. Dieser Einladung waren gefolgt: der Be¬
amtengesangverein „Eintracht“, die „Sine cura“,
der Gesangverein „Gutenberg“, der Werkstätten¬
gesangverein der Ostbahn, der Landwehr-
Sängerbund und der Bäckerinnungs-Sängerbund
„G e r m a n i a“. Die Abfahrt von hier erfolgte mit
dem Mittagszuge. Um 1,39 Minuten kam man auf
dem Bahnhöfe in Rakel an. Zum Empfange der er¬

warteten Sänger hatte sich dort der Verein „Concordia“
mit einer Musikkapelle aufgestellt und begrüßte den ein¬
laufenden Zug mit dem Sängergruße und Musik.
Bald daraus marschierte der imposante Feftzug nach
dem Garten des Hotels „Kaiserhof“, woselbst in
fröhlicher Stimmung der von den Nakeler Sanges¬
brüdern kredenzte Begrüßungsschoppen eingenommen
wurde. Nach längerer Rast, während welcher die
Kapelle konzertirte, gings dann wiederum im Festzuge
nach dem Schützengarten, dem eigentlichen Festplatze.
Das Programm für die Unterhaltung der Gäste in

konzertlicher und gesanglicher Beziehung war ein ganz
vorzügliches, was vom Publikum durch Beifallsspenden
auch voll anerkannt wurde. Besonders hervorzuheben ist
die Komposition des Dirigenten des Beamtengesangver¬
eins „Eintracht“, Herrn SeminarmusiklehrersMarwitzky,
über das Lied von Fontane „Wo Bismarck liegen soll.“
Der rauschende Beifall nach beendetem Vortrage, dem
das Publikum mit Andacht lauschte, gab Zeugniß da¬
von, daß das Lied auch hier Eindruck gemacht hatte.
Der Vorsitzende des Gesangvereins „Concordia“, Herr
Dannhausen in Rakel, brachte hierauf den Kaiser toast
aus. Sodann nahm Herr Eisenbahnsekretär Krips,
der Vorsitzende des Beamtengesangvereins „Eintr acht“,
das Wort zu einer längeren Ansprache. Er betonte

hauptsächlich, daß die Bromberger Gesangvereine
zur Erfüllung eines Bundeszwecks erschienen
wären, der in der Förderung des deut¬

schen Männergesanges, in der Hebung der

Sangesbrüderlichkeit und in der Kräftigung des deut¬

schen Sinnes unter den Sängern bestehe. Redner
schloß mit einem Hoch auf das deutsche Lied und seine
Sänger. Die Rede wurde mit nicht enden wollendem
Beifallsstürme begrüßt und der Redner allseitig be¬

glückwünscht. Das Fest verlief in prächtigster Weise
und in fröhlichster Stimmung. Abends um 10 Uhr
kehrten die Bromberger nach der Heimat zurück.

* Schlachthausbericht. In der letzten Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet: 131
Rinder, 154 Kälber, 341 Schweine, 355 Schafe und
eine Ziege.

B. Schulitz, 5. August. (Männergesan g -

verein.) Im Schulitzer Stadtpark hatte gestern
der Männergesangverein ein Konzert veranstaltet. Die
Musik wurde von der Kapelle des Pommerschen Fü¬
silierregiments Nr. 34 gestellt. Zwischen den Musik¬
stücken trug der Verein Chorlieder vor, die mit vielem
Beifall ausgenommen wurden. Der Besuch war ziem¬
lich gut. Abends 9 Uhr wurde, die Musikkapelle
voran, nach dem August Krügerschen Saale marschiert,
wo noch bis gegen 2 Uhr ein Tänzchen gemacht wurde.
Der Stadtparkwirth Jordan hatte für gutes Essen und
Trinken gesorgt.

Jnowrazlaw» 4. August. (Einer der
ältesten Zimmerleute unseres Ostens,)
der Ehren-Altgeselle des Jnowrazlawer Zimmer¬
gesellenvereins, Herr Gottlieb August, wurde am

Donnerstag zu Grabe geleitet. A. hat das Alter von
80 Jahren erreicht und noch bis vor 3 Jahren in
voller Rüstigkeit seinen Beruf ausgeübt.

Posen, 3. August. (Derklerikal-polnis che
„KurierPoznansk i“,) dessen radikale Schwenkung
fortdauernd Aufsehen erregt, legt heute entschiedene
Verwahrung dagegen ein, daß eine Inspiration der
geistlichen Behörde vorliege. Der „Kurier“ erklärt sich
für unabhängig. Das Dementi begegnet getheilter
Aufnahme.

E. Posen, 4. August. (Verschiedenes.)
Der Korbmacher Karger hat bei dem Sturz aus der
Dachluke sein Leben nicht eingebüßt. Er befindet

sich im städtischen Krankenhause, wo er schwer da¬
niederliegt. — Wie hiesige Lokalzeitungen mittheilen,
entstand in dem Dorfe Siedler bei Wollstein am

Sonnabend Großfeuer. Bis gegen 7 Uhr nach¬
mittags waren angeblich 35 Wirthschaften abgebrannt.
Das Feuer soll durch einen defekten Schornstein aus¬
gekommen sein. — Durch die wiederholten Gewitter¬
regen hat sich das Aussehen der Hackfrüchte, Kar¬
toffeln und Rüben sehr gebessert. Man rechnet bei
diesen Früchten stellenweise auf eine gute Mittel¬
ernte.

—ä. Königsberg, 4. August. (Das dritte
diesjährige Rennen) bei Carolinenhof er¬

freute sich eines sehr zahlreichen Besuches und un-

gemein zahlreicher Nennungen. Das erste Rennen, ein
Halbblut-Hürdenrennen, Landwirthschaftspreis 1500
Mark, davon 1000 Mark dem Sieger, gewann von 5
am Start erschienenen Pferden des Hauptmanns Groß¬
kreutz (35. Art.) brauner Wallach „Pascher“ (Reiter
Leutnant von Plehwe). Es folgte ein Zukunfts¬
rennen, Vereinspreis 2800 Mark, davon 2000 Mark
dem ersten Pferde. Von 4 startenden Pferden siegte
N. Schräders - Waldhof br. St. „Marle“ (Reiter
Jockey Thorsch). Im dritten Rennen, einem Ver¬
gleichsrennen, Staatspreis 1500 Mark dem Sieger,
ging als erste des Lts. v. Mackensen (1. Hus.) br. St.
„Tonleiter“ (Reiter Jockey Martin) durchs Ziel. Das
vierte Rennen „Rosenberg - Jagd - Rennen“, für
welches dem Sieger 3000 Mark, dem zweiten Pferde
700 Mark, dem dritten 400 Mark u. s. w. bis zum
fünften Pferde zufielen und bei dem achten Pferde
starteten, gewann des Oberleutnants v. Reibnitz
(5. Hus.) br. W. „Elpus“. welcher vom Lt. von
Puttkamer (2. Husaren) geritten wurde. Trost-Jagd-
Rennen. Vereinspreis 1200 Mark, davon 900 Mark
dem Sieger, 300 Mark dem zweiten Pferde. Von acht
angemeldeten Pferden liefen sechs, von welchen des
Leutnants Graf zu Eulenburg (2. Garde-Ulanen)
brauner Wallach „Nichtraucher“ als Sieger einkam.
Für das Flachrennen erfolgten die Nennungen am

Pfosten. Es liefen vier Pferde, von welchen den
ersten Ehrenpreis Leutnant Gerlach (1. Dragoner)
auf seinem braunen Wallach „Arist“ leicht errang.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 31. Juli bis 2. August.
Aufgebote. Arbeiter Wladislaus Czerwinski.

Anastasia Lewaudowska, beide hier.
Eheschließungen. Tischlergeselle Josef Sn-

charski, Auguste Witzke. beide hier. Konditor Reinhold
Zeibig, Berlin, Erika Schmidt, hier.

Geburten. Arbeiter Ferdinand Berg 1 T. Leder-
zuschneider Leo Schippke 1 S. Kreissparkassen-Buchhalter
Max Niedermeyer 1 S. Photograph Karl Weiß 1 S.
Elsenbahnarbeiter Peter Grajewski 1 T. Naturheil-
kundlger Friedrich Menzel 1 T. Arbeiter Walter Hilsen-
st in 1 S. Schneidermeister Albert Steinecker 1 S. Ar¬
beiter Michael Krysztoforski 1 T. Arbeiter Karl Wiede¬
mann 1 S. Arbeiter Anton Dybowski 1 T. Ober-Post-
assistent Emil Lemmrl 1 S. Eisenbahnschlosser Georg
Weidner 1 S. Eine uneheliche Geburt.

S t e r b c f ä l l e. Feri inand Hoffmann 10 M. Luise
Teszkowicz geb. Borcherd 87 I. Charlotte Rohnke 27 T.
Gertrud Kloß 1 I. Paul Gorczynski 3 M. Martha
Witt 8 M. Stanislaus Lorczak 3 M. Karl Maciejewski
3 M. Elisabeth Ewert 4 M. Elfriede Tomczak 4 M.
Hedwig Busse 2 M. Eigenthümer August Schüler 59 I
Luise Wüt geb. Hempler 41 I. Schuhmacher Heinrich
Lichtenberg 63 I. Marie Rzeznacka 45 I. Arthur Grimm
7 M. (St.-A.)

Bei der gegenwärtigen Hitze mag selbst die fleißigste
Hausfrau nicht gern lange am heißen Herde stehen. An¬
statt die Bouillon aus Rindfleisch herzustellen, welches lange
gekocht werden muß, verwende sie Maggi's Bouillon-
Kapseln, die nur durch Uebergießen mit heißem Wasser
sofort eine vorzügliche, fertige Fleisch- oder Kraftbrühe
ergeben.

Ewiger Sommer
herrscht ans den Weihnachtsinseln im Indischen Ocean.
Wie entsetzlich muß dort aber die Insektenplage sein!
Es wäre interessant zu erfahren, wie man sich dort gegen
Insekten schützt. In allen europäischen Ländern verwendet
man bekanntlich das wirklich famose „Ori“ mit dem ver¬

blüffendsten Erfolge.

Witterungsbericht §u Bromberg.
Beobachtilngsstation : ^ “rnn»avktsti ufte

Tageskalender fiir Dienstag, 6. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 16 Minuten. Souuenunlergaug
7 Uhr 30 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 14 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 16 0 50 '. Mond
vor dem letzten Viertel. Mondaufgang nach 3/410 Uhr
abends. Untergang gegen 12 Ubr mittags.

Zeit der Beobachtung. |Äfebuc
f Temve-lFeuch!

ratuvn .{tigteit.
Celsius |re[.

Wind¬
rich¬

tung.

Be.
wol.
kungMonat Tag | Stunde Irn Millimeter.

8.
8.
8.
ei

4 !mittags1Uhr! 753,3

4 abends 9 Uhr 751, 7

5 1 früh 9 Uhr | 752,,
'ala für die Bewölkung:

24.7
18, 5

24, 2

0 —

12
31
21

heiler,

N I
NW

NNW I
1 = 1

0
0
0

leicht
bewölkt, 2 - stark bewölkt, 3 — ganz bedeck .

Temperaturmaximum gestern 20,4 Grad Reaumur
— 25,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht-
11,8 Grad 9ieaumur - 14,7 Grad Celsius.

Boransfichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Meist heiter, trocken und tagsüber warm.
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Jftt* Stadt und Land.
Bromberg, 5. August.

<f Versetzung. Der Kreisbauinspektor Kockstein
aus Gnesen ist in gleicher Eigenschaft nach Schmal¬
kalden versetzt.

* Silberne Hochzeit. DaS Kürschnermeister
Ferdinand Lubsteinsche Ehepaar feiert morgen, Diens¬

tag, die silberne Hochzeit.
Ei: c Ehetragödie. Am Sonnabend Abend

wurde bei im Hause Hoffmannstraße 9 im Keller¬

geschoß wohnhafte Arbeiter Schulz verhaftet, weil

gegen ihn der Verdacht vorliegt, daß er durch fort¬
gesetzte Mißhandlungen seine Frau getödtet hat.
Schulz hat 11 Jahre hindurch mit seiner Frau in an¬

scheinend glücklicher Ehe gelebt, das hatte sich jedoch
seit einigen Wochen sehr geändert, wie es heißt, in¬

folge eines Liebesverhältnisses, das Schulz mit einer

in der Nachbarschaft wohnenden Frau eingegangen
war. Schulz hat darauf seine Frau sehr brutal be¬

handelt und sie oft mißhandelt, wie die Nachbarn
beobachtet haben. Auch am Sonnabend Vormittag
hatte Schulz seine Frau in der Stube geschlagen,
sie auf die Straße verfolgt und mit einem Riemen be¬

arbeitet. Die Nachbarn brachten dann die Frau in die

Wohnung zurück. Später hörte man aus der nebenan

liegende,! Wohnung die Frau schluchzen und stöhnen
und sah nach ihr, sie war aber nicht mehr imstande,
zusammenhängend zu antworten. Einige Stunden

später, als es stille geworden war, sah man wieder

nach der Frau und fand sie todt vor. Der Mann

hatte sich entfernt. Dre Leiche wurde nach dem städti¬
schen Krankenhause geschafft, wo wohl noch heute die

Sektion stattfinden wird. Noch am Sonnabend Abend

wurden die Hausbewohner durch die Kriminalpolizei
vernommen, ebenso die Frau, mit der Schulz ein Ver¬

hältniß gehabt haben soll.
» Im Elysiumtheater ging gestern zum

B e n e f i z für den verdienstvollen artistischen Leiter
dieser Bühne Herrn Harry Oscar das Moser-
Schönthansche Lustspiel „Unsere Frauen“ in
Szene, das durch die Komik seiner Situationen und
Personen das zahlreich erschienene Publikum höchstlich
belustigte. Herr Oscar wurde bei seinem ersten Er¬
scheinen auf der Bühne sehr sympathisch begrüßt und
später wurden ihm Kränze, Bouketts rc. in reicher
Fülle überreicht. Die Darstellung war durchweg
befriedigend.

* Die für gestern angekündigten Ballon¬
fahrten in Patzers Park sind nicht programmmäßig
verlaufen, und so kamen weder die hunderte, die den
Park ausgesucht, noch die tausende, die die umliegenden
Straßen und die „Gebirge“ im Süden der Stadt be¬
völkerten, auf ihre Rechnung. Zunächst verzögerte sich
die Füllung des Ballons bis 7 Uhr, da der Gaszufluß
ein zu geringer war; dann aber brach kurz vor dem
Aufstieg der Holzring, der sich zwischen Korb und
Ballon befindet und an dem sämmtliche .

Stricke
befestigt sind. Es fanden deshalb von 3/48 Uhr
ab nur einige Auffahrten mittels Fessel¬
ballon bis zu geringer Höhe statt. An der ersten, die
etwa 100 Meter hoch ging, betheiligten sich auch zwei
Herren aus dem Publikum, die ob ihrer Kourage viel
angestaunt wurden. Wie uns Herr Knabe mittheilt,
findet Me. nächste Auffahrt am nächsten Donnerstag
oder Sonntag bestimmt statt, und zwar behalten die
gelösten Billets gegen einen Zuschlag von 20 Pf. ihre
Giltigkeit. Die Auszahlung des vereinbarten Honorars
an Kapitän Behrends werde erst dann erfolgen, wenn

die programmmäßige Auffahrt mit Fallschirmabsturz
stattgefunden hat.

f. Sommerfeste. Am Sonnabend beging im
Patzerschen Etablissement der „Verein junger
Kaufleute“ sein Sommerfest. Im Garten ton«
zertirte eine gut besetzte Kapelle, dann wurde auf der
Sommerbühne vom Patzerschen Ensemble die Operette
„Der Zaubertrank“ aufgeführt. Ferner fand abends
im Garten eine Fackelpolonaise für die Kinder statt,
und dann ging's in den Saal zum Tanz. Der Besuch
war sehr stark. — Gestern hatte tut Dickmannschen
Garten der „Verein ehemaliger Bürger-
schüler“ sein Sommervergnügen veranstaltet. Die
Konzertmusik stellten die 34er. Abends wurde ein
Feuerwerk abgeb annt. — Ferner hatte am Sonnabend
der Kegelklub „Erholung“ im Gambrinusgarten
ein Sommerfest arrangirt, das aus einem Konzert,
einem Feuerwerk und Tanz bestand. In ähnlicher
Weise beging gestern der Handwerkervein „H a r -

nioni e“ in Villa Schröttersdorf sein Sommer¬
vergnügen.

* Spielplan der ®omuuvtf)tattt. PatzerS
Sommertheater. Heute geht die „Fledermaus“ zu er¬

mäßigten Preisen in Szene. In der Oper „Glöckchen
des Eremiten“, die morgen zum Benefiz für Fräulein
Nilburg aufgeführt wird, spielt die Benefiziantin die
Partie der Rose. Außerdem sind noch Fräulein
Turner, sowie die Herren Förster, Mirtsch und Sieder
in bedeutenderen Aufgaben beschäftigt. — Im
E l y s i u m t h e a t e r geht heute zum letzten male
der „Hüttenbesitzer“ in Szene. Dienstag wird zum
Benefiz für Fräulein Klerwien der heitere Schwank
„Mit Vergnügen“ gegeben. Mittwoch findet das übliche
Militärkonzert statt.

—z. Gnesen, 4. August. (Das Schieds¬
gericht) für Arbeiterversicherung des Regierungs¬
bezirks Bromberg hielt am 2. d. M. hier eine Sitzung
ab, an welcher als Vorsitzender Regierungsassessor Dr.
von Gottschall, als Beisitzer Gutsbesitzer Krüger-
Mogilno, Kaufmann Eichler - Tremessen, Altgehülfe
Schröder-Jnowrazlaw und Mühlenwerkführer Scharff-
Gnesen theilnahmen. Es kamen 15 Jnvalidenrenien-
sachen und eine Altersrentensache zur Verhandlung. In
9 Fällen wurde die Berufung als unbegründet zurück¬
gewiesen und in 6 Fällen Beweisaufnahme beschlossen.
Der Arbeiterin Magdalene Drzewiecka zu Gnesen ist
eine vom 18. April 1900 ab zahlbare Invalidenrente
in Höhe von 115,80 Mark jährlich zugesprochen
worden.

Marienwerder, 3. August. (Todesfall.)
Heute früy ist der Kanzleiinspektor beim Oberlandes¬
gericht Schott im 80. Lebensjahr plötzlich gestorben.
Herr Schott erfreute sich weit über unsere Stadt hin¬
aus großer Achtung. Im nächsten Jahre würde Herr
Schott auf eine 60jährige Amtsthätigkeit zurückgeblickt
haben. Lebhaftes Interesse brachte Herr Schott dem
Schützenwesen entgegen. Lange Jahre hindurch war
er Schützenführer der Schützengilde, die ihn bei
seinem 50jährigen Dienftjubiläum im Jahre 1892 zum
Ehrenmitglied ernannte.

Kunst itird Wissenschaft.
Stratzborg i. Elf. 4. August. Di- zwölfte

Hauptversammlung des allgemeinen deutschen Sprach¬
vereins wurde heute Vormittag mit einer öffent¬
lichen Festsitzung in der Aula der Universität eröffnet.
Unterstaatssekretär von Schraut begrüßte die Er¬
schienenen im Namen des Statthalters und der Landes¬
regierung. Die Berathungen beginnen morgen.

Köln, 4. August. Der Kölner Männer¬
gesangverein „Polyhymnia“ begeht in den
Tagen vom 3. bis 6. August die Feier seines fünfzig¬
jährigen Bestehens. Zu den Festlichkeiten sind zahl?
reiche Gesangvereine Westdeutschlands, namentlich aus
dem Rheinlands, sowie aus Holland und Belgien er¬

schienen. Zu dem morgen stattfindenden Wettsingen
haben der Kaiser und die Kaiserin, der Kronprinz,
Prinz Heinrich, der Erbgroßherzog von Baden, Ober¬
präsident Raffe u. <i. Ehrenpreise gestiftet. Heute
Nachmittag fand ein internationaler Gesangwettstreit
um Geldpreise statt, woran sieben Vereine betheiligt
waren. Den ersten Preis erhielt die Societö
d'orpheon de Trooz - Forst - Belgien, den zweiten
die Sängerhalle - Mannheim, d'en dritten die Roer¬
mondesche Zang en Muziek Vereeneging * Holland, den
vierten der Verein Sanssouci-Dortmund.

Paris, 4. August. Santos-Dumont machte
heute Nachmittag mit seinem Luftschiff einen
neuen Aufstieg, doch mußte er wegen leichter Havarien
wieder landen. Er wird morgen früh wiederum
einen Aufstieg unternehmen.

Mutter und Sohn als Mediziner. An der
Berliner Universität hat wieder eine Dame vor der

medizinischen Fakultät unter Vorsitz des Dekans Pro¬
fessor Engelmann die ärztliche Vorprüfung bestanden.
Es ist eine Berlinerin, Frau Dr. med. Jenny Born¬
stein. Sie war vom Minister zur Prüfung zugelassen,
nachdem sie bereits vor etwa sieben Jahren in Zürich
den Doktorgrad und die Approbation erworben hatte.
Die Dame erhielt beim „Physikum“ das Prädikat
„gut“. Bemerkenswerth ist, daß auch ihr Sohn Kan¬
didat der Medizin ist und im vergangenen Jahre
gleichfalls das Physikum bestanden hat. Die Dame
war allen männlichen Kollegen über. Von den neun

Examinanden bestand sie am besten.

Bsmte Ghvsirik.
— Köln, 4. August. Amtliche Meldung. Der

3 Uhr nachmittags hier fällige Personenzug 255
von Bingerbrück kam heute bei der Einfahrt in das

für denselben durch die Fahrordnung vorgesehene
Gleis 4b nicht rechtzeitig zum Halten und fuhr
gegen den hydraulischen Prellbock;
11 Reisende und ein Zugbeamter erlitten ganz leichte
Verletzungen bezw. Beulen. Der Materialschaden ist
ganz unbedeutend. Betriebsstörungen sind nicht vor¬

gekommen.
— Pete x s b u r g, 4. August. Das Panzer¬

schiff „Imperator Alexander III.“ wurde heute bei
heftigen! Sturmwind vom Stapel ge¬
lassen. Während des Stapellaufs riß der Wind eine
auf einem Hebekrahn befestigte Flagge berab, deren
Stock einen Offizier und einen Kadetten so unglücklich
traf, daß sie sofort getödtet wurden, während
ein Kadett schwer und der Kommandant des Schiffes,
zwei Kadetten und ein Zeichner leicht verletzt wurden.

— Ueber den Zweck der letzten H o ch f a h r t
der Herren Berson und Süring mit
dem neuen Ballon des Königlich preußischen Meteoro¬
logischen Instituts, sowie über die Vorgänge, die sich
in den größten Höhen abspielten, theilt der „Reich s-
a n z e i g e r“ folgendes mit: Das Interesse des Publi¬
kums wendet sich natürlich in erster Linie der gemel¬
deten Höhe von mindestens 10 500 Metern zu. Es
ist dies in der That ein Rekord; denn bisher
stand Berson mit 9500 Metern, die er im
Dezember 1894 allein erreichte, an der Spitze.
Diese Höhe ist also, dank dem an Inhalt nahezu
dreimal so großen neuen Ballon, um mehr als 1000
Meter übertroffen. Aber dieser Rekord ist doch nur
als nebensächlich zu betrachten im Verhältniß zu dem
miss nschastlichen Zweck, welcher die Fahrt veranlaßte.
Neuerdings hat man sich bekanntlich eifrig dem
Studium der Temperaturverhältnisse der höchsten
Atmosphärenfchichten mittels Sondirballons, welche nur

selbstregistrirende Instrumente tragen, zugewendet.
Eine Kontrolle dieser Angaben durch direkte Beob¬
achtungen im bemannten Ballon hat sich mehr und
mehr als nothwendig herausgestellt, und dies Waran erster
Stelle die Aufgabe für die Fahrt am letzten Mittwoch.
Es wurden daher am Mittwoch auch zwei unbemannte
Ballons mit Instrumenten in die Höhe gelassen; sie
sind bereits in der Nähe von Erkner aufgefunden, aber
die Aufzeichnungen sind noch nicht ausgewerthet. —

Ferner bol sich eine willkommene Gelegenheit, die
Versuche über die physiologischen Wirkungen der
Höhenluft auf den Organismus, welche in Gemein¬
schaft mit Dr. von Schrötter =■ Wien kürzlich im
Ballon und in der pneumatischen Kammer angestellt
wurden, zu einem gewissen Abschluß zu bringen bei
einer Fahrt, welche an die Grenze der menschlichen
Leistungsfähigkeit führte. — Ueber die Vorgänge
in den größten Höhen dürfte noch folgendes
von Interesse sein. Bis zu 10 250 Meter Höhe ließen
sich regelmäßige Beobachtungsreihen, welche alle meteo¬
rologischen Instrumente umfaßten, durchführen, ob¬
gleich schnell vorübergehende Bewußtseinsstörungen sich
zeigten. Als bald darauf einer der Theilnehmer wie¬
derum einschlummerte, ohne sofort wieder er¬
weckt werden zu können, gelang es dem
anderen, den Ballon durch Bentilziehen zum Ab¬
stieg zu veranlassen. Dabei wurde noch ein Barometer¬
stand von 202 Millimetern abgelesen, was einer Höhe von
10 500 Meter entspricht. Da der Ballon sich noch im
Anstieg befand, dürste er diese Höhe noch um einige
Hundert Meter überschritten haben. Bei der An¬
strengung des Ventilziehens wurde auch der zweite
Theilnehmer ohnmächtig. Aus diesen schweren
Ohnmachtsanfällen erwachten beide Insassen ziemlich
gleichzeitig erst nach 3/4 bis einer Stunde, al¬
be r Ballon sich etwa 5000 Meter hoch befand.
Unter gesteigerter Sauerstoffathmung kehrte das
Bewußtsein bald völlig zurück, aber ein Gefühl
großer Schlaffheit, das bis nach der Landung an¬

dauerte, erschwerte die Thätigkeit sehr. Trotzdem wurde
nun unter völliger Beherrschung des Ballons der Ab¬
stieg langsam und stufenweise durchgeführt, so daß die
Landung unweit Koktbus äußerst glatt von statten ging.
Dank der sehr gastfreundlichen und feinfühligen Aus¬
nahme seitens des Pastors in Briefen war das Befinden
am nächsten Tage wieder völlig normal. Ueber die
Ergebnisse der Fahrt wird natürlich erst später aus¬
führlich berichtet werden können.

— Berlin , 4. August. E i n neu e r Gatten¬
mord. Freitag Abend hat, wie schon kurz gemeldet,
der Restaurateur Rudolf Eccarius, Inhaber der in
Ober-Schöneweide, Wilhelminenhysstraße 16, belegenen
Schankwirthschaft „Zur Leuchtkugel“, seine im
52. Lebensjahre stehende Ehefrau Emma nach voraus¬

gegangenem Streit durch Erwürgen getödtet. Eccarius,
der die fürchterliche That in angetrunkenem Zustande
begangen hat, wurde sofort festgenommen. Ueber die
Einzelheiten der That werden folgende Mittheilungen
gemacht : Eccarius, der den Ruf eines jähzornigen
Menschen hat, hatte sich in Berlin am Freitag
nach einem gerichtlichen Termin einen Rausch an¬

getrunken. In diesem Zustand kam er mittags nach
Ober - Schöneweide zurück.

*

Die Folge war ein
fürchterlicher Streit mit seiner Frau, die, um den
Ehemann von sich abzuhalten, den Wirth des
Hauses, den früheren Schlächtermeister König, zu
Hülfe rufen mußte. Am Abend, etwa gegen 6 Uhr,
wiederholte sich der Streit zwischen den Eccarius'schen
Eheleuten, und zwar aus folgendem Anlaß: Eccarius
saß mit einem Gast vor der Thür seines
Restaurants und verlangte von seiner Frau zwei Glas
Bier; diese verweigerte ihm das Bier, da er schon
angetrunken sei, und forderte ihn auf, in das Lokal
hineinzukommen. Darüber aufgebracht, stürzte E. in
den Wirthschaftsraum, während der Gast sich entfernte.
Seine Frau suchte sich nun vor dem Unhold in die
hinter dem Restaurant belegenen Wohnräume zu
retten. Eccarius stürmte ihr jedoch nach und gab ihr
mit dem Fuß einen Stoß in den Unterleib, so daß
die unglückliche Frau ohnmächtig zu Boden stürzte.
Dann stemmte er sich mit d n Knieen auf ihren
Körper und würgte sie mit beiden Händen, bis die
Bedauernswerthe ihr Leben aushauchte. Infolge des
furchtbaren Lärms waren die Hausbewohner hinzu¬
gekommen. Als sie sahen, daß Eccarius seine Ehefrau
ums Leben gebracht hatte, veranlaßten sie sofort seine
Festnahme. Gefesselt wurde Eccarius von dem That¬
ort nach dem Spritzenhause geschafft und nach dem

Eintreffen der Gendarmerie von dort in das Köpenicker
Amtsgerichtsgefängniß gebracht.

— Gegen d i e Fremdenplünderung
in Bayreuth. Aus der Stadt der Weihfestspiele
wird unterm 1. August gemeldet: Herr Bürgermeister
Dr. Casselmann nahm in der heutigen Magistrats¬
sitzung das Wort zu einer Mittheilung, für die man

ihm in weiten Kreisen Dank wissen wird. Er beklagte,
daß die Fremden im Hotel „Zur Sonne“ über die
Maßen ausgebeutet werden. „Es werden mir nun

von verschiedenen Seiten neuerliche Klagen aus¬

gesprochen, die so ungeheuerlicher Art sind, daß eine

öffentliche Konstatirung derselben geradezu geboten
erscheint. Ein schon seit langer Zeit zu unseren
Festspielen kommender Herr bemerkt, daß ihm
aus seine Anfrage nach einem belegten Brötchen
erklärt worden sei, das gebe es nicht, man könne nur

kalten Aufschnitt, die Schüssel zu 3 Mark, erhalten.
Für ein Glas Himbeerlimonade sei 1 Mark verlangt
worden, auf Vorhalt habe der Wirth sich geäußert,
daß der Preis richtig sei. Eine Portion Rühreier sei
mit 2 Mark berechnet worden u. s. w. Von einer

hochgestellten Persönlichkeit wurde amtlich Klage dar¬
über geführt, daß für ein einfenfteriges Zimmer
30 Mark, für ein Dienerzimmer 20 Mark
hätten bezahlt werden müssen, für einen kalten
Aufschnitt seien so hohe Preise verlangt worden,
daß die in Frage kommende hochgestellte Persön¬
lichkeit erklärte, noch niemals, nicht einmal in dem

theuersten Luxusbad, so übernommen worden zu sein.
Ich nahm wiederholt Veranlassung, wegen dieser
neuerlichen Klagen dem Pächter des Hotels „Zur
Sonne“ Vorhalt zu machen. Er stellte die Höhe der
oben angegebenen Preise mit Ausnahme der Zimmer¬
preise nicht in Abrede, bezüglich der letzteren
widersprach er den gegen ihn erhobenen Klagen. Da
gesetzliche Mittel nicht zu Gebote stehen, so bleibt
der Stadtverwaltung deshalb weiter nichts übrig,
als das reisende Publikum auf solche Vorkommnisse
öffentlich aufmerksam zu machen, mit dem Hinweis,
daß diese nur vereinzelt vorkommen und die ent¬
schiedene Mißbilligung der gesammten Bürgerschaft
finden. Der Fremde, der die lokalen Verhältnisse nicht
kennt, der insbesondere nicht weiß, daß in allen

übrigen Hotels und Restaurants der Stadt durchaus
zivile Preise bestehen, ist leicht geneigt, aus einem

einzigen Falle verallgemeinernde Schlüffe auf die Ge¬
sammtheit zu ziehen.“

— München, 4. August. AuS fast allen
Theilen Baierns, namentlich aus Südbaiern, laufen
weitere Nachrichten über am Sonnabend eingetretenes
Hochwasser ein; da aber seit gestern Abend
klares Wetter herrscht, verläuft sich das Wasser rasch;
die G e f a h r i st v o r ü b e r. — Von Binswangen
bis Sonthofen sind infolge Hochwaffers der Ostrach alle
Fabriken und andere Gebäude unter Waffer gesetzt.
Das Elektrizitätswerk in Sonthofen sowie andere
Industrieanlagen stellten den Betrieb ein. Durch
einen Bergrutsch bei Thalkirchdorf wurde der
Bahnbetrieb zwischen Kempten und Lindau zeit¬
weise zerstört; er ist aber jetzt wieder
offen. Die Iller führt bei Kempten das seit dem

Jahre 1871 höchste Hochwasser. Zahreiche Häuser in
der Nähe des Flusses stehen unter Wasser. Auch die
Isar zeigt hohen Wafferstand und hat die Jsärauen
bei München überschwemmt. Nach Meldungen aus

Traunstein und Marquartstein richteten die Traun und
die Achen Schaden an, indem sie theilweise die Straßen
und Felder überschwemmten und die Hochwasserdämme
durchbrachen. Außer den Lokalbahnen Sonthofen-
Oberstdorf Murnau - Partenkirchen ist auch die
Lokalbahnstrecke Traunstein - Ruhpolding gestört.
Auch in Unterfranken, namentlich in der Gegend um

Hammelburg, richtete das Unwetter großen Schaden
an Weinbergen und Feldern an. — In der Gegend
von Wernberg (Oberpfalz) verursachte ein Wolkenbruch
Ueberschwemmungen und beschädigte Häuser, Fluren
und Brücken.

Kommandanten, den Offizieren und Mannschaften v et

„Charlotte“ den herzlichsten Dank des Zaren über¬
mittelt. Staatssekretär Tirpitz sandte ein Antwort¬
telegramm, in welchem er der Freude der Offiziere und
Mannschaften der „Charlotte“ über die kaiserliche An¬
erkennung Ausdruck giebt.

Standesamt Schulitz.
Vom 27. Juli bis 3. August.

Aufgebote. Arbeiter Reinhold Wendt, Auguste
Radtke, beide hier.

Geburten. Arbeiter Johann TeSke 1 S. Arbeiter
August Voigt 1 S. Arbeiter Michael Kreuz 1 S. HülfS-
Weichensteller Emil Pansegrau, Gratz a. SB., 1 T. Eigen¬
thümer Max Timm 1 T.

Sterbefälle Pens. Gendarm Rudolf Jaesche
64 I. Ernestine Topolewski geb. R'stau 66 I. Bruno
Bogs 4 M. Max Pankratz 2 M. Eine Todtgeburt.

Wljimcrkeht btt Weichsel. Brühe. Rehe.
Wafferständ«.

Letzte rr«retzeietztei».
Drahtmeldunaen.

Strastbnrg, 5. August. UnterstaatSsekretär von

Frank sagte in einer Ansprache im Allgemeinen
Sprachenverein, er könne aus eigener Ver¬
anlassung die Wohlthat des Vereins im Reiche laut
bekunden. Redner schloß mit einem Kaiserhoch.

Caracas» 5. August. Nach Meldungen vom

4. August er. ist die kolumbische Invasion abgeschlagen
worden und sind die Eindringlinge über die Grenze
zurückgegangen, sie hatten einen Verlust von 900 Mann.

Cadix» 5. August. Eine ungeheure Menschen
menge füllte die Hafenanlagen und die am Hafen
liegende Terraffe, um dem abdampfenden deutschen Ge¬
schwader Abschiedsgrüße zuzurufen. Vor Abfahrt der
deutschen Schiffe begaben sich die Spitzen der Zivil¬
und Militärbehörden zur Verabschiedung an Bord.
Bei der Abreise übermittelte Kontreadmiral Geisler
dem Bürgermeister 2000 Francs zur Vertheilung an

die Armen.
Petersburg, 5. August. Anläßlich der Be¬

theiligung des Feuerlöschkommandos des deutschen
Schulschiffes „Charlotte“ beim Brande aus der Gutajew-
Jnsel hat Großfürst Alexejew dem Staatssekretär
Tirpitz ein Telegramm zugehen lassen, worin er dem

£ Pegel
zu

Wasserstände. Ge-

Tag Bieter Tag Steter fallen
Meter

1
Weichsel.

Warschau. . . . 2.18. 1,17 3.|8. 1,07 0,10
2 Zakroczym . . . 29.!7. 0,62 3017. 0,60 — 0,02
3 Thorn*) .... 2. 8. 0,70 3. 8. 0,70 — —

4 Brahemünde . . 4.18. 2,84 5.8- j>2,76 — 0,08

6

B r a h e.

BrombergO- -Pegel 4.8. 5,20
1,90 5.18. 5,10

1.90
— 0,10

6
Go p lo see.

Kruschwitz . - . l.|8. 2,34 2.18. 2,32 0,02

7

Netze.

Pakoschschl.A-Pegel 4.|8. 3,74
4.8. 1,90

5.|8. 3,78
! 5.8. 1,90

0,04 —

8 Bartschin.... 4.!8. 1,54 5.8 1,56 0,02 —

9 12. Grom. Schleuse 4 >8 0,82 5.8. 0,70 — 0,12
10 Weißenhöhe**) . . 4.8 0,02 5.8. 0,05 — 0,03
11 Usch 4.18 0,30 5.8. 0,25 — 0,05
12 Czarnikau . . . 4.|8. 0,3S 5 8. 0.36 — 0,02
13 Filehne .... 4.8. |0,41 5.18 |0,42 0,01 —

*) Thorn über Null.
**) Weißenhöhe unter Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.
Enttauchnngstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Nakel bis Usch — Meter,
unterhalb Usch — Meter.

Schiffsverkehr vom 3. bis 6. August, 12 Uhr mittag-
Name

des Schiffs,
inbrers

■fr. d. staunt
beim. Viame

de» Dampfer«
(D.)

Waaren,
ladniig

Von nach

O. Reimann
A. Meyer
G. Witte
W. Döhring
A. Gurski
P. Gurski

XIII3247
I 24101
I 24632
IV 812

XLVI 40
III 1632

Kalksteine
lief. Bretter

do.
do.

leer
do.

Bartschin-Neuteich
Bromb.-Magdeburg

do. do.
KarlSdorf-Berlin

Fordon-Bartschin
do. do.

Holzflößerei.

Von Z H
64 54 Spediteur Holzeigenthümer il| Bemer¬

kung««

Hafen-
Brahe,
münde

142 Karl Grock-
Bromberg

Tuchmann und
Sohn-Dessau 22-/4 ist

abge¬
schleust

do 143 I. Wegener-
Schulitz

I. Wegener-
Schulitz

— schleust

Bromderg, 5. August. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 168 — 178 Mark, abfallend blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —-

Roggen, gesunde Qualität 135 — 144 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 125-130 M., gute Brau-
waare 130—140 M. nominell. — Erbsen Futterwaare
nom. bis 150 M., Koch- nom. 180 Mark. — Hafer 140
bis 145 Mark.

Verkaufspreise
der Mnhlenverwaltnng zu Bromberg vom 15. Juli 1901.

Per 50 Kilo oder j 4|6 15 j 7 per 50 Kilo oder 4|6 1617
100 Vmild 100 Vfttnd JL JtL

Weizengries Nr. 1 ! 15,8045,80
„ „ 2 14,8044,80

Kaiserauszugsmehl 16,00! 16,00
Weize,imehlNr.00045.00!l5.00

„ „ 00
»eiß Band . 12,8012,80

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band. . 42,6042,60

Brotmehl. . . ,

Weizenmehl Nr. 0 9,40 9,40
Weizen-Futtermehl! 5,40 5,40
Weizenkleie . . i 5,40 5,40
Roggenmehl Nr. 042,00 11,80

„ „ 0/111,2011,00

Kommißmehl .

Roggen-Schrot

10,60 10,40
7,80! 7,60
9,801 9,60
9,00! 8,80

Roggen-Kleie.
Gersten-Graupel

w » 2
M w 3
“ * i
t* rr 5

W M

Gerstengrütze N.l 1
n 2

3
Gerstenkochme'hl 1

„ 2
Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

5.60
14.00
12.50
11.50
10.50
10.00

9.50
9.50
0,30
9,80
9.60
8,00

5,60
17,00
16,50

215,00

5,60
14.00
12.50
11.50
10.50
10.00
9.50
9.50

10,30
9,80
9.50
8,00

5^60
17.00
16.00
15.50

Bs*seir»Vepes<heir
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 5. August, angekommen 1 Uhr 15 Min.
3. 5. Kurs vom 8. 5.

175.25
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: fester.

Laurahütte 175,75
Mar.-Mlawka 71,75

170,50 170,20 Ostpr.Südbahn 82,00
190,0) 18h,00 Italiener 97,26
197.90 199.7-1 4'/..Rufs. n.Anl.

21,70 21,20 Ruff. Noten ult.

87,20

Uten! Neu!
Kürzeste Schnellzugsverbindung Königsberg-Breslau und zurüct

(Durchgangszug.) Platzkarte lösen.
Siehe auch die speziellen Fahrpltne No. 5. 18. 14. 15. SS.
l—am. km 1—3 rn.

7.27 0 Ab § Königsberg Ostbf. , An l-ät
9.12 118 Ab Elbing . . Ab 11.49
9.58 163 An Dirschau . . . . Ab 11.01
9.20 « o Ab Danzig . . An 22.02
9.52 Y 33 An Dirschau . . . Ab 22.1«

10i03 163 Ab Dirschau . . * An 10.56
12.00 260 An Bromberg Ab ej|
12.06 260 Ab Bromberg . . . An 8.40
12.51 305 An Inowrazlaw . . . Ab 7.56
11.41 \| 340 Ab Thorn . . . . . 1 An io.is
12.56 305 Ab Inowrazlaw An 7.52

2.35 412 An Posen . . Ab 6.17
2.41 412 Ab Posen . . An 6.12
3.49 481 Ab Lissa ... Ab 5.07
5.20 577 An > ' Breslau . . . . i \ Ab 3.30

Sehnellengepretee
Königsberg—Breslau

Rückfahrkarte -

Danzig—Breslau . .

Rückfahrkarte
Bromberg—Breslau . ,

Rückfahrkarte
'

Danaig—Bromberg .

Rückfahrkarte
«omberg-Königsberg

Rückfahrkarte 4

t.: Jt

K lasse
I I II

54,71 40,5
78,2! 58,6
43.0
62.4
28,6
38.1
14.5

31,9
46.8

U
10.8

19,4 14,5
26,2 19,5
36,0 26,2

m
28,4
39.1
22,3
31.2
14,8
18,1

7.6
9.7

IM
1«!*



Arienheller.

Im Handelsregister Abth. A
Nr. 301 ist die Firma

Kujatvische Droguerie
Kujawska Orögerya

Wladislaus Nowak
mit dem Sitze in Jnowrazlaw
und als deren Inhaber der Kauf¬
mann Wladislaus Nowak Hier¬
selbst eingetragen. (60

Köuigliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.

Emqllllltierung:
amZur Unterbringung der

23 August d. I. in hiesiger Stadt
mitVerpflegung einzuquartierenden
Infanterie-Regimenter Nr. 148

und 149 sind noch '

(501

UnteroWer-
mtb lannfdiaftSqitfltticrc

in größerer Zahl erforderlich.
Der Entschädigungssatz ein¬

schließlich Verpflegung pro Kopf
und Tag beträgt:
a. Für einen Feldwebel

bezw. Vicefeldwebel pp. 2,40 Mk.
b. Für einen Unteroffizier

PP 1,80 „

c. Für einen Gemeinen . 1,50 „

Ouartier-Angebote (ans der Alt-
und Neustadt) werden

bis zum 6. b. Mts.
im Servis-Amte, Rathhaus Zim-

1 mcr Nr. 5 entgegengenommen.
Bromberg, den 1. August 1901.

Der Magistrat,
Eirrquartierungs-

imb Servis - Deputation.
I V. Plasse.

Aonknrsocrsahren.
Das zur Cyrach' schen

Konkursmasse gehörige

Paamtlttger
tu Tapisserie- u. Kurzwaare«,
sowie die Ladeneinrichtung

soll

Montag, b.U.Angnstb.F.,
aatfiiittagb 3 Uhr,

im Bureau des Unterzeich
ncten, Warschauerstr. 5, II,
an den Meistbietenden gegen baare
Zahlung verkauft werden.

Mindestgebot 1100 Mark.
Taxe u. Kaufbedingungen können

bei dem Unterzeichneten eingesehen,
sowie das Lager bis zmn 12. d. M.,
mittags 12 Uhr, besichtigt werden.

Gnesen, den 3. August 1901.

Der Konkursverwalter.
Fromm. (200

Aonkursmsahttn.
Das zur 8. Ballenstedt«

scheu Konkursmasse gehörige

Grundstück,
8nksenNr.238 'Ctrohstr.2«3

soll

Dienstag, den 13 . d. Miß
nachmittags 3 Uhr

im Bureau des Unterzeich¬
neten Warschauerstr. 5, II
an den Meistbietenden verkauft
werden. (200

Das Grundstück ist mit einem
Nutzungswerth von 3613 Mart
zur Gebäudesteuer veranlagt und
mit 76 200 Mark gegen Feuer
versichert.

Miethsertrag 4025 Mark ein¬
schließlich dreier noch unvermie-
theter Wohnungen. Die Gebäude
enthalten 13 Wohnungen eiü-
schließlich zweier Äeschäftslokale
und Bäckerei, sowie einen Haus¬
garten. Die Gebäude sind in
diesem Jahre fertig gestellt.

Bietungskautton 3000 Mark.

Gnesen, den 3. August 1901.

Der Konkursverwalter.
Fromm.

Vor-den bevorstehenden S om Bierreisen
empfehlen wir dringend, Mobiliar, Werthgegenstände u. Baargeld

gegen ^SUtWUCl? -

bei der Lsobsvkr und Illünedenör
Feuer -Verslchenmgs - Gesellschaft

zu versichern. Die Bedingungen sind liberal u. frei von Härten.

Coupon-Policen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werthe von Jahresprämie
M. 5,000 M. 10,000 M. 5 —

- 10,000 * 20,000 - 10 .—

- 15,000 - 30,000 - 15-
Prospekte werden auf Wunsch Kostenfrei zugesandt. Auskunft
ertheilen die Agenten der Gesellschaft : C. A. Franke, Ad. Fuss
in Firma Louis Baszynski, Bärenstraße 8, Hans Strelow.
Ninkanerstraste 46, sämmtlich in Bromberg. (253

Als Tapezierer
ttitb Dekorateur

empf. sichV. Twardowskl,
Prinzenhöhe 3 a. Posenerpl.

Giften
für

Rundholz
empfiehlt

ftrnenanersche BncMrockerel
Otto Granwali

gros Häcksel d(4>all
v.Roggenrichtstroh p.Ctr. 3,75 M.,
ss. Roggenstroh, lang u. gepreßt,
Roggen,-Erbscnschrot,Hafer,
Roggenfnttermehl, Weizen¬
kleie, alledünstlFutter- lt.pjmpmtttrl.

Saatgetreide.
Laudw.Ein-n.Berkanfsverein
Töpferstr. 3. Speicher ßuchholckr. 27.

Meinen

ImeltsrißrsltllNl
mit (10

AgpfVsschapMrat
empfehle hierdurch der ge¬
ehrten Damenwelt bei bil¬
ligsten Preisen z.Benutzung.

A. Seeliger,
iwr.* Danzigerftraste Nr. 13.

Bettfedern
und

fertige Betten
grösste Leistungsfähigkeit,

billigste Preise.

Leo Brückmann
Bromberg @5

Friedrichsplatz No. 34 25.

Arienheller.

tarnt
—

Amsugshalbn großer Ausverkauf
meines Gold-, Silber- und Alfeuidcwaaren Lagers

$n bebeutenb herabgesktzten Preisen.
Gleichzeitig theile ich mit, daß sich mein Geschäft vom 1. Oktober j

Bahnhofstraste 10 befindet. Hochachtungsvoll
Richard Grützmacher, Goldarbeiter,

E 11 ■ Bahnhofstrane 82.

Staats-Medaille in Gold 1896.

HiMebrand
PmilH liaban

Mk. 2.40 das

Mt Kclwkoladr
Mk. 1.60 das Pfd.

Vorrälhig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschälten.

Theodor Hildebrand&Sohn,Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs.

Paris 1900: Grand Prix.

WOLF MAGDEBURG—
BUCKAU,

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
— dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie und

Landwirthschaft.
Ausziehbare l^öhrenkesset, Centrifugalpumpen, Preschmaschinen bester Systeme.

Vertreter: ‘Worniini^kaniienbach, Posen.

Arlenlieller.

Suche^ eine nachweislich gangbare

Destillation
zu pachten. Offerten unter 1,. A.
an die Geschäftsst. d. Ztg. (16

Arlenlieller.

Kausvemaituugk«
übernimmt Mil

E. Frietsel, Dachdeckermeister
u. gerichtk.vererd. Sachverständiger,

Dauzigerstraße 104.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.j
Berlin, NeuePromenade5,empt.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichniss franco.

Der An n. Verkauf von

Möbeln uLabeneinnchtiing.
befind, sich jetzt Brahegasse 5 6.
Ging. Kgl. Mühlen Bernstein.

Bürgerliches
Gesetzbuch

mit ausführlichem Sachregister,
oktav Format, 264 Seiten Text,

für 25 Pfennige bei

C. Junga, Bahnhofstr. 75.

W Brennholz-
Abfall aus unserer Tischlerei,
auf Feuerunaslänge zugeschnitten,
liefern wir frei Bromberg 50 kg

zu 1,20 Mark.

Norddeutsche Holzindustrie
B r o m b e r g. (4

hailbstrich- Mauersteine 4*

aus Iregelei flrtmbtj biä. Milheluckr.76.

$oin.$at|nb«l 6^Ä
offerirt zur Saat i. best. Qualität:

l. 3o6aimiSroggcn,
Pre s pro fO kg 8 Mk.,

a. Frankensteiner Reizen,
Preis pro 50 kg 10 Mk.

Beide Getreidesorten haben sich auch
in diesem Jahre auf leichtem und

Bis hervorragend
Itltnfmuft bewie,. u. lagern trotz
UHUlvll V|t q n ter Bestockung nich >.

iIn wenig tagen!! |
Ziehung 13., 14., 15. August.

Marienburg
Loose MMk.lbÄ
280000 Loose. 9840 Geldgewinne,

zahlbar ohne Abzug mit Mk.

365.000
Hauptgewinne: Mark

60.000
50.000
40.000
30.000
20.000
10,000

4 a 2500 - 10 000
10ä 1000 = 10000
20 a 500 - 10000
100 a 100 - 1000©
200 a 50 = 10 000
1000 * 20 = 20 000
8500«10 - 85000

Loose versendet General-Debit:

Lud. Müller & Co.
Berlin, Breitestr. 5,

Hamborg, gr. Johannisstr. 21.

Iga Telegr.-Adr- Glücksmüller. BSS®
.Loose in Bromberg bei;

Oscar Bandelow,Wollmarkt 13.
A. vittmann, Wilhelmstr. 16.
Willy Brohmer, Friedrichspl.2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Adolph Marcus, Kornmarkt.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Gurt Stengert, Danzigerstr.160.
Lindau & Winterseid, Theater-

platz 4.
MaxKlawitter, Elisahethst.49.
R. Jaekel, Filiale Vincent,

Bahnhofstr. 34.

v. R. G. M. Zerlegbare 113692.

Sprungfedermatratzen.
Hygienisch imiifoertrolFen, da Uilten und

Reinigen spielend leicht. (217

Elasticität und Haltbarkeit unerreicht
A lleinanfer tignngsr echt und Vertrieb

für die Städte und Landkreise Bromberg, Thorn,
Cuiin, G-raudenz, Inowrazlaw

Fr. Hege, Möbelfabrik
Bremberg.

mit auch ohne Wohnuu g, nach
Uebereinkunft auch Umbau, zu ver-

miethen Nene Pfarrftraste 4.

deutsche Waschseife.
ohne grosse Hedame, j
ohne Lotterie*
ohne Verloosungsgesctenk

JlllelnigerFabrikanh

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste and Unentbehrlichste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropit niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau, (6°

Oel« n. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Chic!!
I ist jede Dame mit ein. zart.rein. Ge¬

sicht, rosig., jugendfr. Aussehen,
reiner, sammetweich. Hautu. blen¬
dend schön.Teint. All. dies erzeugt:

Rabebenl.Lilienniilch-Seife
ti.Bergmann LGo.,Radeb.-Dresd.

I Schutzmarke:,»Steckenpferd“.
ä St. 50 Pf. bet: H. J. Gamm

l
ZeiMey ZEITZ.

in Bromberg
in allen Colonialw.- u. Drogenhandlnngen.

Preis: 1 Carton mit Doppelstück
35 Pfgr. (39

Helle sicher nnt. Garantieschein mit mein
Pflanzen-Heilverfahr.: Iiungen-,

Magen-, Halsleiden, Rhecmatismns, Influenza,
Schlaflosigkeit u. s. W. Am liebsten sind mir Kranke,
wo kein Arzt mehr helf. kann. Inr nach vollständ.
Heilung wird e. freiw. Honorar beanspr. Tägl. Dankschreib.
Sprechstd. 10—12. 10 Pfg. Rückporto. Kein G-eheimmittel.

Fritz Westphal, Berlin, Pritzwalkerstr. 16.

Fritbrichstraße Ar. 00
ein Sinbcit nebst Mittung,
ev. auch mit geräumiger Werkstatt,
vom I.Oktober b. I. zu vermiethen.
Näh. bei H.Priebe, Bahnhofstr. 13.

Laben m. aitgreilz.Wohnnitg
zu verin. Crohn. Korumarktstr. 8.

Eine Hmschaftl. Wohnung
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör
mit Gartenbenutziing, auf Wunsch
auch Pferdestall und Wagenrenilse,
sofort ob. zum 1. Oktober zu ver-

miethen. Nähere Auskunft ertheilt
Schloffermeister L ü n e b e r g ,

Wilhelmstraste 11. (294

Herrschaftl. Wohnungen,
5 it. 7 Zimmer. Zubehör, Garten,
auf Wunsch Pferdestall p. 1. Ok¬
tober d I. zu verm. Bahnhof-
straste 62. C. G. Bandelow.

WahmgMaLLhv:
1. Oft. zu verm. Thornerftr. 1.

Schleuse,»au, CH äusserst. KM
herrsch.Wobn , Pt., 4 Simm., Küche,
Gas, D ädchen- n. Speisekammer,
Keller, Garten mit Veranda. (15

Ane Wohnung SÄ
Äoskoch.z.verw.Niukanerftr.46.

Danzigerftraste Nr. 104
1 kleines freundliches Stübchen
für einzelne Person zu vermiethen.

Herrsch. Hochpt.-Wohnung
von 5 Zimmern, reich!. Zubehör
per 1. Oft. ev. früher Viktoria -

straste 6 zu verm. Näh, daselbst.

*»
C. Schmidt, Max Franzkowski.

UeWne
täglich abzugeben. (

Selig Salonion, ,

Damvfsägewerk Schöntzageu. >

« I« wird garantirt durch die

Lanolin-
Seife mit dem Pleilring.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LSflOMälUlt
Preis. 25 Pfg. MMMM.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream- .

Lanolin sehte man auf die Marke MAb,, .i\W
Pfeilring. PFEIL^

Posenerstraße 5
sind große Speicherräume u.

Bfer'deställe zu vermiethen. (284

Der Gesammt-Aufle.ge unserer
heutigen Nummer liegt ein P r o-

s p e e t betreffd.. Marienburger
Geld-Lotterie von der bekannren
Lotterie-Kollekte Chr. Lages
in Lübeck bei, worauf wir un¬

sere Leser besonders aufmerksam
machen. (120

Arienfceller.
Hierzu eine Beilage.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

übet?
bettKvieg in Sudufviku.
Die schon in telephonischem Auszuge mitgetheilten

Ausführungen des englischen Kolonialministers Cham-
berlain über den Burenkrieg liegen heute in einem

ausführlicheren Berichte vor. Bei der Debatte über

das Kolonialbudget richtet Campbell Bannermann eine

Reihe von Fragen an die Regierung über die gegen¬

wärtige Lage in Südafrika. Er tadelte das dort ver¬

folgte System, das Land zu verwüsten und Flücht¬
lingslager zu bilden. Vom militätischen Gesichts¬
punkt möge vieles dafür sprechen, vom politischen
Gesichtspunkt sei ein solches Vorgehen verwerflich, da

dies auf seiten der Buren einen unauslöschlichen Haß
errege.

Chamberlain erwiderte hierauf, daß
eS sich bei der Schaffung von Flüchtlingslagern um

eine Maßregel der Humanität handele. Was die Ver¬

wüstung d s Landes betreffe, so könne doch wohl nie¬

mand dazu“ rathen, daß die Engländer Vorräthe zurück¬
lassen, damit diese dann in die Hände des Feindes
fallen. Der Krieg sei jetzt in seine dritte Periode ein¬

getreten, und zwar in eine Periode der Räuberei und
des Verbrecherthums (Einspruch seitens der Iren).
Dieser Wechsel in der Kriegführung der Buren

mache einen Wechsel im System der militärischen
Operationen und in der Haltung der Briten gegenüber
den noch im Felde stehenden Buren nothwendig. Im
Durchschnitt nähmen die feindlichen Truppen um

2000 Mann monatlich ab; doch wenn auch die

Zahl der feindlichen Truppen jetzt verhältnißmäßig
gering sei. so müsse doch ein großer Theil
der britischen Truppen für polizeiliche Zwecke und

zum Scbutze des offenen Landes verwendet werden.
Die Errichtung Tausender von Blockhäusern und die

so geschaffenen Schutzdistrikte seien von so gutem Er¬

folge gekrönt, daß die Regierung glaube, und sowohl
Roberts wie Kitchener stimmten ihr darin voll zu,
daß es möglich sein werde, eine beträchtliche Anzahl
Truppen mir Schluß der Winterkampagne oder Ende
September in die Heimat zu senden. Kitchener werde

erst zurückkehren, wenn er sowohl wie die Regierung
die Ueberzeugung hätten, daß es ohne Nachtheil ge¬

schehen könne. Mit dem Versöhnungswerke könne die

Negierung erst beginnen, wenn die industriellen Unter¬

nehmungen des Landes in einem gewissen Umfange
wieder im Gange seien. Ein Theil des Feindes werde

ja unversöhnlich bleiben, aber ein großer Theil der

Bevölkerung beider Staaten sehne die Gelegenheit
zu einer friedlichen Regelung herbei. Es sei
Unsinn, von Friedcnsunterhandlungen zu reden,
wenn keine von den Bedingungen, die England
stellen könne, von dem im Felde stehenden
Feinde angenommen werde. Der Feind sage,
der Krieg müsse ein Entscheidungskampf sein; das sei
auch die Ansicht der Regierung. Die Regierung unter¬

scheide jetzt zwischen Burghers, die im Felde stehen,
und Aufständischen der Kapkolonie, wo der Stand der

Dinge sich geändert habe, weil die Aufständischen die
Rebellion als ein billiges Vergnügen ansähen. Die

Politik mißverstandener Milde sei jetzt zu Ende. Die
den Buren angebotenen Friedensbedingungen seien
zurückgezogen worden, doch wenn der Krieg vorüber
sei, werde das Land die Regierung unterstützen, wenn

sie großmüthige Bedingungen stelle. Die öffentliche
Meinung Europas, welche in anderer Hinsicht England
nicht freundlich gesinnt gewesen sei, habe sich aber
dahin ausgesprochen, daß die jetzt zurückgezogenen
Friedensbedingungen großmüthig gewesen seien. Jetzt
würde jede Anregung zu einem Friedensschluß als eine

Schwäche aufgefaßt werden und die Regierung sei im

Recht, wenn sie energischer gegen die im Felde stehenden
Buren vorgehe, um den Feindseligkeiten ein Ende zu
machen. Die Lage der Dinge in der Kapkolonie sei nicht
zufriedenstellend, wegen der dort umherstreifendenBanden
von rohen Gesellen, wie sie Milner nannte (Einspruch
seitens der Iren). Es sei eine absolute Roheit, wenn

Kruitzinger drohe, jeden bewaffneten oder unbewaffneten
Kaffern niederzuschießen. Großbritannien sei durchaus
nicht verpflichtet, keine Eingeborenen einzustellen, aber
unter den besonderen Umständen in Südafrika würde das
eine schlechte Politik sein. Doch schaffe die Regierung
dadurch keinen Präzedenzfall bezüglich der Anwendung
von schwarzen Truppen in eineck zukünftigen Kriege.
Die Regierung werde nicht zögern, die vorzüglichen
indischen Truppen in irgend einem Kriege zu be¬

nutzen, natürlich unter der Bedingung, daß sie im
Einklang mit den Gebräuchen einer zivilisirten Krieg¬
führung kämpfen und von britischen Offizieren gehörig
überwacht werden. Macneill fragt, ob indische
Truppen auch in Europa benutzt würden. Chamber¬
lain bejaht dies. Dillon ruft unter lautem Beifall
der Iren: „Das ist ein Skandal!“ Schließlich
kommt Chamberlain nochmals auf Kruitzingers Droh¬
ungen zu sprechen und erklärt, die Regierung habe
Kitchener angewiesen, Kruitziger darauf aufmerksam zu
machen, daß Akte wie die angedrohten und wie die,
welche, wie berichtet wurde, gegen einen Ueoman und

gegen eingeborene Schützen begangen worden seien,
gegen die Kriegsgebräuche zivilisirter Völker verstoßen,
und daß alle Personen, welche solche Akte be¬
gehen oder die Ermächtigung dazu ertheilen,
vor ein Kriegsgericht gestellt und, wenn über¬
führt, mit dem Tode bestraft werden würden. (Beifall
bei den Ministeriellen.) Die militärische Lage sei jetzt
hoffnungsreicher, als sie seit langem gewesen sei. Er
glaube, daß die Verheerungen, welche der Krieg mit
sich gebracht habe, schnell wieder gut gemacht werden
können, und wenn die zukünftige Regierung Transvaals
gemäßigt, weise und gerecht sei, würden die
Ursachen des Rassenhasses verschwinden. Chamberlains
Rede wurde häufig von den Iren unterbrochen. Charles
Hobhouse beantragt einen Abstrich an dem Budget.

Im weiteren Verlauf der Berathung über das
Kolonialbudget kritisirte Grey, liberaler Imperialist,
den Ton von Chambcrlains Rede und hob die Noth¬
wendigkeit hervor, sich in Großbritannien über die
Hauptgesichtspunkte einer Regelung der Verhält¬
nisse in Südafrika zu einigen, damit nicht
die Rassengegensätze noch verschärft würden. Er
sei aber damit einverstanden, wenn man sage, daß
das einzige Hinderniß für den Frieden der Wunsch
der Buren sei, vollständige Unabhängigkeit zu
haben. Das sei unmöglich und die Regierung müsse
alle Kräfte anspannen, um den Krieg fortzusetzen. (Bei¬
fall bei den Ministeriellen, Protestrufe bei den Ir¬
ländern). John Redmond wandte sich nachher gegen
den Ton, den Grey in seiner Rede angeschlagen, und

sprach die Hoffnung aus, der Widerstand der Buren
werde noch stärker werden. Der Antrag Hobhouse, bei
dem Budget einen Abstrich zu machen, wurde mit 154

gegen 70 Stimmen abgelehnt.
Die Sitzung schloß um 5% Uhr früh.

*
*

*

Vom Burenkrieg sind heute folgende Nachrichten
zu verzeichnen:

Haag , 3. August. Präsident Krüger ist mit
seinem Gefolge von Scheveningen nach Hilversum zurück¬
gekehrt.

Bloemfontein, 3. August. Hermanus Steijn,
ein Vetter des Präsidenten, ist am 31. v. Mts. bei

Ficksburg gefallen.
Kapstadt, 3. August. Meldungen aus Kimberley

besagen, Buren und Aufständische rückten in den

Distrikt Barkly West ein. Außerdem sollen Buren
in den Cedar-Bergen in der Nähe von Clanwilliam
stehen.

Kroonstad, 4. August. Zwei Buren als Ueber-

bringer eines Briefes des Präsidenten Steijn sind heute
hier eingetroffen.

Kroonstadt» 3. August. Da sich herausgestellt
hat, daß die im Felde stehenden Buren ihre Vorräthe
aus den Kaffernkraalen ergänzen, so ist beschlossen
worden, die Eingeborenen zu sammeln und sie in be¬
sonderen Lagern unterzubringen.

tlus Sta&t tmfc £au5>
Bromberg» 5. August.

e? Vom Seminar. Am hiesigen Seminar ist
ein neuer Seminarlehrer angestellt worden, so daß
damit die vertretungsweise Beschäftigung mehrerer
hiesigen Volksschullehrer im Turnen, Schreiben und in
der Musik aufgehört hat.

cf Verunglückt. Vorgestern Nachmittag wurde
dem städtischen Lazarett der Dachdeckerlehrling Klein

zugeführt, der auf dem Bahnhöfe in Netzthal bei dem
Neubau eines Güterschuppens beschäftigt gewesen,
vormittags vom Dache herabgestürzt war und sich
schwere innere Verletzungen zugezogen hatte, so daß
er per Bahn hierher geschafft werden mußte.

§ Räuberischer Uederfall. Am Sonnabend
spät abends wurde der Kutscher der Böttcherschen
Bäckerei in Schleusenau im Rinkauer Walde von

mehreren Kerlen, nachdem sie den Pferden des Gespanns
in die Zügel gefallen und den Wagen angehalten hatten,
seiner Baarschaft von ca. 150 Mark — der Einnahme für
verkauftes Brot — beraubt. Auf sein Hülfegeschrei
kam der Förster Krüger hinzu, worauf die Strolche
eiligst mit dem geraubten Gelde die Flucht ergriffen.
Bei dieser Gelegenheit ließen sie ein Fahrrad zurück,
welches, wie von der hiesigen Kriminalpolizei festgestellt
wurde, tags vorher dem Negierungsrath Müller von

hier gestohlen worden war.

§ Auf der Radfahrer-Rennbahn an der
Danzigec Chaussee verunglückten vor einigen
Tagen die drei Radfahrer Röhr, Gertig und Linden¬
burger. Sie fuhren auf einem Tandem, um für ein

größeres auswärtiges Nennen zu trainiren, und
stürzten. Röhr erlitt einen Bruch des Schlüsselbeins,
die beiden anderen trugen innere Verletzungen davon.

f. Der Bürgerschützenverein Bromberg feierte
gestern das Fest seiner Fahnenweihe, zu dem
auch auswärtige Gilden und Schützenvereine eingeladen
und erschienen waren. Die Gäste wurden, soweit sie
am Sonnabend Abend auf dem hiesigen Bahnhöfe ein¬
getroffen waren, dort von hiesigen Festgenossen em¬

pfangen und in das Lokal „Zum deutschen Kaiser“
(Rinlauerstraße) geleitet, wo nach Vertheilung der
Wohnungs- und Schießkarten ein Kommers stattfand.
Das Gleiche wiederholte sich am nächsten Morgen,
genau dem aufgestellten Programme gemäß. Nun
wurden die mit den Eisenbahnzügen ein¬
getroffenen Schützen nach dem Elysiumgarten ge¬
leitet. wo sich im Lause des Vormittags ein leb¬
hafter bunter Verkehr entwickelte. Gegen 12V- Uhr
erreichte dieser seinen Höhepunkt; denn die aus¬

wärtigen Schützen und der hiesige Bürgerschützen¬
verein nahmen Aufstellung zum Festzuge bezw. zur
Abholung der alten Jnterimsfahne von dem Vor¬
sitzenden Herrn Töpfermeister Meyer, und der neuen

Fahne vom Kameraden Herrn Malermeister Gau.
Um 1 Uhr erfolgte der Abmarsch; zuerst ging es
nach der Heynestraße, dann durch die Mittelstraße nach
der Schleinitzstraße und demnächst nach Empfang¬
nahme der beiden Fahnen durch die Mittel-, Elisabeth¬
und Danzigerstraße nach der Thornerstraße zum Fest¬
orte. Es war ein hübscher Zug, dev sich dorthin be¬

wegte. Ihn eröffnete in altdeutscher Tracht ein Scheiben¬
zeiger, dem in gleicher altdeutscherTracht zweiLandsknechte
mit bekränzten langen Gewehren (hölzernen Theater¬
gewehren) folgten. Demnächst schlossen sich auf bekränzten
Stahlrossen sechs Vereinsmitglieder an; dann kam die
erste Musikkapelle, der Handwerker-Sängerbund, die
fremden Schützen mit ihren Fahnen, hierauf die zweite
Musikkapelle und der Bürgerschützenverein mit der
neuen, noch verhüllten Fahne. In der Thornerstraße
wie in der Heynestraße waren Guirlanden gezogen, an

denen Transparente hingen. Auch der Eingang zum
Schützengarten war zum Empfange der Gäste mit
Fahnen und Laubgewinde geschmückt. Nach erfolgter
Ankunft in dem Festlokal löste sich der
Zug auf, und man begab sich nach dem Saale,
wo zunächst eine gemeinsame Festtafel stattfand.
Gegen 4 Uhr wurde diese aufgehoben, und die Vereins¬
mitglieder und die Festgäste begaben sich nach dem
Schützengarten, wo dem Programm gemäß der Weiheakt
stattfinden sollte. Im Laufe des Nachmittags hatten
sich inzwischen nicht nur die Angehörigen der Vereins¬
mitglieder, sondern auch viel Publikum eingefunden,
welches bald den ganzen Garten füllte. Gegen 5 Uhr
vernahm man Trompetenstöße; sie kündeten den Be¬
ginn des Weiheaktes an. Auf der zu diesem Zweck
errichteten Tribüne hatten bereits zehn weiß gekleidete
junge Damen und hinter ihnen die Sänger — der
Handwerker - Sängerbund mit seinem Dirigenten
Herrn Lehrer Volte — Aufstellung genommen.
Fräulein Appenzeller sprach einen längeren
Prolog, worauf der Handwerker - Sängerbund
ein Lied folgen ließ. Herr Bürgermeister Schmieder
hielt nunmehr die Weiherede, in welcher er u. a. auch
die Opferfreudigkeit der Vereinsmitglieder, die sich in
der Beschaffung einer so schönen Fahne bezeugt habe,
hervorhob. Nach der Weiherede trug der Gesangschor
wiederum ein Lied vor, während dessen die neue Fahne
enthüllt wurde. Nunmehr folgte die Ueberreichung
der Schärpe an den Fahnenträger, Herrn Malermeister

Magierski, die Schmückung der neuen Fahne mit dem

Fahnenbande und die Bekränzung derselben und
der fremden Fahnen durch die Damen unter

passenden Sprüchen. Hierauf hielt der Vorsitzende des
Vereins Herr Töpfermeister Meyer die Festrede, in
welcher er über die bisherige Geschichte des Vereins,
der im November 1897 gegründet ist, berichtete, die
Bedeutung des heutigen Festtages für den Verein
hervorhob und ihm bis in die fernsten Zeiten
Glück und Heil wünschte. Der Sängerchor intonirte
im Anschluß hieran unter Begleitung der Musik das
markige Lied: „Für Kaiser und Reick“ von Louis
Bauer, worauf Herr Thimm in kurzen kräftigen
Worten eine Begrüßungsansprache an die Gäste richtete.
Herr Restaurateur Albert Schmidt brachte ein Hoch
auf den Herrn Bürgermeister Schmieder aus, und
nun erfolgte zum Schluß des Fahnenweiheaktes die
Nagelung der geweihten Fahne. Gestiftet hatten
goldene Nägel: die Bromberger Landwehr-Schützen¬
kompagnie, der Bürgerschützenverein in Znin, der
Schützenverein von Prinzenthal und Schleusenau, die
Schützengilde in Bromberg, der Schützenverein in
Jnowrazlaw, der Ostdeutsche Freihand-Schützenbund,
der Schützenverein Fordon und die Frauen und Jung¬
frauen des Vereins. Jede Nagelung wurde mit einem
Sinnspruche begleitet. Gleich nach beendetem Weiheakte
begann das Schießen. Im Garten konzertirte während
dessen die Schefflersche Musikkapelle aus Schleusenau
und wartete mit guten Musikstücken auf. Heute wird
das Schießen fortgesetzt. Von sonstigen Schützen¬
vereinen sind eingetroffen bezw. betheiligten sich am

Feste: Prinzenthal, Samter, Jnowrazlaw, Bromberg
(Gilde), Pudewitz, Posen I und II, Schneidemühl,
Znin, Fordon und Rakel.

* Das Schützenfest des Märkifch-Posener
Schützenbundes, das in diesem Monat in Unruh-
stadt stattfinden sollte, ist infolge einer Verfügung des
Oberpräsidenten wegen der daselbst herrschenden
schwarzen Pocken aufgehoben worden.

* Vollbahn Thorn-Marienburg. Die Arbeiten
zum Ausbau der Strecke, so berichten westpreußische
Blätter, schreiten rüstig vorwärts. Die Erdarbeiten,
die dem Unternehmer Berger aus Bromberg über¬
tragen sind, werden auf der ganzen Strecke zu gleicher
Zeit gefördert. Zur Gewinnung des für die Ver¬
breiterung des Bahndammes erforderlichen Bodens
sind an geeigneten Stellen Abzweiggeleise hergestellt,
auf denen Arbeitszüge beladen werden. Auf der
ganzen Strecke hat eine Vermehrung der Eisenbahn¬
schwellen stattgefunden, und die Schienen sind durch
stärkere Laschen verbunden worden, um die Wider¬
standsfähigkeit zu erhöhen, was infolge der Erhöhung
der Fahrgeschwindigkeit nöthig wird. Dem Vernehmen
nach soll, wenn irgend angängig, im künftigen
Jahre der Vollbahnbetrieb aufgenommen werden, und
es sollen Züge mit einer Fahrgeschwindigkeit bis zu
70 Kilometern in der Stunde verkehren. Es wird
mit allen Kräften dahin gewirkt, daß das vom Eisen¬
bahnminister bei den Etatsberathungen gegebene Wort,
die Strecke Thorn-Marienburg in zwei Jahren auszu¬
bauen, auch eingelöst wird. Zum Erweiterungsbau
auf dem Bahnhof Graudenz sind die Geleise und
Weichen an dem Westende des Bahnhofes ge¬
hoben worden. Zur Vergrößerung des Bahn¬
geländes an dem Ostende, auf dem sich bereits
ein neuer Lokomotivschuppen erhebt, verkehren
Arbeitszüge, die gewaltige Bodenmassen heran¬
schaffen. Die alte zu dem Pfaffenberge führende
Fortifikationsstraße ist verlegt worden und um¬

geht das neu herzustellende Bahngelände. Das
neue Empfangsgebäude soll dem Vernehmen nach erst
nach Vollendung der übrigen Bahnhofsanlagen in An¬

griff genommen werden, also in diesem Jahre noch
nicht. Mit dem Neubau eines Empfangsgebäudes in
Marienwerder soll nunmehr begonnen werden. Der
Abbruch des alten Gebäudes hat begonnen. Der neue

Güterschuppen wird in diesem Jahre vollständig fertig
gestellt werden, während von dem Empfangsgebäude
der südliche Theil, in dem die Wirthschaftsräume und
der Wartesaal 1. und 2. Klasse untergebracht werden

sollen, in diesem Jahre fertig wird.
§ Rakel , 4. August. (Schiffsverkehr.

Versetzt. Konzert.) Ueber den Schiffsverkehr
im Jahre 1900 durch die zweite Schleuse des Brom¬
berger Kanals und auf der Netze sind wir in der Lage,
folgendes zu berichten. Es wurden 3159 Kähne und
23 Dampfer, ausschließlich der fiskalischen Fahrzeuge,
deren Zahl 197 betrug, durchgeschleust. Von den auf¬
wärts fahrenden Kähnen waren 546 leer und 1011
beladen, während stromabwärts 699 leer und 903 be¬
laden fuhren. Das Gewicht der abwärts
gehenden Ladungen betrug 107 612 Tonnen —

2152 240 Zentner, dasjenige der stromauf¬
wärts fahrenden Ladungen betrug 89 657 Tonnen
— 1793 140 Zentner. — Der hier längere
Zeit thätig gewesene Hülfsprediger Stolpe ist
von hier nach Schneidemühlchen (Kreis Filehne) versetzt
worden. — Die 25 Mann starke Schefflersche Kapelle
gab am Freitag im Kaisergarten ein Konzert, welches
gut besucht war. Die Leistungen der Kapelle waren

sehr gute und fanden den ungeteilten Beifall des

Publikums.
□ Znin» 3. August. (Einer raffinirten

Schwindlerin) fiel der Fleischermeister Lapis in
die Hände. Zu diesem wck am vergangenen Sonnabend
vor acht Tagen eine Bauernfrau und bot, ihm ein

fettes Schwein zum Kauf an. Sie gab sich als die
Frau des Wirthes Lewandowski aus Jadownik aus
und sagte ihm auch, daß sie gleich hinter der Schule
wohne. Im Laufe des Gesprächs machte sie noch die
Mittheilung, daß sie vor einigen Tagen in einer
Prozeßsache gegen S. in Posen als Zeugin ver¬

nommen worden sei. Da sie Geld brauche, bat sie
Herrn Lapis, das Schwein recht bald abholen zu
wollen. Dieser versprach ihr, am Montag früh
bestimmt dort zu sein. Die Frau entfernte sich, kam
aber bald wieder und fand Frau Lapis allein im Laden.
Sie ließ sich von derselben mehrere Pfund Fleisch und

Wurst geben und sagte ihr, daß ihr Mann den Be¬
trag von dem Kaufpreise des zu kaufenden Schweines
in Abzug bringen könne. Frau Lapis war damit ein¬

verstanden und auch ihr Mann, der hinzu kam, fand
nichts einzuwenden. Schon am Montag früh
5 Uhr fuhr Herr L. nach Jadownik und.
stieg vor dem bezeichneten Gehöft ab. Leider
mußte er erfahren, daß weder hier, noch im ganzen
Dorfe eine Familie Lewandowski ansässig sei. Nach
vielen Erkundigungen erfuhr Herr L., daß eine Frau
Kwiatkoska aus Obudno in einer Prozeßsache in Posen
vernommen worden sei. Er machte sich nun sofort auf

nach Obudno und traf die Frau beim Kochen deS
Mittagbrotes an. Zur Rede gestellt, bestritt sie, am

genannten Tage in Znin gewesen zu sein, gab aber zu
in der genannten Sache in P. Zeugniß abgelegt zu,
haben. Herr L. glaubt aber in der betreffenden Frau
die Schwindlerin wieder zuerkennen.

i. Gonfawa» 4. August. (Die Stadt¬
verordneten) beschlossen in ihrer Sitzung vom
1. b. M. den Bau eines öffentlichen Schlachthauses;
es soll dazu ein Darlehen aufgenommen werden.
Ferner wurde beschlossen, die auf hiesigen Grundstücken
lastende Erbpacht, den Grund- und Hauszins, durch
Vermittelung der Rentenbank abzulösen. Das Kapital
soll nicht zu städtischen Zwecken verbraucht, sondern
zinsbar angelegt werden.

Schneidemühl» 2. August. (Besitzwechsel.)
Das etwa 800 Morgen große Dominium Liebenthal
ist von den Rittergutsbesitzer Pöttgerschen Erben für
114 000 Mark an den Landwirth Hans Krenzler aus
Berlin verkauft. Die Uebergabe erfolgt am 5. d. M.

s. Jnowrazlaw» 4. August. (Delegirten-
Wahl.) Die am 23. März 1900 stattgehabte Wahl
der Delegirten zur Posenschen landwirthschaftlichen
Berufsgenossenschaft hat das Reichsversicherungsamt
für ungiltig erklärt und eine neue Wahl angeordnet.
Diese Neuwahl wird von Wahlmännern in Jno¬
wrazlaw vollzogen werden. Der Delegirte wird auf
sechs Jahre gewählt.

Thorn» 2. August. (Polnisches.) Gestern
fand in der Redaktion der „Gazeta Torunska“
eine eingehende Haussuchung statt. Gesucht wurde
nach der Handschrift eines Artikels, betitelt „Vom
Lande“. Das gesuchte Manuskript wurde nicht ge¬
funden. Während der Haussuchung entdeckte man in
dem Schreibtisch des Hauptredakteurs ein Geheimfach.
Da der Redakteur abwesend war, so wurde das Fach
mit Hülfe eines herbeigeholten Schlossers geöffnet.
Man fand in dem Geheimfach aber nur Briefe seiner
Braut und jetzigen Frau, ebenso ein Tagebuch, das
diese als junges Mädchen geführt hat.

Culm» 2. August. (Einen Selbstmord¬
versuch) unternahm der Kaufmannslehrling Wein¬
berg Hierselbst. Nachdem ein Diebstahl, den er beim
Kaufmann B. verübt hatte, entdeckt war, kaufte er

einen Revolver, ging auf sein Zimmer und feuerte vier
Schüsse auf sich ab, ohne zu treffen, der fünfte Schuß
streifte ihn leicht.

? Schwetz, 4. August. (Kreissparkasse.
Wahl zum Kreistage. Ernte.) Die
hiesige Kreissparkasse hat die Einrichtung einer An¬
nahmestelle in Osche beschlossen. Die Verwaltung der¬

selben ist dem Apothekenbesitzer Dr. Rosentreter da¬

selbst übertragen. Der Geschäftsbetrieb der Filiale
beginnt sofort. — Anstelle des Brauereibesitzers
R. Mierau in Neuenburg, welcher sein Amt
als Kreistagsmitglied niedergelegt hat, ist bis zum
Ablauf der Wahlperiode desselben der Kreisschulinspektor
Engelien in Neuenburg zum Kreistagsabgeordneten
gewählt worden. — In den Ortschaften des nördlichen
Theiles unseres Kreises ist die Ernte der Halmfrüchte
sehr gering ausgefallen; auch auf eine nur mäßige
Kartoffelernte ist nicht zu rechnen. Einigermaßen gut
ist die Buchweizenernte.

Flatow, 1. August. (Von einem Hoch¬
stapler) gründlich angeführt worden ist die Ver¬

waltung des Gutes Nadownitz (hiesigen Kreises).
Man erzählt sich über diese Hochftaplergeschichte fol¬
gendes : Auf dem Gute, das verkauft werden soll, er¬

schien dieser Tage ein angeblicher „Baron“, um das
Gut zu kaufen. Die zur Legitimation seiner Person
wie seiner Vermögensverhältnisse dienenden Papiere
erachtete man für echt. Die Kaufverhandlungen führten
zum Abschluß; nur an Ser Auflaffung fehlte es noch.
Zu Ehren des Herrn Barons wurden Festessen aus¬

gerichtet, großartige Festlichkeiten veranstaltet, sowie ein

großes Gartenfest mit Brillantfeuerwerk vorbereitet,
als aus Köln eine Depesche von der angeblichen „Frau
Baronin“ anlangte, daß auch sie in den nächsten Tagen
auf dem Gute eintreffen werde. Wie eine kalte Douche
wirkte aber die Entdeckung, daß der angebliche Baron
ein vermögensloser Oberkellner aus Berlin war. Der

Hochstapler hat auch einige Großkaufleute aus Berlin
angeführt. Er gab sich als Besitzer des Gutes aus
und verkaufte an einen Holzhändler einen großen Theil
des Waldbeftandes und an einen Spiritushändler den

Spiritus der kommenden Kampagne. Diese Herren
trafen nun auf dem Gute ein, um die Kaufobjekte in

Augenschein zu nehmen. Der Schwindler wollte schon
jetzt einen Theil der Zahlung haben, doch hielten diese
Herren, da die Auflassung noch nicht erfolgt war, und
da sie wohl auch Verdacht schöpften, hiermit noch zu¬
rückt. Bald darauf wurde der Hochstapler entlarvt.

Danzig, 2. August. (Unser Theater) be¬

steht jetzt seit 100 Jahren; am 3. August 1801 er¬

öffnete die „von Seiner Königlichen Majestät von

Preußen allergnädigst general - privilegirte deutsche
Schauspielergesellschaft der Geschwister Schuch“ am

Geburtstag des Königs Friedrich Wilhelm III. zur
Einweihung des neuen Schauspielhauses die Bühne mit
einem Prolog, darauf folgte „Das Vaterhaus“, Fort¬
setzung des Schauspiels: Die Jäger, von Jffland.
Schon früher bestand ein Theater. Im Jahre 1730

ließ der Rath der Stadt das als „Fechtschule“ benutzte
Gebäude auf der Ecke deS Vorstädtischen Grabens und
der Reitbahn so umbauen, daß es zugleich als „Ko¬
mödiantenbude“ benutzt werden konnte. Um das Jahr
1785 hatte sich der Kunstsinn so gehoben, daß der
Wunsch nach dem Bau eines würdigen Theaters zu
Aufführungen von Schauspielen und Opern immer

dringender wurde. Doch erst im Jahre 1801 ging der
Wunsch in Erfüllung. Es bildete sich nämlich in diesem
Jahre eine Aktiengesellschaft zum Bau eines zeit¬
gemäßen Stadttheaters. Die Gesellschaft kaufte von

der Stadt den Häuserkomplex auf dem Kohlenmarkte
in der Nähe des Zeughauses und ließ hier das jetzige
Theatergebäude herstellen. Der 100jährige Gedenktag
des Bestehens der alten Kunststätte wird bei Eröffnung
der Saison am 16. September mit einer Jubelaufführung
der „Jäger“ sowie mit einem von einem hiesigen Herrn
verfaßten Festspiel gefeiert werden.

-KK Wetter-Au« lichten KfÄ
auf Grund der Berichde der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordösttiche Deutschland.
6. August: Halb heiter bei normaler Temperatur, mäßig

warm, Neicmng zu Gewitterregen.
7. August : Veränderlich, wolkig mit Sonnenschein, warm,

meist trocken. Auffrischende Winde.
8. August: Warm, meist heiter, schwül. Neigung zu

Gewittern.



Sunt* Lh«?si»ik
— Vom Goldlande Alaska wird der

„Kreuzztg.“ aus New-York geschrieben: Zwar bat der
reißende Zustrom aller möglichen Glücksjäger und
Abenteurer nach dem -Goldlande Alaska mehr oder
weniger aufgehört, aber dennoch ist die Zahl der
Alaskafahrer nicht klein, nur ist an die Stelle des
wagemuthigen Abenteurers mehr der vorsichtig wägende
und systematisch vorgehende Geschäftsmann getreten
und eine Aera dauernder Besiedelung hat begonnen.
Es hat sich nämlich gezeigt, daß die goldhaltigen Ab¬
lagerungen, „Placer “-Ablagerungen nennt man sie,
von solcher Ausdehnung sind, daß eine Generation sie
nicht zu erschöpfen vermag; außerdem sind goldhaltige
Quarzadern, reiche Kupferlager und mächtige Kohlen¬
lager entdeckt. Jetzt verschwinden die Zelte und
Bretterhütten, um massiven Wohngebäuden aus
Ziegeln, die am Yukon in der Nähe von Dawson
gebrannt werden, Platz zu machen; auch aus den

kürzlich in Bearbeitung genommenen gewaltigen
Steinbrüchen werden Bausteine gewonnen. Die Sach¬
verständigen sind eben zu der Ansicht gekommen, daß
Alaskas Zukunft als ergiebiges Mrnengebiet gesichert
ist, obschon erst ein relativ kleines Gebiet durchforscht
werden konnte. So ist Juneau schon zu einer nicht
unbedeutenden Stadt echt amerikanischen Srils ge¬
worden, Dawson City macht Anstrengungen, eine solche
zu werden, und Rome, Waldeg und Golofin sind auf
demselben Wege. Das ist auch der Grund, weshalb
der eigentliche ..Glücksjäger“, der nur auf eigene Faust
handelt, nicht mehr vorwärts kommen kann, denn die
Geschäftswelt, der Großkapitalismus, hat sich der
„Ausbeutung“ des Goldlandes bemächtigt und diesem
Faktor ist natürlich der einzelne Mann, wenn er auch
noch so kühn ist, nicht gewachsen. Besonders der
kalifornische Großkapitalismus fängt an, Alaska mit
Beschlag zu belegen; er hat regelmäßige Dampfer¬
verbindungen nach den Hafenplätzen eingerichtet
und betreibt den Bau von Eisenbahnen in das
Innere des Landes. Es ist nur der „Uebelstand“ da¬
bei, daß nach allgemeiner Annahme das Minengebiet
von Klondike (dessen Hauptstadt Dawson City ist) als
das reichste des Landes gilt und dieses gehört zur Be¬
trübniß jedes guten Yankees zu Kanada. Dieser Um¬
stand hält auch die Untonsregierung ab, die weit¬
greifenden Pläne der kalifornischen Großkapitalisten zur
Ausbeutung deS Landes und zum Bau von Eisenbahnen
finanziell zu unterstützen. Neuerdings wird freilich in
der amerikanischen Presie behauptet, auf der ameri¬
kanischen Seite seien ebenso reiche Goldfelder vor¬

handen, wie auf der kanadischen — mit welchem Recht,
mag dahingestellt sein. Jedenfalls ist aber — zum
Schrecken der Engländer! — durch das Goldland
Klondike in den Herzen der Amerikaner die Sehnsucht
nach der Einverleibung Kanada- in die Union nur noch
lebhafter geworden.

— Ueber das A m o k l a ü f e n ist oft geschrieben
worden. Die schon lange Jahre in den Malayen-
Ländern wohnenden Fremden, die „old residente“,
wissen noch heute nicht, ob die Veranlassung zu diesen
immer wiederkommenden blutigen Rasereien einzelner
unter den Malayen in religiösen Anschauungen oder
durch das Klima bedingten plötzlichen Erkrankungen zu
suchen ist. Das Lokalkolorit und die Verbürgtheit der
mitgetheilten Thatsachen verleiht der nachstehenden, der
„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung“ aus 'Singapore
zugehenden Schilderung, ein mehr als gewöhn¬
liches Jnteresie: „Ein Amok von grauenerregender

Itrtdjt zum Cicljt.
«achdr. verboten. Roman von B. Feldern. SO. Fortsetzung.

„Der Tausend! Das ist ja eine ganz überraschende
Neuigkeit!“ rief der Doktor lebhaft mit in die Höhe
gezogenen Brauen. „Also hat er sich doch die Finger
verbrannt trotz meiner eindringlichen Ermahnungen.
Freilich konnte er nicht ahnen, daß die stolze Gräfin
sich herablassen würde, ihm gegenüber eine solche Rolle
zu spielen. Doch mit dem „unbekannten Freunde“ ist
die Dame nicht identisch — davon bin ich überzeugt.
Ich habe darüber meine eigenen Gedanken und glaube
nicht, daß ich mich irre. — Also Elisabeth Alestra
liebt unser Reinhold? Da ist allerdings wenig
Hoffnung auf Verwirklichung seines Liebestraumes
vorhanden, und das Beste wäre, er schlüge sich die
Geschichte ein für alle mal aus dem Sinn. Was Ihre
und Ihres Sohnes Rechte auf den Namen und das
Erbe JhreS Mannes betrifft, so überlassen Sie das
ruhig mir, Mathilde. Ich setzte meinen Stolz, meine
Ehre darein. Ihnen zurückzugeben, was man Ihnen
genommen hat. Ich habe ohnehin noch verschiedene
Rechnungen mit dem Herrn Minister von Lindenheim,
dem Despoten, der unserem schwachen, aber gütigen
Herzog die Zügel der Herrschaft aus den Händen
gewunden, auszugleichen. Ihre Angelegenheit ist nur
eine neue Rechnung zu den vielen alten. Ich brenne
vor Verlangen, mich int Kampfe mit dem Gefürchteten
zu meffen. Es wird ein Kampf auf Leben und Tod
sein; denn Ihre Anklage, armes, verfolgtes Weib, hat
das Maß seiner Schuld zum Uederfließen gehäuft.
Nur bitte ich Sie, Ihren Aufenthalt hier möglichst
geheim zu halten. Wo haben Sie Wohnung genommen ?

„Bei einer Jugendfreundin. Sie lebt mit ihrem
Manne sehr zurückgezogen in einem kleinen Häuschen
in der Vorstadt und giebt mich für ihre Schwester
auS. Auf ihre Treue und Verschwiegenheit kann ich
bauen.“

„Recht gut so! Der Minister darf nicht ahnen,
wer Sie sind, ebenso wenig wer Reinhold ist. Be¬
suchen Sie so wenig wie möglich das rothe Haus.
Reinhold kann zu Ihnen kommen. Auch hierher
kommen Sie nicht wieder. Entweder suche ich Sie
selbst auf oder ich schicke Ihnen meinen alten Murr¬
jahn. Wir müssen alles, waS Verdacht erwecken
könnte, vermeiden. Entdeckte der Minister durch einen
Zufall unser Geheimniß, würde die Angelegenheit
schwierig und gefahrvoll sein. Er ist mächtig und ge¬
wissenlos. Ein Sieg Ihrer gerechten Sache aber
brächte ihm den Untergang. Grund genug für ihn.
Ihnen den Sieg um jeden Preis streitig zu machen.“

„Wir dürfen nicht eher einen Angriff auf ihn
wagen, als bis wir die nöthtgen Beweise in Händen
haben.“

DaS scharfe, kluge Auge deS Doktors leuchtete
düster auf; seine Hände ballten sich unwillkürlich zu¬
sammen; sekundenlang blickte er, wie über einen Plan
nachsinnend, starr und schweigend gerade vor sich hin.

„Ich werde ihn fassen, so wahr ich einst sein Freund
gewesen, den er verleugnet, wie er Recht und Wahrheit
verleugnet, und unter seine Füße getreten!“ stieß er

halblaut zwischen den zusammengepreßten Zähnen hervor.
„Und indem ich ihn stürze und das Land von dem
eisernen Joch, das er ihm aufgebürdet, befreie, hoffe
ich meinen Zoll den Rechten der Menschheit abzutragen
und mir ein Denkmal in den Herzen der Mitbürger
zu errichten, auf das ich stolzer sein werde, als auf
eine Ehrensäule aus Marmor oder Erz.“

Er stand hochaufgerichtet, die Hand wie zum Schwnr

Art, der, soweit der Verlust an Menschenleben
in betracht kommt, in Singapore seit langen
Jahren seinesgleichen nicht gehabt hat, fand dort
am verflossenen Dienstag statt. Gegen 7l/2 Uhr
abends wurde ein Malaye, namens Hoi, Little-
Croß-Straße Nr. 2, von jenem plötzlichen Blut¬
durste befallen, der den Amokern gemeinsam ist.
Er bewaffnete sich mit einer langen Stange, an deren
einem Ende er eine scharfe Speerspitze befestigt hatte,
stürzte sich mit dieser tödtlichen Waffe auf ein Weib,
das sich gerade im Hause befand, und brachte ihr eine
grausige Wunde in der Magengegend bei. Blutüber¬
strömt wankte die Unglückliche auf die Straße und
brach dort entseelt zusammen. Nun stieß Nai Hoi das
Thor eines Nachbarhauses ein, in welchem eine Ma-
layenfamilie wohnt. Die hatte jedoch den Tumult ge¬
hört und mit Ausnahme von zwei Menschen Zeit zur
Flucht gefunden: ein Mann, den Nai Hoi packte und
in den Rücken stach, starb auf dem Fleck, und eine
Frau, der er mit seinem Sperr den Leib aufschlitzte,
verschied nach mehreren Minuten entsetzlicher
Qualen. Aus dem Hause lief der Mörder jetzt
auf die Straße, auf der ein kleiner Malayenjunge
ruhig seines Weges ging. An diesem ließ der
Amoker seine Wuth aus, indem er ihm die rechte
Schulter durchbohrte und noch andere schwere Ver¬
letzungen beibrachte; das arme Kind starb noch unter

seinen Händen. Das nächste Opfer war wieder ein

Malaye, den Nai Hoi in einer Quergasse der Little-
Croß-Straße traf und angriff: er stieß ihm seine
Waffe in den Hals und verwundete den unglücklichen
Menschen so schwer, daß er entseelt zusammensank, sobald
der Speer aus seinem Körper herausgezogen war. Dann
bog der Mörder in die Araberstraße ein, und hier fiel
ihm ein weiterer Malaye zum Opfer. Der Amoker setzte
seinen todbringenden Lauf fort, traf auf einen Chinesen,
namens Chu Ka Kee, und durchbohrte ihm die linke
Seite. Nachdem er von dem sich in seinem Blute Wälzen¬
den abgelassen hatte, lief Nai Hoi die Haji-Gasse hinab,
wo er eine Anzahl ihrer Persönlichkeit nach noch nicht
festgestellter Leute antraf, auf die er ohne Unterschied
loshieb und -stach, bis der Weg hinter ihm buchstäblich
von verwundeten und blutenden Menschen bedeckt war.

Endlich stellte sich ihm ein mit einer Keule bewaffneter
Mann entgegen, schlug ihn glücklicherweise mit dem

ersten Hiebe nieder und stieß ihn in die Gosse. Man
entriß dem Amokläufer den blutigen Speer und ein

bengalischer Polizist erschien auf der Bildfläche, der sich
des Mörders bemächtigte. Auf dem Wege zur Polizei¬
wache verstarb der Mörder aber bereits, da der Keulen¬
schlag ihm die Hirnschale zerschmettert hatte. Der
Mann hatte 6 Menschen getödtet und 9 so schwer ver¬

wundet, daß sie in das Hospital gebracht werden
mußten. Am nächsten Morgen waren von den Ver¬
wundeten zwei ihren schrecklichen Verletzungen erlegen,
und die übrigen sieben befanden sich in äußerster
Lebensgefahr; zwei oder drei von ihnen werden dem
Tode kaum entrissen werden können.“

— Ein belgisches Spiritistendorf.
Der Spiritismus gewinnt unter den Wallonen immer
mehr Anhänger, und es ist nicht ausgeschlossen, daß er

mit der Zeit ebenso seine Vertreter in der belgischen
Kammer haben wird, wie die anderen Parteien. Als

Mittelglied zwischen dem Klerikalismus und dem
Radikalismus würde er die Lücke in der Kette der be¬
stehenden politischen Richtungen ja würdig ausfüllen.
Das südlich von Lüttich gelegene, an 1200 Einwohner
zählende Dorf Poulseur hat bereits seine Spiritisten¬
partei, die mit dem Ortspfarrer und dessen Freunden

erhoben. Mit Gefühlen der innigsten Hochachtung uud
Dankbarkeit blickte Frau Lindenheim zu ihm auf, und

freudige Zuversicht erfüllte ihre Seele. Sie stand ja
nun nicht mehr allein und schutzlos dem gegenüber, der
ihr alles genommen, was ihrem Herzen lieb und
theuer gewesen. In ihm, der sie treu und uneigen¬
nützig geliebt, hatte sie einen starken, einen wahren und
treuen Freund gefunden.

Eine Stunde und darüber war vergangen, und
die „Frauensperson,“ die sich den Eintritt förmlich zu
seinem Herrn erzwungen — eine in den Augen des
alten Murrjahn gar nicht zu entschuldigende Frechheit —,

dachte noch immer nicht daran, das Haus wieder
zu verlassen. Das ging dem getreuen Schildknappen
des Doktors doch über sein Begriffsvermögen. Er
war der festen Ueberzeugung gewesen, der Doktor
werde in seiner bekannten, kurz angebundenen Weise
das „Frauenzimmer“ schon in der nächsten Viertel¬
stunde zur Thür hinaus bekomplimentiren, und nun saß
sie noch immer bei ihm. als hege sie die verwegene
Absicht, sich hier häuslich niederzulassen. Herrgott,
wenn sie am Ende gar den Doktor in sich verliebt
machte! Sie schien hübsch zu sein, und noch gar nicht
alt! —

Dem alten, treuen Diener trat bei dem Gedanken
an eine solche Möglichkeit der helle Angstschweiß auf die
Stirn, und es war gut, daß ihn der Doktor in diesem
Augenblick in das Zimmer rief, er würde sonst, ohne
sich zu bedenken, in daffelbe eingedrungen sein, und,
wenn schon den Verführungskünsten der Frau ein Opfer
fallen mußte, sich mit wüthigem Entschlüsse für seinen
Herrn zum Opfer gebracht haben. EtwaS anderes
wurde nun von ihm verlangt, und theilweise sollte er

allerdings seine Besorgnisse bestätigt finden.
Der Doktor nannte ihm den Namen der Frau,

sagte ihm, daß sie Reinhold Alsdorfs Mutter sei, und
förderte ihn zu einem Schutz- und Trutzbündniß auf.
Er wußte, daß er sich auf Murrjahn verlassen konnte,
und daß dieser sich eher die Zunge ausreißen lassen
Würde, als ein einziges Wort verrathen.

Murrjahn erkannte jetzt auch die Frau. Hatte er

sie doch als junges Mädchen oft genug gesehen, wenn
er ihr Briefe und Blumen von dem damals noch
schwarzköpfigen Studiosus Krellwitz zugetragen.

„Ich hab's mir doch gleich gedacht, daß es so
etwas sein müsse,“ nickte er verständnißvoll. „Von
diesem Augenblick an, Madame, gehöre ich Ihnen mit
Leib und Seele!“

Dabei legte er betheuernd die Hand aufS Herz.
„Sie können von mir verlangen, was Sie wollen

das heißt — ich meine nur so na, der
Herr Doktor versteht mich schon.“

Kapitel 8.

Die Verleumdung kommt einem giftigen Winde
gleich. Man weiß kaum, wo sie ihren Anfang ge¬
nommen; sie durchdringt die Atmosphäre, man athmet
sie ein, und unwillkürlich, ohne es zu wollen, ohne
böse Absicht, trägt man sie weiter und Ehre, Ruf und
Glück des armen Opfers gehen an dem in die Luft
gekommenen Gifte der Verleumdung, das nichts
Wirkliches, nichts Faßbares ist, rettungslos zu Grunde.

Das sollte auch Elisabeth Alestra erfahren. Die
reine, stolze Mädchenseele litt unsäglich unter den
Nadelstichen, mit denen man sie verwundete. Anfangs
war sie der Meinung gewesen, daß Minister Linden¬
heim, deffen ehrgeiziger Politik ihre Person im Wege
stand, es sei, der mit dem ihm zu Gebote stehenden
Einfluß und mit der kalt berechnenden Rücksichtslosig-

auf Kriegsfuß lebt und unter der Leitung eines
Mechanikers namens Foccroule steht. Letzterer giebt
zur Verbreitung seiner Lehre ein Blatt heraus,
das viele Leser hat. Ein bebrnnter französischer
Spiritist, Jules Bois, hat die Freunde der Geister in
Poulseur besucht und berichtet über die dort ge¬
wonnenen Eindrücke im Pariser Matin. Die Spiritisten
des Wallonendorfes verfügen über eine Parteifahne.
Mit dem Pfarrer haben sie sich entzweit, weil er ihnen
die Beichte verweigerte. Ihre Sitzungen werden in
einem mit Wahlsprüchen geschmückten Gebäude ab¬
gehalten und beginnen mit Gebeten. Außerdem ist
dabei ein Lobgesang beliebt, worin es heißt:
„Glücklich ist, wer glaubt.“ Bois sah bei den
Sitzungen junge Mädchen in Verzückung gerathen
und Erzählungen niederkritzeln, „die von Geistern
diktirt wurden.“ Gewisse Geister tragen dabei
Sittenlehren vor. Die Todten sind für die Gläu¬
bigen nicht abwesend, sondern nur unsichtbar.
Eine der Spiritistinnen, Frau Leruth, erklärte dem
französischen Gast: „Die Geister bringen unsere Ange¬
legenheiten zum Schluß stets ins rechte Geleise. So
kam meine Tochter grade an einem Tage zur Welt, an

dem Sitzung war. Kaum geboren, wurde sie in den
Tempel gebracht und von den Geistern gesegnet; sie
ist aber auch das einzige Kind, das mir am Leben ge¬
blieben ist, und von ihr kommt mir, wie die Geister
richtig vorausgesagt haben, alles Glück.“ Alles in
allem sind die Spiritisten von Poulseur mit ihren
Geistern zufrieden, und was will man mehr?

— Opale. Während früher die als Edelsteine
benutzbaren Opale fast ausschließlich aus Ungarn,
dann auch aus Mexiko kamen, werden seit einigen
Jahren beträchtliche Mengen in Australien gewonnen,
und zwar in den Staaten Queensland und Neu-
Südwales. In einer kürzlich erschienenen Schrift
über die Mineralschätze von Neu-Südwales hat der
Ingenieur Pittman die Gewinnung der Opale in
diesen Staaten geschildert. Die werthvollen Lager
wurden dort, wie es so vielfach der Fall gewesen ist,
nur durch Zufall entdeckt. Im Jahre 1889 las ein
Jäger, der ein verwundetes Känguruh verfolgte, einen
Stein vom Boden auf, der seine Aufmerksamkeit durch
einen besonderen Glanz erregt hatte. AlS sein
Fund bekannt geworden war, wurde die Um¬
gegend sorgfältig durchsucht, und man fand noch
mehrere solcher Stücke. Später gelang es dann auch,
die Opalnester im festen Gestein selbst aufzuspüren.
Jetzt hat sich die Opalgewinnung zu einer festbegründeten
Industrie entwickelt, die einer aufblühenden Stadt das
Leben gegeben hat. Die Fläche, innerhalb derer das
Mineral gefunden worden ist, hat eine Länge von 25
Kilometern und eine Breite von 4 Kilometern. Die
Suche nach einem Opallager ist ein recht mühsames
und zeitraubendes Geschäft, weil an der Erdoberfläche
gewöhnlich nichts den in der Tiefe liegenden Schatz
verräth. Es muß daher meist aufs Geratewohl der
Erdboden aufgehackt werden, was glücklicherweise nicht
viel Mühe verursacht, da das Muttergestein des Opals
verhältnißmäßig weich ist, die Edelsteinnester meist auch
in geringer Tiefe liegen. Die Opale von Neu-Süd-
Wales zeichnen sich durch große Mannigfaltigkeit aus
und sie werden am Orte bis zu 500 Mark für die
Unze des Rohgewichts bezahlt. Für die Bewerthung
des Opals sind viele Umstände zu berücksichtigen.
Das hauptsächlichste ist selbstverständlich die
Farbe: rothes Feuer oder eine Verbindung von Roth
mit Gelb, Blau und Grün gilt als das Schönste. Ganz
blaue Opale sind völlig werthlos und grüne Opale

keit, die ihm eigen war, den giftigen Samen der
Verleumdung ausgestreut hatte.

Da traf sie ein Streich, deffen Urheber bet
Minister nicht sein konnte, wenigstens nicht direkt —

ein Streich, der ihr sagte, daß ihre unversöhnliche
Feindin ihre Hand dabei im Spiele gehabt haben müsse.

In der Residenz erschien wöchentlich ein Witzblatt,
der „Kuckuck“, dessen Herausgeber zugleich Redakteur
des „Tages-Anzeigers“ war. Da das letztere Blatt als
Organ der Regierung, speziell des Ministers, angesehen
werden mußte, lag die Annahme nahe, daß der Chef¬
redakteur desselben von dem Minister beeinflußt werde,
ja, noch mehr, daß er eine der festen Kreaturen des Ge¬
waltigen sei, zu welcher Annahme der servile Charakter
des Redakteurs sehr viel beitrug.

In diesem Witzblatte nun, nebenbei gesagt, eins
der boshaftesten seiner Art, erschien in dem harmlosen
Gewände eines Märchens ein Gedicht, in dem von
einer sehr tugendhaft erscheinenden Prinzessin die Rede
war, die gern einen König zum Gemal haben wollte.
Sie liebte den König nicht; nur um die Königskrone
war es ihr zu thun.

Der König hingegen liebte die schöne Prinzessin,
er hielt sie für eine Heilige und war fest entschlossen,
sie dem Willen seiner Räthe entgegen zu seiner Gemalin
zu erheben.

Da sollte er erfahren, daß sie, die er für so
tugendhaft gehalten, als Schäferin verkleidet mit einem
armen, aber bildhübschen Schäfer ein Liebesverhältniß
gepflogen, und mit ihrer Heiligkeit und stolzen Tugend
war es dann zu Ende gewesen.

Dieser Streich traf das stolze Haupt Elisabeths
mit vernichtender Gewalt; er konnte nur von der
Baronin Vilmar ausgegangen sein, die, wie die Gräfin
recht wohl wußte, Zeugin der leidenschaftlichen Liebes¬
erklärung Alsdorfs gewesen.

Nicht mit Unrecht fürchtete sie, daß das ihre
heiligsten Gefühle verhöhnende, sie dem lieblosen
Urtheil der Welt preisgebende Gedicht nur die Ein¬
leitung der Maulwurfsarbeit sei, mit der man ihren
Ruf, ihre Ehre, ihre Stellung bei Hofe zu untergraben
bemüht sein werde.

Was half es ihr, daß sie sich rein und schuldlos
fühlte? Und hatte sie sich auch gegen Alsdorf ver¬

gangen, so war deshalb die Welt noch jJidjt be¬
rechtigt, die Geißel des Spottes gegen sie zu er¬

heben. Nur einer vermochte sie vor dem Gifthaucb
der Verleumdung zu schützen: der Herzog. Litt sie
doch um seinetwillen, um der Freundschaft willen, mit
der er sie vor allen ausgezeichnet!

Sehr wahrscheinlich ahnte niemand von dem
großen Publikum den zwischen den Zeilen versteckten
Sinn jenes boshaften Gedichtes, und auch von der
der schönen einflußreichen Freundin des Herzogs ab¬
holden Hofkoterie kannten ihn gewiß nur diejenigen,
welche die Baronin zum Zweck der von ihr geplanten
Intrigue in das Geheimniß einzuweihen für gut be¬
funden.

Ob Lindenheim zu diesen wenigen gehörte und
den Redakteur seines Organs beeinflußt hatte, ließ sich
mit Bestimmtheit dicht sagen. So viel war gewiß,
daß weder der Herzog noch die Herzogin-Mutter eine

Ahnung von der boshaften Intrigue hatten, welche von

den Feinden der Gräfin gegen dieselbe gesponnen wurde.
Es ist Morgen, ein naßkalter, unfreundlicher

Novembermorgen. In ihrem reizenden Boudoir, das im
linken Flügel des herzoglichen Schlosses gelegen, auf
einer mit kostbarem blauen Seidendamast überzogenen
Chaiselongue ruht Elisabeth. Sie trägt ein hoch-

von geringem Werth, wenn nicht die Färbung lebhaft
und daS Muster schön ist. Eine Hauptsache ist natür¬
lich, daß die Farbe „echt“ ist. Wenn sie nur in
Streifen oder Flecken auftritt, die mit farbloser, als
unecht bezeichneter Substanz abwechselt, so leidet der
Preis deS Steines bedeutend darunter. Die zweite
wesentlichste Eigenschaft ist daS Muster deS Opals.
Man unterscheidet „Pinfire“, wenn das „Korn“ sehr
klein ist. „Harlequin“, wenn die Farbe in kleine
Quadrate vertheilt ist, je regelmäßiger um so besser.
„Blitzfeuer“ oder ..Blitzopal“, wenn die Farbe als ein
einziger Blitz oder in weitläufigen Mustern angeordnet
ist. Zwischen diesen Sorten giebt es viele Binde¬
glieder. Der Harlequin ist die seltenste und auch die
schönste Sorte. Wenn die Quadrate der Farbe regel¬
mäßig sind und als scharfe, kleine Punkte von Roth. Gelb,
Blau und Grün erscheinen, ist der Opal sehr kostbar.
Der Blitzopal hat oft eine besonders schöne Farbe, er

ist in der Regel jedoch grün oder nur röthlich, je nach
dem Winkel, unter dem er betrachtet wird. Die Opal¬
sucher müssen die Steine sehr sorgfältig beobachten, da
oftmals ein Stein von der Seite ganz unansehnlich
ist, während er in einem mittendurch gelegten Schliff
das schönste Muster aufweist. Bei der unendlichen
Mannigfaltigkeit des Opals ist es sehr schwierig,
mehrere verschiedene Steine zu finden, die an Farbe
und Muster einander vollkommen ähnlich sind, daher
bezahlt ein Juwelier einen großen echten Stein, der
zur Herstellung eines ganzen Schmuckes verwerthet
werden kann, verhältnißmäßig höher als einen sonst ganz
ähnlichen kleinern. Endlid) muß auch noch bte^ genannte
Grundmaffe des Opals in Rücksicht gezogen werden,
deren Beurtheilung um so wichtiger ist, als die ver¬
schiedenen Muster einen verschiedenen Hintergrund ver¬
langen. Dieser darf weder zu durchsichtig noch zu
dunkel, sondern nur durchscheinend und etwas milchig
sein.

^
Einige Opale sind brüchiger als die andern. Die

härtesten sind bte werthvollsten, weil sie beim Schneiden
weniger verletzlich sind und die Politur bester halten.
Seit der Entdeckung des Opals bis zum Ende des
Jahres 1890 hatten die Minen von Neu-Süd-Wales
bereits Opale im Werthe von über 7^2 Millionen Mark
geliefert. (Köln. Ztg.)

— Berlin, 2. August. Ihr Glück gemacht hat
eine im Westen wohnende arme Schneiderin, die so¬
eben ihre Verlobung telegraphisch nach Berlin meldete.
Das junge Mädchen war, wie die „D. T. Z.“ be¬
richtet, mit einem im oftasiatischen Expeditionskorps
ausgezogenen Sergeanten verlobt, der als einer der
ersten auf dem Schlachtfelde den Tod fand. Das auf¬
fallend hübsche Mädchen nahm sich den Verlust so zu
Herzen, day sie in ein hitziges Fieber verfiel und erst
nach vielen Wochen wieder ihrer gewohnten Beschäfti¬
gung nachgehen konnte. Eine ältere Dame, für die sie
seit längerer Zeit arbeitet und die mit ihrem
traurigen Schicksal vertraut war, wollte ein gutes
Werk thun und bestimmte Anna N., sie als Stütze
in eines unserer größten Ostseebäder zu begleiten.
Durch ihr bescheidenes, kluges Benehmen erwarb sich
die Reisebegleiterin, die eine gute Schulbildung genossen
hat, bald überall Freundschaft. Besonders ein jüngerer
Bruder jener Berliner Dame, der seine Schwester von
Stettin aus, wo er Rheder ist, besuchte, brachte der
jungen Berlinerin ein lebhaftes Interesse entgegen.
Nun traf das arme Mädchen ein neuer Schlag —

ihre Wohlthäterin starb plötzlich im Bade an Herz¬
schwäche. Dann schrieb sie einen langen Brief an ihre
Berliner Verwandten, worin sie ihre baldige Ankunft
in Berlin mittheilte. Dazu kam es jedoch nicht, denn

elegantes, geschmackvolles Morgenkleid, das sich eng
anschließend um die jugendlich schwellenden Formen
des schönen Körpers schmiegt. Ihr prachtvolles
blondes Haar wird lose durch ein Netz aus blauer
Seide zusammengehalten.

In der kostbaren, hocheleganten Ausstattung des
Gemaches bekundet sich der überaus feine gebildete
Geschmack seiner Bewohnerin.

Der Luxus und Komfort, mit dem sie sich umgeben,
läßt unschwer erkenn n, wie solche Umgebung der
vornehmen Dame, der hochgeborenen Aristokratin, von

frühester Kindheit an Bedürfniß gewesen.
Sie hatte nie eine andere Umgebung gekannt und

würde wohl auch schwer- eine minder glänzende er¬

tragen lernen. Wie die Blume des Sonnenlichtes
bedarf, um sich in ihrer ganzen Farbenpracht entfalten
zu können, so bedurfte ihre stolze herrliche Schönheit
des Nimbus einer solchen Umgebung. In dem pracht¬
vollen Marmorkamin brennt ein lustiges Feuer und
verbreitet eine angenehme Wärme in dem mit süßen
Wohlgerüchen angefüllten Gemach.

Minutenlang ruht die Gräfin regungslos, das Haupt
zurückgelehnt, die Augen mit der Hand beschattend, auf
seidenen Kissen. Jetzt läßt sie die Hände sinken, ihre
Blicke wenden sich dem Fenster zu, dessen hohe Spiegel¬
scheiben durch schwere blaue Seidengardinen halb ver¬

hüllt werden. Ihr schönes Antlitz erscheint auffallend
blaß und wie leicht überhaucht von einem Schatten der
Trauer und geheimen Leides.

Auch der Ausdruck ihrer Augen ist ein ganz un¬

gewöhnlich ernster, träumerischer, und wie dunkle
Schatten liegt es jetzt über der klaren blauen Tiefe
derselben.

Sie ist eine andere geworden seit jener Stunde,
wo sie, mit der Erkenntniß ihrer Liebe, zugleich Abschied
genommen für das Leben von dem, der den Gottes¬
funken in der stolzen Mädchenseele zur hellen Flamme
entfacht.

Den neugierig forschenden Blicken ihrer Umgebung
blieb eS verborgen, wie sehr sie litt und wie sie kämpfte.
Ihnen gegenüber behauptete sie nach wie vor ihre
kühle, vornehme Ruhe.

Sie sahen nur, wie ungewöhnlich blaß sie war,
sahen die Schatten in ihren Augen und hin und wieder
wohl auch einmal eine Spur von Thränen in diesen
schönen, stolzen Äugest, die aber gleichwohl immer so
kühl und vornehm geblickt, als vermöchten Thränen
niemals ihren klaren, ruhigen Glanz zu verdunkeln.

Sollte sie dem Ruf nicht folgen, der in immer
verlockenderen Tönen zu ihrem Ohre drang, dem

Rufe, dem sie noch vor wenigen Monaten mit

freudigem, siegesgewissen Stolz gefolgt sein würde und
der sie jetzt, wo sie erkennen gelernt, daß es noch eine
andere Seligkeit außer der des befriedigten
Stolzes gab, zagend, unschlüssig fand — dem Rufe,
die Hand zu ergreifen, die sie zu den Stufen des
ThroneS führen konnte und wollte! Floß das stolze
Blut der Alestras nicht in ihren Adern? War sie es

nicht dem edlen Namen, den sie trug, schuldig,
ihr Herz zum Opfer zu bringen, um dafür neuen

Glanz und neue Ehren für diesen stolzen Namen ein¬

zutauschen? Sie wäre nicht des stolzen Grafenhauses
stolze Tochter gewesen, erzogen in den altehrwürdigen
Traditionen ihrer Familie, wenn sie vor dem Ge¬
danken nicht hätte zurückschrecken sollen, sich durch ein

Verlassen der Sphäre, in der sie geboren und erzogen
war. durch ein Ausgeben der stolzen Hoffnungen, zu
denen des Herzogs Liebe sie berechtigte, an dem edlen
Namen, den sie trug, zu versündigen. (Forts, f.)
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der Stettiner Kaufmann trug ihr Herz und Hand an

und veranlaßte seine Braut, der er sofort eine größere
Summe Geldes einhändigte, noch bis Ende der Saison
an der Ostsee zu bleiben. Dann wird die arme

Schneiderin die Frau eines reichen Mannes.
— Tambow, 3. August. In dem Dorfe

Nikolskoje (Bezirk Tambow) verbrannten nachts
106 Höfe mit allem Eigenthum.

— L o n d o n, 2. August. Das Torpedo¬
boot »81- ist gestern bei dem Wellenbrecher von

Alderney gesunken. Sämmtliche Geschütze und
Vorräthe sind gerettet. Menschen sind nicht um¬

gekommen. Das Boot wird gehoben werden.
— Portsmouth, 4. August. Der Tor -

pedobootzerstörer »Viper“, der eine Ge¬
schwindigkeit von 34 Knoten hatte, ist auf der Höhe
der Insel Alderney auf einen Felsen aufgelaufen und
gesunken; die Offiziere und Mannschaften sind ge¬
rettet.

— Odessa, 3. August. Der nach Nikolajew
abgegangene Dampfer „Potemkin“ der russischen
DampfschiffahrtSgesellschaft stieß mit dem Passagier¬
dampfer „Russalka“ zusammen und beschädigte
ihn schwer. Die Passagiere wurden vom Dampfer
„Potemkin“ übernommen und nach Nikolajew ge¬
bracht.

— Jekaterinoslaw, 2. August. Drei
Mitglieder des Verwaltungsraths der zusammen¬
gebrochenen Kommerzbank, der Buchhalter und der
Kassirer wurden verhaftet. Ein viertes Mitglied
des Verwaltungsraths ist entflohen.

— Ein Chc 1 on vernichtete die Ernte des
gangen Bezirks Ain (zwischen der Schweiz und dem
Dep. Jura). Mehrere Pachthöfe wurden eingeäschert,
zwölf Personen erschlug der Blitz. Der
Sachschaden beträgt mehrere Millionen.

— Chriftiania, 3. August. „Morgenbladet*
meldet aus Vardö: Eismeerfischer mit 8 schiff¬
brüchigen Eismeerfahrern von den Schiffen
„Strömen“ und „Familien“ sind hier eingetroffen.
Die Schiffe sind in der Nähe von Nowoje Semlja
vom Eis zerdrückt worden. Das Schicksal von 6
Mann ist unbekannt, während die übrige Mannschaft
sich auf eine kleine Insel rettete, wo sie nach 14 Tagen
von den Eismeerfischern aufgenommen wurde.

— Krefeld, 3. August. Ein Wald-
brand, welcher gestern Morgen bei Bracht aus¬
brach und ungefähr 1200 Hektar Kieferbestände ver¬

nichtete , dauerte bis gestern Abend gegen 9 Uhr.
Die Bewohner der umliegenden Ortschaften Kalden¬
kirchen , Breyell und Brüggen waren zur Hülfe¬
leistung bei den Löscharbeiten hinzugeeilt. Der
Schaden ist bedeutend; die Kleinbahn Bracht-Brüggen
hat durch den Brand eine Betriebsstörung erlitten.

— Rudolf Lindau, der bekannte Novellist,
der ein Jahrzehnt vortragender Rath im Auswärtigen
Amt war und seit etwa 10 Jahren der Vertreter der
deutschen Gläubiger bei der Verwaltung der türkischen
Staatsschuld in Konstantinopel ist, beabsichtigt nach der
„Nationalztg.“, sich demnächst in den Ruhestand zu¬
rückzuziehen. Er will seinen ständigen Wohnsitz in
Helgoland nehmen.

— Die Gebeine St. Edmunds, des
letzten Königs von Ost-Anglia, trafen vorige Woche
aus Rom in England ein, um in der königlichen
Kapelle in Arundel aufbewahrt zu werden, bis sie nach
der neuen römisch-katholischen Kathedrale in West-
minster übergeführt werden können. Im Jahre 870
wurde St. Edmund von den Dänen gelobtet, weil er

einer Ueberlieferung nach, die wenigstens den Vorzug
des Alters hat, sich weigerte, den Christenglauben ab¬
zuschwören. Daß er von den Nordmännern während
seiner ganzen 15jährigen Regierungszeit bedrängt und
schließlich von ihnen erschlagen wurde, ist Thatsache;
aber darüber hinaus ist wenig von ihm bekannt. Die
uns überlieferte Geschichte ist jedoch eine der bilder¬
reichsten in der britischen Heiligenlehre. In einer
großen Schlacht bei Thetford geschlagen oder auf alle
Fälle nicht erfolgreich, weigerte sich der junge König,
der im 28. Lebensjahre getödtet worden sein soll,
weitere Menschenleben aufs Spiel zu setzen und flüchtete
nach Hoxne oder Framlingham, wo er sich unter einer
Brücke verborgen hielt. Der Legende nach bemerEte
ein neuvermältes Paar, das im Mondenschein heim¬
kehrte, den Glanz seiner goldenen Sporen und verrieth
ihn den Dänen. Edmund war nicht zu heilig, allen
zu fluchen, die künftig diese Brücke auf dem Wege zur
Trauung betreten sollten, und es wird als Thatsache
berichtet, daß bis weit in das 19. Jahrhundert 'hinein
keine Braut sich nach der berüchtigten Stelle wagte.
Der König wurde mit Pfeilen erschossen und sein
Haupt wurde abgehauen und in einen Wald geworfen,
wo seine Freunde es einige Zeit darauf in den Tatzen
eines Wolfes fanden. Die Acta Sanctorum enthalten
wenige romantischere Legenden. Eine Art Kapelle
scheint über seinen Gebeinen errichtet worden zu sein,
und ein Menschenalter später wurden sie nach der
kleinen Stadt in der Nähe gebracht, die damals als
St. Edmunds Bury bekannt wurde. Das dort ge¬
gründete Kloster gedieh schnell, dank des Besitzes der
werthvollen Reliquien, nach denen von nah und fern
gewallfahrt wurde. Im Jahre 1010 wütheten die
Dänen wiederum in Ost-Anglia und der Leichnam des
Heiligen, der kurz vorher untersucht und ganz unverwest
gefunden wurde, wurde nach London gebracht, wo er
drei Jahre blieb. Am Ende dieser Zeit wurde St. Ed¬
mund mit großem Gepränge nach der Stadt gebracht,
der er den Namen gegeben. Was dann geschah, ist
ungewiß. Die Mönche von Bury behaupteten/ daß
sein Leichnam zur Reformationszeit noch in dem
prächtigen Schrein in der Abtei gelegen habe,
was sich jedoch nicht mit der Behauptung verein¬
baren läßt, daß er etwa 700 Jahre in Frankreich ge¬
wesen sei, nachdem Ludwig VII. ihn dorthin gebracht
hätte. Ein wunderthätiger Heiliger war eines der
werthvollsten Besitzthümer einer Abtei oder Kapelle,
und der Umstand, daß die heiligen Ueberreste gestohlen
waren, beeinträchtigte ihre Wunderkraft nicht. Wo sie
m Frankreich bewahrt wurden, wird nicht erzählt, aber
eS wird behauptet, daß die neue Kathedrale ihr Besitz¬
thum der persönlichen Vermittelung des Papstes zu
danken habe. Wenn sie von Arundel nach ihrem neuen

Ruheplatz überführt werden, haben sie ihre Ruhestätte
nicht weniger als siebenmal gewechselt. Andere rechnen,
mit den in Frankreich vorgenommenen, elf Ueber*
führungen der Reliquie heraus, bereit bemerkens-
wertheste die von Toulouse nach Rom und die von Rom
nach Arundel gewesen. Kardinal Vaughan hatte vor
einigen Jahren den Plan gefaßt, die Ueberreste des
englischen Königs und Heiligen für die im Bau be-
griffene römisch - katholische Kathedrale in Weftminster
zu erlangen. Nach abschlägiger Antwort der Geistlichkeit
von Toulouse wandte sich der Kardinal an den Papst,
besten Wunsch dann Befehl wurde. Infolge dessen
wurde der Leichnam nach Rom gebracht. Die Ueber*
führung von da nach England geschah sehr geheim, da
man fürchtete, in Frankreich werde die Reliquie an¬
gehalten werden.

'

* Bis zur 32. Lieferung ist jetzt das prächtige Werk
„Das Thierleben der Erde“ von Wilhelm Haacke und
Wilhelm Kuhnert (Verlag von Martin Oldenbourg. Berlin,
40 Lieferungen ä 1 Mk.) fortgeschritten. Jedes Heft zeigt
von neuem, welch guter Griff die Anordnung des Stoffes
nach thiergeographischen Gesichtspunkten war, statt der
sonst üblichen nich Museumsklassen. Dem Verfasser, der
ein ebenso tüchtiger Gelehrter wie gewandter Plauderer ist,
bot sich dadurch die Möglichkeit, jede Art in ihrer natür¬
lichen Umgebung vorzuführen, wodurch die Darstellung
an unb für sich schon etwas Natürliches und Lebensvolles
gewinnt. Der Thiermaler W. Kuhnert hat den Zoologen
durch wunderschöne Abbildungen unterstützt, deren Wieder¬
gabe eine technisch vollendete ist. Auf Verlangen erhält
ledermann gratis und franko einen Prospekt mit farbigem
Tafelbild zugesandt.

Kassel, 3 . August. In der heutigen Versammlung
der Gläubiger der Aktiengesellschaft für Trebertrock-
n u n g berichtete der Konkursverwalter, die Aktivmasse
betrage 1682 926 Mark, die Ausstände 38 Millionen
Mark, wovon nur 2 Millionen sicher seien, und schilderte
die ganze Lage als überaus tranrig. Die Versammlung
beschloß, die Betriebe der Gesellschaft fortzusetzen, insoweit
dies wegen günstiger Lieferungsverträge und sonstiger
Geschäfte erforderlich sei.

Köln, 3. August. Der „Köln. Volkszrg.“ zufolge
hat der G a s r ö h r e n v e r b a n d die Preise um 10 Mk.
pro Tonne erhöht durch Herabsetzung der Rabattsätze um
1 Prozent.

Bankausweis.
Berlin, 3. August. Wochenausweis der Reichsbank

vom 31. Juli.
Aktiva.

Metallbestand (der Bestand an kurSfähigem deutschem Gelde
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 968 201000 — 28127 000
25 040000 — 920000
11303000 4- 1662 000

157 706 000 + 31 902 000
70 214 000 + 9 779 000

1528 000 — 23000
87 900 000 — 10166 000

40 500000 unverändert.

.1203 285000 + 26 352000

. 664 586 000 — 22 876 000
26 523 000 + 631090

sind im Monat Juli

Bestand an Reichskassenscheinen
% an Noten and. Banken
t an Wechseln . .

* a. Lombardforderung
* an Effekten . . .

* an sonstigen Aktiven -

Passiva.
daS Grundkapital . . . .M. 150000000 unverändert,
der Reservefonds ....

der Betrag der umlaufenden
Noten

der sonstigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten . . .

die sonstigen Passivs . .

Bet den Abrechnungsstellen
2 623 431800 Mark abgerechnet.

<i h t c H m ä t f t.

Danzig, 3. August. Weizen geschäftslos. — Roggen
unverändert. Gehandelt wurde inländischer alt.r 720 Gr.
132 M, 744 Gr. 132,50 Wt., neuer 744 Gr. 135 M.,
russischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
alte mit Geruch 671 Gr. 122 M., neue kleine 680 Gr.
121 M., 662 Gr. 122,50 M.. 680 Gr. 124 M., 692 Gr.
125 M., große 692 Gr. 138 M., 680 und 686 Gr.
141 M.. russische zum Transit Futter- 621 Gr. 86 M.
per Tonne. — Hafer inländischer neuer 128 M. per
Tonne bez. — Erbsen inländische — M, russische zum
Transit weiße 116 M., Futter- 105 M. per Tonne ge¬
handelt. — Wetter: Schön. — Temperatur: 4- 21 Grad
Reaumur. — Wind: N.

Königsberg, 3. August. Weizen hochbunter — M.,
rother nt ff. neu 786 Gr. 127 M, bunter — M. Roggen
flauer, inländ. gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr. mevr

oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit Vst M. per
Tonne zu regttUmt, alt 129, 129,50, mit etwas Geruch
129, neu zur Saat 133, 134, 135, vom Boden — M.,
russischer gehandelt jede 6 Gr. mehr oder weniaer
mit V2 M. per To. zu regnlnen, —,— M. per Tonne. —

Gerste große — M. — Hafer inländischer 134,50, 136
M. - Rübsen fein 246 M.' - Wetter: Regen. — Wind:
NW. Tbermometer: + 20 Grad Reaumur.

Magdeburg, 3. August, (^intcrucrtcot.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 9,90—10,05. Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack —, —. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
28,95. Brotrafsinade I. o. F. 29.20. Gemahl. Raffinade
mit Lack 28,95. — Gemahl. Meli» I. mit Sack 28,45.
»itiiwftrl. Produkt Transits f. a. B. Hnmlmr.; per

August 9,17Vs bez., 9,20 Br., per September 9,0272 Gd..

9,07V2 Br» per Oktober 8,60 Gd» 8,65 Br» per
Oktober - Dezember 8,60 Gd» 8,65 Br., per Januar-
März 8,75 Gd.. 8,7 7 ‘/2 Br. — Ruhig.

atblH, 3. August. (Getreiden,arkt.) In Welzen
Rogg n. Hafer fein Handel. — Rübö! loco 61,00, per
Oktober 58,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 3. August. OlSrobiitttiimtttfU Weizen loco

unverändert, per Oktober 8,15 Gd., 8,16 Br., per April
8,52 Gd.. 8,54 Br. — Wooqeit per Oktober 6,78 Gd..
6.79 Br. - Hafer per Oktober 6,34 Gd., 6,38 Br. —

Mais per August 5,27 Gd.. 5,29 Br., per September
5,33 Gd., 6,35 Br., per Mai 5,17 Gd., 5,18 Br. —

Kohlraps per August 13,45 Gd., 13,55 Br. - Wetter:
Schwül.

Antwerpen, 3. August. (Getreidemarkt.) Weizen
weichend. — Roggen ruhig. — Hafer fest. — Gerste fest.

New-York, 3. August. lWaarendericht.) Baum-
wollenvrei» tu New - York 8Vis, bo. für L'.eferung
per Oktober 7,33, Lieferung per Dezbr. 7,37. — Baum-
wollepreis m New - Orlean» 8l/i«. — Petroleum
Standard white in New-York 7,50, do. bo. in Phil¬
adelphia 7,45, do. Refined (in CaseS) 8,50, Credit Bal-
aiieeS at Oil Ciky 1,25. — Schmalz Western Steam 9,05,
do. Rohe tu Brothers 9,80. — Mais Tendenz ,

per September 61, per Oktober —, —» per Dezember
61 V<- — Weizen Tendenz —, —. Rother Winterweizen
loco 76Vs, Weizen per September 7ia/4f do. per Oktober
75Vs, do. per Dezember 763

/4, bo. per März —, —.—

Getrcidefracht nach Liverpool 3,00. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5 5/9, bo. Rio Nr. 7 per Septbr. 4,85, do.

per Novbr. 4,95. — Mehl .Spring-Wheat clears 2,75.
— Zucker 39/ie- — Zinn 27, 77. — Kupfer 16, 50.
— Speck loco Chicago short clear 8,35, Pork per Sep¬
tember 14, 27Va-

Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten
Waaren betrug 9 744153 Dollars gegen 9834'164Dollars
in der Vorwoche, davon für Stoffe 1972 857 Dollars
gegen 2142 212 Dollars in der Vorwoche.

Der Goldexport in der vergangenen Woche betrug
10 000 Dollars, der Silberexport belief sich auf 143 067
Doll rs, die meistens nach London gingen.

Geldmarkt.
Berlin, 3. August. Bei großes Geschäftsstille zeigte

die Börse anfangs eine getheilte Haltung. In der zweiten
Stunde war die Börse vorwiegend matt, indem die Nach¬
richt, daß die Angelegenheit des Breslauer Bankhauses
Jakob Landau Nachf. noch nicht geordnet sei, verstim¬
mend wirkte. Feste Tendenz bekundeten nur heimische
Anleihen. Nach Schluß des offiziellen Verkehrs trat eine
Befestigung ein.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 ti. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktün 197,90—7—8—7,75 bez. Franzosen
134,80-4,75-5 bez. Lombarden 21,70-60—70 bez.
Meridional 132,90 bez. Mittelmeer 100,20—25 bez. War¬
schau-Wiener 267,80 bez. Buenos-Aires — bez. DiSkonto-
Kommandit 170,50—69,25 - 90 bez. Darmstädter Bank
120 bez. Nationalbank f. D. 97,50—97 ö 5 . Berliner
Handelsgesellschaft 130,25-50-29,80—90 bez. Deutsche
Bank 190—89,25—60 bez. Dresdner Bank 127,75—7 bis
7,50-7 bez. Dortmund-Gronau- 148 bez. Lübeck-Büchener
134,50 bez. Martenburg - Mlawkaer 71,75 bez. Ost-
preußische Südbahn 82,00 bez. Gotthard —,

— bez.
Jnra-Simvlon 100 bez. Schweizer Zentral —Gd.
Schweizer Nordost bez. Schweizer Union —bez.
Transvaal 170,10—50 bez. Canada-Pacistc-Eifenb. 103,40
bis 50—25-75 bez. Northern Pacific prf. — bez. Luxem¬
burger Prince Henry 85,25—40 bez. Hamburg-Amerika,
Packetf. 119,30—8,90 bez. Norddeutscher Lloyd — bez.
Dynamit-Trust 147,25 bez. Türken D. — bez. Italie¬
nische Rente — bez. Anatolier — bez. Spanier 70,30
bez. 4Vr proz. Chmesen — bez. Türkenloose 102,25—30
bez. 3 proz. Reichsanleihe 91,90—2,10 bez.

Wie», 3 August. Ungarische Kredttaktien 636, CO,
Oester rei bische- .«retmaftlett 628, 00 Franzosen 630, 50,
Lombarden 88, 50, Elbethalbahu 484, 00, Oesterreichyche
Papierrente 98, 95, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreichiüde Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen,
anleitn 92, 90, Marknoten 117, 30, Bankverein 438, 00,
Tabakakiien —, —, Länderbank 402, OO, Türkische Loose
99, 80, Bnschtieradcr Littr. B. —, —, Brüxer —, —,

Alpine Montan 416, 00. — Abwartend.
Parts, 3. August. 3proz. Rente 101,27V2, Italiener

96, 65, Spanier ännere Anleihe 70,77* 2c Türken 25,177s#
Türkenloose 106, 70, Ottomanbank 530, 00, Rio Tinto
1311, SuezkailnfAkii^n 3712, 3prozentige Portugiesen
25, 65. — Unregelmäßig.

Berlin, 3. August. Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

ES standen z. Verkauf: Rinder 3768, Kälber 1742
Schafe 16258, Schweine 7700. — Bez.würd. für

^100 Pfd. od.öOlr^Schlachtgew.mM.^s. 1 PfdU.Pf.) Mk.

höchsten Schlachtwerths, 'höchstens 7 Jahre alt 63—66
2. junge, fleischige, n. ausgem. u. ält. auSgem. 57—62
3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 53—56
4. gering genährte jeden Alters 50—51

$8 u Ueit: 1 . vollst, höchsten SchlachwerthS . . 59—68
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 54—58
3. gering genährte 46—50

Färsen u. Kühe: 1 . ») vllfl. auSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. auSgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 53—64
2. ält. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jüng. . 50-51
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 44—48
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 38—42

Kälber:!, fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 66-69
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 59—64
3. geringe Saugkälber 64—58
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 34—40

Schafe:!. Mastlämmern.jüng.Masthammel. . 63—66
2 . ältere Masthammel .

s.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafe) . .

4. Holsteiner Niederungsschafe
Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffen

jä « / u. derenKreuzung. i.Alter bis zu ll/t Jahr.1 220-280 Pfund schwer 69
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 56—68
d) gering entwickelte ...... 54—55
e) Sauen 58—55

Verlauf und Tendenz des Marktes:
Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab und hinter¬

läßt wenig Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich
schlevpend und waren schwere Kälber schwer verkäuflich.
Bei den Schafen fand Schlachtwaare guten Absatz. Der
Schwetnemarkt war ruhig u. wird voraussichtlich geräumt.

«mH. Marktbericht der stadt. Markthallendirektto»
Berlin, 3. August.

58-62
54-66

II

«Wb v. Va kg.
Rehböcke la. . .

do. Ha . .

Wildschweine . .

Rothwild, weibl.,
nt. Ab.-Att

do. männl. . .

Damwild . . .

tttsiljMt Gestützt!
Hühner, alte p. St.

do. junge p.St.
Tauben p. St. .

0,50-0,65
0,25-0,49

0,40-0,50
0,40—0,45

0,80-2,00
0,45—1,20
0,20—0,40

Gänse jge., I p. St 4,00—5,00
do. „ II

Eier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise ftc. Berlin

Htci. Provision,
l» p- 60 kg . .

[Ia do. . . ,

Abfallende . . .

Landbntter . .

3,00—3,75

1,80—2,50

106—110
102-105
98-102

rhorner Weichsel - Schiff-rapport.
Thor«, 4. August. Wasserstand: 0,70 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Trübe. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs - Verkehr:

Rame
hr 8 Schiffers
Kap. Witt
Kap. Schulz

Bank»DiSkonto. Berlin 3VzlLomb.
4 resp. 4Vj}). Amsterdam 3. Brüssel
3 . Land. 3. Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

BevNire* Vserssiebevicht
5.

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.—4,20 M.
100 Frcs.^80 M. 1 (Mb. oft. W.
= 1,70 M. 100 Rub. ruff. W. =

216 M. 1 Liv. Sterl. — 20,40 M.

Marqnard
Rietz
Zlotowski

Fahrzeug

D. Thorn
D.Wilhel-

mine
Kahn

do.
do.

Ladung

Oel und Güter
Spiritus

Von nach

Thorn-Danzrg
ThornKönigSbg.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do. do.

Pr.cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. bo.
Staats -Schidsch.
Berl-St.Odl.abg.
Bromb. St.-Ä.99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. ? 0 .

Berlin.Pfdbr.
do. do.

LandschZentr.
Kur-u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche

w
- do.

.2 Posensche neu

.51 do. do.

§ I Schles. neue
=2_j do. do
^ Weftpreuß.

I do. landsch.
.. . (Posensche
Sil b0 -

§

£
JQ

CJ

K«!
reußische
ächsische

SVa
3
4

»V..1
3

fh
3'/r
3 V,
3Va

3

4
3 l/i
3Va
3'/8
37s

3
3Va

3
4

»V*
37s

3
37a

3
4

37:
4
4

101,50h©
92,4 )b®

91.4-bG
92,50b

99>h
35,50©
97,60©

106,10©
10 .', 10©
99,25b
99,40©
97,756
88,80©
9 ',90®
88,90©
l')2,50b
98,8053

39,
#

60®
98,®
88,8b®

103,25h©
103,50®

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A .20 Th.
KölnMirtd.Pr.A.
Hambg.Pr.-A .66
Lübecker Pr.-Aul.
Meining. L. 7 Fl.
Oldenb. L. 40Th.

4 141,806
— 156,6
4 128,756

37, 131,60b®
3

37. Z!~
26^256

3 130,758

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VlI.Vm.U.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pfbr.I.
do. do. II.
Hbg. H,-Pf. 1905
Rtein.HyP.-Pfbr.
Mitt.Grundr.lII
Pomm.HypV.Vl
do. unk.dis 1904
do. do. 190(L
do. . . do.
PrCetrb.n.1900
do. uukb. 1900

4
37-

4
37a

4
37a
37a
37a
37a

4
4
4
4
4

3Va
4

37a

41,906®
40,40t®

98.bG
90,30b®

90,506®
98,206©

78.'10.®
78,10b®
78,10 G
74,6©

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. intt.b. 1905
do. do. 1905

P.Pf-B.u.b.1905
DO. (XVII.) 1905
do. (XVIII) 1908
do. (XViri) 1908
bo. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxi)1910
do.Pf.-C.-O.190
do.Comm.II 1910
do.Kleinb.b.1904
StettinN.-Hypbk.

95, G
98,40©
80,®
79,50©

37-j
4
4
4

37a
4

37a
37a

4
4
4

i7 37*94,50®

91,25- ©
91,25b®
99,b©
99,256®
99,50b®

4
37a

4

102,256®
92,®

In- «. ausl. Eisenbahn-
Prior.--Obligationen.

Berg..Mk.IlI.X.L
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
bo. Siciliauische
Jtl. Mittelmeerb.
Vardiuische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mer.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oeft.Fr.Stb. alte
Südöst.B» Lomb.
Denv. 11. Rio Gr.

37-,99,106©
5 99,80 ©
3 60,6®
4
4
4
3
4
4
4
4
6
6
8
3
4

93,80b®

tiö'öO®

96.bG

91,90®
73,60b®

Eisenb.-Stainm-Akäen.
|U3i|*Ti

Frankf.Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L-)
Warschau-Wien

4 4
— 4
4 4
3 4
3 4

— 4
9 i

zk 4
4

71,256
82,50®
27.2

22,63
267,803$

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

Iltzilzf!
Marienb.Mlaw! 5 |4|—,—
Ostpr. Südbhn.! 5 4|103,75B®
*) «eine Verpflichtung zur Nachzahlung

von Sinsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Urgent. G.-A 0 6
do. innere
do. kleine

Gr. 8t. 81 u.84.
do. c. Goldr.

3tat. Rente gr. •

do. kl. .

Lissab.St.-«nl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

bo. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.,Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864“'
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh.H.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Türk. 400-Fr.-L.
Ungar 8.100 Fl.

do. Goldrente

67,60b®
102,6

103,4069
Die mit einem 'versehenen russischen
Effekten unterliegen der dprozentigen

Couponsteuer.

r.

5*
4
5
5
4
6
6
4

47t
4

fl
5
5
5
4
4
5
5
4
5

47a
47a

4
fr.

70,606
70,806®
39,®
30,25 G
97,25'
97,256

97,408
97,706
101/8
99,1U®
139,206©

37A06®

90,60b©
78,606®
99,606®

AhrenS Moabit! —

Böhm.Brauh. 117a
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B.L.0.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert. M.-F.
Flöther do.

ir. Berl. Strb.
übernia . .

lnswr. Salz
äurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.

vmm. M.-B.

Stett. Vulkan
Zucks. Krufchw.

Bank-
Aktien.

Berl.Kaffenver 87a 4
do.HandelSges. 8 4
Bresl.DiSk.-B 4
Darmst.Bank 6
Deutsche Bank 11
do.Genossensch. 5
Disk. > Komm. 9

do. ult. —

DreSd. Bank . 8
Goth.Privatb. 7
do. Grundkr. 7
do. junge 4

Oest.Kr.,A.ult. —

Ostb.f.H.u.G. 7
Pomm H.-B.. —

Pr. B.-Kr.-A. 7
do. C.B -Kred. 9
do. Hyp.-A.-B. 0
do. Pfdbr.-B. 7

Reichsb.-Anth.! 10
Schl. Baukver/ 7

130,756®
71,256®

189,906©
103,25b®
170,25b
169,506
127,506®

121, 6 ®

107,505®
22, b 8

127, 56®
158,6®

417.30b G
4! 13 3,50b
4! 153,8
4142.6®

Bergwerk- nnd
Jndnstrie-Papiere.

10
3

€
3

11
15

47a

22

4 —#—

4 195,®
187,0
218,60®
148,505

4 123,256®
4——

162.6
12,506
85,806®
83, h©
188,6®

4 148,6
4 117,®
4 175,106®
4 175,605
4 95,b
4
4
4
4
4

171,b®
198,505
218,50®

Wechsel-Knrse.

«mstd. 100 Fl.j 8T. 1168,706
bo. do.

Brüss. 100 Fr.
do. do.

London ILftrl.
do. bo.

Pari« 100 Fr.
bo. do.

töten 5fit.lüOgl
do. do.

PeterSb. 1009L
do. bo.

Warsck.lQQSr. 8T.

2Mt.
8 T. 181,106
2 Mt. 80,70®
8 T.
ZMt.
8T.

20,43b
20,2456
31,10®

2 Mt. —

8T.
2Mt.
3W.
8 Mt.

85,256

Gold, Silber nnd
Banknote».

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stuck
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bankn.
Oesterreich. Bankn..

do. Silbergl. <8.
Russische Banknoten

20,36®
16,246

20,436®
81,156
85.355
85.356
216,056

Faschinen Thorn. Schillno
do. do.

Kleie Thorn-Danzig
Nettdamm, 3. August. Es sind heute von hier «b.

geschwommen: Tour Nr. 132, Habermann u. Moritz mit
12 Flotten, Tour Nr. 134, Transportgesellschaft mit 23
Flotten.

etbiflno passtrte stromab:
Von S. Kopczowsk per Ch. KopczowSki, 4 Traften:

1806 kieferne Rundhölzer, 502 kieferne Balken, Mauer¬
latten und Timber, 400 tannene Rundhölzer, 56 eichene
Rundhölzer, 269 Rundelsen, 60 Rundeschen, 66 Rund¬
birken.

Von Heller per Woiczech, 1 Traft: 4642 kieferne
Balken. Mauerlatten und Timber, 1070 kieferne einfache
Schwellen.

Von W. Herrmann per Lewin, 9 Traften: 7434
kieferne Balken. Mauerlatten und Timber, 11091 kieferne
Sleeper, 37 111 kieferne einfache Schwellen.

Wie au» den Berichten (s. Broschüre) ersichtlich, empfehle» viele
Profeflore» und Aerzte seit Jahrzehnten bei Verdauungsstörungen, Ver¬
stopfung und deren Folgezuständen, Kopffchmerzen, Blutandrang,
Vvvettllostgkeit, sowie bei Hämorrhoidalleiden die

rS“,dt. Schweizer-Pillen,
ErhSM.» Schachtel Mk. 1.- in den Apotheken. Bestandtheile find r^Extract
von Silge 1,5 gr. MoschsSgarbe, Abspnth. Aloe ie 1 gr.. Bitterklee.
Gentian je 0,5 gr., dazu Gentian- und Bitterklerpulver in gleichenThetle»
tmb;trn Quantum um daraus so Pillen im Gewicht von 0,12 gr. herzustellen.

Reiseproviant. Die Reisezeit steht vor der Thür,
und sehnsuchtsvoll gedenken wir wieder der Erholungsreise,
die wir im letzten Sommer angetreten. Wohin sollen wir
diesmal unsere Schritte lenken? Tagelang wird diese
Frage besprochen, endlich hat man sich ein Reiseziel ge¬
steckt und nun sind noch allerlei Vorkehrungen und Be¬
sorgungen zur Reise nöthig. Ich möchte nun eine Kleinig¬
keit erwähnen, die wir auch mit auf die Reise nehmen
sollten, nämlich ein Schächtelchen oder ein Döschen
Saccharin-Tabletten, das in der Westentasche bequem
getragen werden kann. Das ärztlich als vollkommen
unschädlich empfohlene Saccharin vergärt nicht, bildet im
Magen keine Säure, wie es bei Zucker der Fall ist, hat
sich in allen Fallen als ein vollkommen zuträglicher Süß¬
stoff erwiesen und ist überhaupt der einzig erlaubte Ersatz
für den in vielen Fällen, wie z. B. bei Zucker-, Herz-,
Magen-, Darm- und Gichtkrankyeiten, verbotenen Zucker.

u empfehlen, sich
-accharin-Tadletten

„ . . ..... Kolonialwaaren-
yandlungen und Apotheken zu haben find.

Seidentlässiä
von Elten e lemenvKrtfeid.

Taschen *Lcehrpla«.
In die Jmrenseite beS Deckels der Taschenuhr zu legen.

rrneflS»»
' Tkora (50 n

»irithio
Criodeiu

J Pwee |6.25
5 Celusee

f»
5

Aas Bromberg nach
I5ÜOI6.19I 8.451.1013.23' Tjjliwa^

9.16il2.22j4.10;8.02111171*12.19^
6.17110.03 1.4Ü4.45; 8.05j *8.45
5.07 direkte Verbindung.
8.50111.401* 12.06,3.2S|724|10.44
5.2ti 9.20!l.45l - 14.081 12.35
6.29 a.00|7^l! — I — | ~

ln Bromberg von

S Hettfl 45919.06, 1.2814.001 7.5»1036*12t4
5 ft»ra|‘6.U S.29 12.5516.55 3.18,*.56 11.“

i liriehi* 8.30[ll.3o!3.l3;*li.MI7.W 10.“
Srnini I direkte Verbindung 11.5
h*|All|9.S4|1.31 |4.376.M| 1 lS.*8.€

‘

ptmm 18.21 - (12.51 - \SMlol
Uh |8.24 1,00110.30 _ 1 jrj.*

^
V« I ibetds — S.S» frü di*

'

Wut nteritr.

Ausfichrliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. DaffUbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten«
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom.
oerg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Suchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck \

Bärenstraße 8, G. Abicht, Friedrichstr., W. I o h n e s
Buchhandlung (H. S ch r o e t e r), Danziaerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße9 u. Steiubrück u. Mala¬
bi n s k y, Bahnhofftraße 97.



Die glücklich^^Gebmtt^
eines kräftigen Knaben
zeigen hocherfreut an

Gustav Knaak
u. Frau

Gertrud geb. Schlieper.

Die glückliche Geburt
eiois gesunden TSchterchens
zeigen hocherfreut an

Ignatz Sergot
u. Frau.

Bromberg, 4. August 1901
^
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Statt jeder besonderen Meldung.
Die Verlobung meiner Tochter Ellesabeth

mit dem Magistrats-Bureau-Assistenten Herrn Pani
Wangnet beehrt sich ergebenst anzuzeigen

verw. Frau Eliesabetb Wiebe.

Eliesateth Wiebe * Pail Wanpet
Verlobte.

Bromberg, den 2. August 1901. (1395

Heute Sonnabend, 8'/z Uhr morgens, ent-
schlief sanft nach langem Leiden unsere innigst-
geliebte Mutter, Schwester, Schwiegermutter.
Grossmutter und Urgrossmutter (13 )9

I Fran Liebe Methner 8
im 82. Lebensjahre. — Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bromberg, den 3. August 1901,

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag
4 Uhr vom Trauerhause Friedrichstr. 29 aus statt.

Der FröbelZche

Kindergarten
Bahnhosstraste 83,

beginnt wieder

»m Montag' b. 12. Anguß.
Kinder können jcderzeit neu

eintreten. (17
A. Mühlenbach, Vorsteherin.

Ich bin vom 7. August
bis zum 6. September
verreist. (18

Dr. Holz,
Kreisarzt.

Fertige
Trmrkleiöer

litt großer Auswahl zul
sehr billigen Preisen.!

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

6dn$tbtii|cbc,
Kreis Bromberg, in der Linien-
straste belegene, im Grundbuche
von 'Schwedenhöhe, Band VIII,
Blatt N-. 337 (früher Adlers¬
horst Band IV Blatt 280) Grund-
steuerbuch Art. 300 — Gebäude¬
steuerrolle Nr. 287, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen des
Landwirths Onufrius Le-
wandwwski in Schweden-
höhe eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit Hof¬
raum und Ackerland mit 0,90,60
ha Flächeninhalt; 5,16 Mk. Rein¬
ertrag und 75 M. Nutzungswerth,

Parzelle bc§ Karten¬

blatts 1 der Gemarkung AdlerS-
horst (538

am 16. Oktober 1901,
vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 1. August 1901.

Königliches Amtsgericht.

Auktion!
Montag und die folg. Tage,

von vorm. 10 Uhr ab, werden

siimmtl. nod norinnbtnen
Inirttt tu

Friedrichstr. 54
meistbietend versteigert.

Deutsche

Seemanns-

Schule M
Hamburg-Waltershof.
Praktisch-theorrtikche

Vorbereitung und
Nnterbriugung fee»
luftiger Knabe«.

Vrosvecte durch die

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in ©tiefen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründ!. Ausbildung in d. Kranken-
ösiege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Penstonsberechtigung.
Auch sind. Pensionärinnen f kurzen
KursuZAufnahme. Auskunft erth.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kaulbach und die
Vors, des Vaterl. Frauen-Zweig-
Vereins, Fr. Rittm.Kieokebusch.

Habe mich in Bromberg

Daiizipstr. 74
niedergelassen. (1393

Dr. v. Grabucki,
prakt. Arzt.

Utclic*
| für einfache ». elegante]

Iamen-KMme,
Blousen,

lergenfleiber re.!
unter Garantie des

guten Sitzens zu sehr]
soliden Preisen.

!GronowsM& Wolff,]
Friedrich-

u. Hosftrasten-Ecke.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 6. d. Mts.

vorm. 10 Uhr, wird auf betn
hiesigen Ladegleis (1398

IWagenStrohseile
5000 kg

öffentlich meistbietend gegen gleich
baareBezahlnng versteigert werden.

Königliche Güterabfertigung.

Endstation d. Linie
Schivelbein-Polzin,

^ sehr starkeMineral-
Quellen u. Moorbäder, kohlensaure Stahl-Soolbäder (Kellers Pa¬
tent u. Quaglios Methode), Massage, auch nach Thüre Brandt,
Ausserordentliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- u.

Frauenleiden. Kurhaus.: Friedrich-Wilhelms-Bad,Johannesbad,
Marienbad,Kaiserbad,Victoriabad,Kurhaus. 6 Aerzte Saison v.

l.Mai b.SO Sept. Ausk.erfcheiLBadeverwalt.i.Polzin,KarlRiesels
Reisekont.Berlin u.d.,.Tourist‘i.Berl.,Frankfurt a.M.u.Hamburg.

Bad-^aohelm.
Herzleiden, Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden, Scrophu-

lose, Krankheiten des Rückenmarks und der Nerven.
Saison hat mit mehr als 4000 Gästen bis Ende Mai

voll begonnen. Die Fassung der neuen Quelle ist abge¬
schlossen; alle Sprudel springen wieder kräftig (täglich
2000 Cubikmeter Thermalsoole). Die Eröffnung des neuen

Badehauses erleichtert die Abgabe von Sprudelbädern aus

dem neuen Ernst-Ludwigssprudel. Erweitertes Zander-
Institut eröffnet. Prospekte, Wohnungsliste, Führer durch
Bad-Nauheim versd. die Grossherzogliche Kurverwaltung Bad-Nauheim.

Bedeutende Preisermäßigung
für sämmtliche Sommersachen, (16 J

| Musen, Klousenftoffe, Staudrücke. Sportljmbni,
Zweaters, Handschuhe, Strümpfe, Kinderklridche», |

> weiße Höschen. Geschw. Bogge,

Arheitsmarkt

Junger Materialist'
der sich in der Buchs, und in den
Komtoir-Arb. ausbilden möchte,
wünscht int Komto r Stell. Off.
u. M. K. 20 a. d. Geschäftsst. erb.

Ordentl. Leute such. v. 1. Okt.

e. haiiswartßelle m.Wohn.
Neuhöferstraste 18, Part.

Sofort gute Existenz! Für
m. altbek. Hamb. Cig.-Haus s. sof.
e.achtb.tücht.Herren, welche Gastw.,
.ftändl.rc bes.Mon.!20M.u.h.Prov.
Otto Dettmann, Hamburg 25.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 7. Au¬

gust 1901, vormittags von 1)

Uhr ab, werde ich in meinem Ge¬
schäftslokale Hierselbst, Hofstr. 5

verschiedene Kleidungs- «.

Wäschestücke
flegeu gleich baare Zahlung öffent¬
lich zwangsweise versteigern. (514

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Am Freitag, den 2. August ist
auf dem Posenervlatz (18

ein Trauring,
gezeichnet J. Ch. 1899, verloren
gegangen. Der ehrliche Finder
wird gebeten selbigen gegen Be¬
lohnung Posenerplatz Nr. 14,
1 Treppe abzugeben.

Verloren ist auf d. Wege von
der Mittelstr. nach d. 5. Schleuse
1 Granatbroche. Der ehrliche
Finder wird gebeten, dieselbe geg.
Belohnung abzugeben. Offerten
unter A. F. an die Geschst. erbet.

1 goldene Damenuhr nebst
Kette bei dem gestrigen Begräbniß
in Jägerhof verloren gegangen.
Gegen Belohnung abzugeben bei
Frau Hildebrandt, Kornmarkt 1.

Silberne Damenuhr nt. Kette
ant Rinkauer Forsthaus verloren
gegangen. Gea. Belohnung abzg.
in d. Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Lucia Sadowski,
Löwestr. 8, vis-a-vis der Post,
empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter und einfacher Damen
und Kindergarderoben unter
Garantie des Gutsitzens, auch ohne

Anprobe. (1396
Junge Damen zur Erlernung

der Schneiderei können eintreten.

Jagd
zu pachten.- gesucht resp. Antheil.

Offerten unter 8763 an die
Geschäftsst. dies. Zeitung. (1420

11500
z. 1. Stelle ans e. hies. Stadtgrdst.
werden sofort ob. später gesucht.
Adr. u. 8. A. a. d. Geschäftsst. erb.

3000 Mk. z. sich.'Hyp. sof. gef.
Off. u. 99 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

iöötTüt
Baugeld gesucht. Besitze ein
kleines Grundstück und bin seit
zwei Jahren selbständiger Hand¬
werker. Gest. Offerten u. M. B.
72 an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Ein Trauring, gez. E.G.1898,
Sonnabend, den 3. d. Mts. ver¬
loren. Geg. Belohnung abzugeben
Bahnhofstr.19, Hof rechts 1 Tr.

Ein Foxterier,
weiß mit schwarzen Kopszeichen,
am Sonnabend Abend entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben (18
Danzigerftraste 38 im Laden.

Die Generalagentur einer der
größten Versicherungsgesellschaften
(Leben, Unfall, Haftpflicht) sucht
wegen Uebernahme noch anderer
Versicherungen ein. kautionsfähigen

Seciiis.
Gefl. Offerten unter I\ P. 500
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

flinberfräulein, Stützen,
Stubenmädchen, Jungfr. bildet
die Fröbelschule, Koch-, Haus-
baltungsschule und Kindergarten
Berlin, Wilhelmstr. 105, in
2- bis 6monatigem Kursus aus.
Jede Schülerin erhält wiederholt
Stellung, ebenso junge Mädchen,
welche nicht die Anstalt besuchen.
Auswärtigen billige Pension. —

Prospekte gratis. Herrschaften
können jederzeit engagiren. (95

Norstehrrin: Klara Krehmann.

MF“ Bel der gegenwärtig
herrschenden Hitze

bieten die

tltg. ausgestatteten tonte
des

Kchhaislielleks
einen

nngentlrnttt Anfenthnlt.
Anerkannt gute Bewirthung.

Bromberg, int Jult 1901.

221) Kussner.

Wnst-Wilderhenig
empfehlen (173

Blnra d Copelt,
Elisabethstr.26,Ecke Schlosserst.

las größte Kral
gtebt's nur in (1144

Schöndorf
bei F.Scheiha, Kujawierstr.25.

f
lU Zentner 75 Pfg. frei HauS
verkft. Peterson, Schleufenau.

Wohnung,
Part. oder I. Etage, 3 Zimmer,
Küche und guten Nebenräumen,
womögl. Badezimmer, per l. Ok¬
tober. Gefl. Offerten u. F. 100
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

i, 3 Sinti., 3«6.
u. Gürtenden, von einz. Dame gef.
Off. unt. E. B. an die Gschst. erb.

Gesucht
p. 15. August ob. 1. Septbr, eine
gew. Verkäuferin a. achtb. Fam.
f. m. Kurz-, Weiß- u Wollw.-Gesch.
Off. u. K. M. a. d. Geschäftsst.

Für mein Schnbgeschäst suche ich
ein Fräulein,

solche, die in e.Schnbaeschäft thätig
war. erb. d.Vorzug. N.Lachmann.

Buchhalter
stundenweise verlangt. Off. unt.
E. 0. 50 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Aus der J. F. Mever’schen

Konkursmasse
herrührende (1412

Fahrräder,
Mähmaschinen,
Minderwagen.
Fahrstühle etc.

werden zu jedem nur an¬

nehmbaren Preise
ausverkauft.

Bahnhotstrasse95a.
Werkstatt auf dem Hofe.

Alle Reparaturen an Fahr¬
rädern und Nähmaschinen
werden nach wie vor billigst
u. schnellstens ausgeführt.

Aus Fmk lieb Dutts
gebe ich ähnlich Leidenden gern
Auskunft, wie ich von jahrelangem
schweren Asthma, Husten sowie
Schlaflosigkeit erlöst wurde und
mich trotz meines Alters lebens¬
froh und gesund erholte. (251

Frau Sacksen,
Hamburg, Kreuzweg 15.

Marienbnrgrr
Schlaßbau-Gelblstterik.

Ziehung
schon 13. bis 15. August er.

9840 Bargeldgewinne
darunter Hauptgewinne

ä 60000, 50000, 40000 Mark

30000, 20000, 10000 Mk. u s. w

Loose ä 3 Mark

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,El6tlffl$t.20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Wedes Hühnerauge, Hornhaut
**

u. Warze wird in kürzestes
Zeit durch blossesUeberpinseln
mit d. rührn!, bekannten, allein
ächt. Apothek. Radlauer’schen
Hühneraugenmittela.d.Kronen-
Apotheke m Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt. Dasselbe
besteht aus lOGramm einer25°/0

Salicylcoll odium - Lösung mit
5Gen fcigr. Hanfextr. Gart. 60 Pf.
Depot in den Apotheken und
Drogerien. (50

I Bester I
pteinh|lent(icfrlI — Dachth eer —

stets am Lager. (17 j
Julius Jacoby

H Asphalt - Dachpappenfadrik H
Alexanderftr. 8.

Für ctft Destillationsgeschäst
wird zum 15. er. resp. 1. Sep¬
tember er. (4

jüngerer Gehilfe
gesucht; derselbe muß gute Zeug¬
nisse besitzen und 500 M. Kaution
stellen können. Offerten unter
F. K. 43 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.

LWlergeseken,! Lehrling
verlangt Krämer, Brunnenst. 17

MmiebegM,a Lehrling
werden angenommen. (1380

J. Baumann, Feldstr. 14.

Schuhmacher und jugendl.
Arbeiter können sich melden bei
1889) Julius Brilles.

1 Hausknecht
sann sofort eintreten. (17

J. Sergott, Danzigerstr. 157.

Für mein Destillationsgeschäst
wird zum 15. August respektive
1. September er. (4

ein Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, nicht unt.
16 Jahren gesucht. Offerten unter
». M. 30 an die Geschäftsstelle
Meter Zeitung erbeten.

CWaBack
]als Fustbodenanstrich]

bestens bewährt,

sofort trocknend unb
genullte,

| v Jedermann leicht anwendbar, |
gelbbraun, Mahagoni,
eichen, nustbaum und

graufarbig. (531
Franz Christoph,

Berlin.

] Allein ächt in Er o ne a. Br.]
Paul Seifert.

| in Tioezierlehrling >
I u. ein kräftiger

Arheilshllrscke
A können sofort eintreten.
■ Otto Pfefferkorn, g
■ Bahnhofstr. 7a. (18 >

1 triftiger Lausburscke
wird p. sof. gef. Johannisftr. 4.

An triftiger Lonfhurscke
kann sofort eintreten bei (18

Paul Lotz, Danzigerstr. 38

1 ArheitSbnrste »erlangt
C.Dettloff,Malerm.,Friedrchst.32.

1 geprüfte Lehrers«
wünscht an einer kl. Privat
schule der Prov. Posen, anfangs
auch ohne Gehalt, zu unterricht.
Gefl. Off. u. Ch. E. F. postlag.
Münster a.Stein b Kreuznach.

Ein junges Mädchen,
welches Buchführung, Schreib¬

hat, sucht Stellung.
J. W. an die Geschö

Offert, unt.

Evg., geb., sehr mus. j. Mädch.
s. Stell, in Bromb. z. Beaufsicht.
der Schularbeiten der Kinder und
Hilfeleistung in der Wirthschaft
oder als Gesellschafterin. Offert.

Haushälterin,
gebildet, mit ger. Ansprüchen, von
ält. alleinst. Herrn gesucht. Off.
u. Z. 55 poftl. Brombg. II erb.

Erfahrene Dante
zur selbständigen Führung eines
größeren Haushalts wird per
1. Oktober gesucht. (16

Wilhelmstraste 57

int Waschfrau
wird gesucht. Posenerstraste 4.

1 «tritt
für Wäsche u. Kleider sogt. verl.
Meld. Vorm. Kasernenstr. 2, H.

Lehrmädchen
sucht Carl Nathan a. Wollmarkt.

1 Mädchen XS&
zu einem Kinde gesucht. (1407

R. Klingbeil, Tbornerstr. 32.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen
(nicht unter 16 Jahren) stellt ein

Brimiersclie BacMracbrei
Otto Brawdli

ine grau ob. ein labte
zum Flaschenspülen,

sowie einen Laufburschen
verlangt Conrad Wolff,
18) Karlstraße 9.

Mädchen, 14-15 I., f. leichte
Hausarbeit nach Berlin gesucht.
Meldungen Thornerstr.57, II r.

Slnfmartnng gesucht.
lä) Hoffmannftr. 2, II.

Aufwärt. gef. Danzigerstr. 14.

Aufwartemädchen
für den Vormittag verlangt.
17) Heynestraße 36, 2 Tr.

Aufwärt. verl. Elrsabcthst. 18, II l.

Aufwärterin per sofort ge¬
sucht. Karlstraße 19, part. I.

Aufwrtm. f.V. s. gf. Luisenst. 13, II.

fflfQT Aufwärterin, “WB
durchaus zuverlässig, wird verl.

Schleufenau, Chausseestr. 2, I.

Aufwärterin gef. Löwestr. 3, H.

Ausw. verl. Elisabethstr. 4, II l.

Aufwmdch. v. sgl. ges.Feldstr.21,H.
Laufbursche gef. Friedrichstr 10/11.

Aufwartemädchen für Vorm,
gesucht. Berlinerstr. 14, 2 Tr. l

Aufwärterin verlangt.
Wollmarkt Nr. 15 im Laden.

1 Aufwärterin gesucht.
Baehr, Heyneftr. 44, 2 Tr. r.

Gesunde kräftige Amme
ist sofort zu haben durch (1417

Frau Hebamme Rothe,
Brahepaffe 24, Ecke Friedrichstr.

Knechte, Mädchen
erhalt Stell, bei höh. Lohn durch

F. Schulze, Bahnhofstraße 81.

Bromberg.
Krankheitshalber bin ich willens

mein Grundstück
Friedrichstraste 9

mit nachweisl. vorzügl. Fleischerei
und Wurstgeschäft zu verkaufen.
1416) 1. Bukofzer.

1 gut erhalt. Grundstück mit
Garten, innerh. Brombgs.. Haupt¬
straße, gute Geschäftslage, Um¬
ständehalber sofort zu verkaufen.
Näh, i. d . Geschäftsstelle b. Ztg.

In einer Provinzialstadt über
4000 Einwohner ist eine kleine

Wirthschaft,
Wohnhaus, 3 Beamtenwohnungen,
dicht am Bahnhof, zwischen zwei
Chausseen, an der Warthe mit
3 Bauplätzen, 5 Morgen Garten
und Wiese belegen. Grundstück
eignet sich vorzüglick als Lager¬
platz — Wohnhaus, Scheuern,
Stallung tadellos, Anzahlung
12—15 000 Mark. Preis 24 000
Mark, Umstände halber sofort

ja verkaufen.
Offerten unter P. 14 A. Krause,
Samter. (ul

Anricht. einer MiWnblg.
zu verkaufen. Wo ? sagt die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (1409

1 Winterpaletot, 1 Frack,
1 Milbechlt, l kehröcke,
mehrere Hüte unb Stiefel

fast neue Sachen,
billigst sof. zu verkf. Verkaufs,
zeit 2 Uhr nachmittags. (18
Kirchenftraste 11, 1 Tr. links.

Von sofort oder 1. Oktober wird
in der Nähe des Theaterplatzes

tzerrschastlickie Wohnung
von 3—4 Zimmern und Zubehör
gesucht. Offerten unter 8. Y. 29
an die Geschäftsst. b. Ztg. erbeten.

Wohnung v.2-3 Zimm. v.sof.b.
1. Okt. zu miethen gesucht. Off.unt.
8. N. a. d. Geschäftsstelle d. Mtg

2 Polfterftühle mit Rück- u.

Seitenlehne z verk. Mittelstr.48,1 l.

25 Ar. gksitzilte Reiben
sind billig zu verkanfen. (1112

Kornmarktstraste 4.

Brückenftr. 9
per 1. Oktober zu vermiethen

1 Laden
Keine W0hNUNg

(Hinterhaus). (226

Zu erfr. Sächsisches Engros-Lager.

Ane gnt erhaltene Mhrolfe
ist bill. z. verk. Posenerst.16,Lad.

Hängelampe, Waschtisch,
Tellerwaage,

versch.Jahrg. d.Gartcnlanbe»
Klaviersessel.

1437) Elisabethmarkt 3, I.

Tabakstaub,
größerer Posten billig zu ver¬

kaufen. Gefl. Off. it. D. G. 4768
an Rudolf Rosse, Dresden.

Laben nebst Wohnnng,
Rinkauerst. 46, für jed. Gesch.
passend, zum 1. Oktober zu ver¬

miethen durch J. Prorok. (1425

Versetznngshalher
6—7 Zimmer mit Balkon, Bad
und reichlich. Zubehör, aus Wunsch
Pferdestall für 2 Bfe-de, Danzi-
A' rstraße 38 per 1. Oktober z. verm.

Näheres Baubureau Moltkestr. 1.

Mctzstrahe 34,
eine Wohnung, 3 Zimmer,Küche
und Zubehör nebst Gaskocher vom
h Oktober zu vermiethen. (1 8

Wohnungen Heyneftr. 43.
1 Wohnung 4 Z. mit Zub. zu verm.
1 „ 2Z. „ „ Kab. zu
verm., desgl. 2 Pserdeställe. (5

R. Schöning, Danzigerstr. 43.

fiafernenftrajje 8
eine Wohnung, bestehend aus
4 Zimmern, Küche nebst Zubebör
n. Gartenbenutz., Part., perl. Ok¬
tober zu vermiethen. Näheres bei
E. Schendel, Friedrichspl. 3.

Saubere Auswärterin
gesucht. Wallstraße 18, 1 Tr.

Empf. g.Stell. Wirthin, srb. hsl.
Mdch. j. A., Mdch. z.Erl. d.Landw.

Fr. Lücke, Bahnhofstr. 19.

Wilhclinstrahe 59
eine herrschaftl. Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, eventl.
auch Pferdestall per 1. Oktober zu
vermiethen. R. Gf. Schmidt.

3 frdl.
zu verm.

immer, Küche u. Zub.
trohn, Kornmarktstr. 8.

Schwedenst. 3, Nähe d. Wollm.,
Wohn. v. 4Z., Küche, reich!. Zub.,
vllft. mr., Gart. vH. p. 1.10. z. v.

Wohnung von 3 Zimmern
nebst Zubehör billig zu vermiethen
17) Mittelstraste Nr. 41.

Helle trockene Werkstätte
vermieth. Mittelstr. 48, 1 Tr.

r zu
lks.

Möbl. Zimmer ÄfS*
Kab. u. Mittagstisch in der Nähe
d. Bahnhofstr. gesucht. Offert, m.

Preis u. D. F. 75 a. d. Geschäftsst.

$a«$igerftra|e 156
2 recht gut möbl. Zimm. zu vm.

Möbl. Zimmer Neue Pfarrstr.4,1.

Herren finden Kost ».Logis,
auch Mittagstisch. (16

Burgstraste 28, am Fischmarkt.

Mehrere Hansgrunbstncke
in bester Lage, preisw. zu verkf.
Näh. durch Basilius, Danzstr. 7.

1 sehr leichten, balbgedeckten
Ponnywagen, zwei wenig ge¬
brauchte Kariole und eiuen ge¬
brauchten Lederlandauer offer.
billigst Gammftr. 11. (V>

Braune
Stute,

»ialirig.
edel gezogen, leicht zu reiten,
äußerst ausdauerd, vollkommen
truppen- und straßenfromm, auch
zur Zucht geeignet, für 475 Mk.
zu verkaufen. Näheres Elisabeth-
straste 42a I. r. (13

Vorn. Reit-ii. Wageiijjserb,
Falbe. 6jähr , 5Zoll groß, verkauft
dagodzinskzr,Czarnowke b.Fordon
Preis 650 Mark. (1435

Patzer s Somerteater.
Heute Montag ermäßigte Preise:

Die Fledermaus.
Dienstag, den 6. Auguir:

Benefiz für die Overetten-
soubrette Fräul. Käthe Nilburg.

BasCtldekchen
des Eremiten.

Kom. Oper von Maillart.

Jeden Dienst., Donnerst. Hohen-
holm. Abs. Nachm. 3 u. 4 72 Uhr.
Rücks. 73/4 Uhr. Mittw. u. Freitag
proljnau. Abs. Nm. 3. Rücks. Vi/zUhr.

Elysiumthkater.
Heute zu ermästigten Preisen

Parguet 75, 56, 30 Pfg.
Der Hüttenhesitzer.**^^

Dieusrag, den 6. August 1901:Möbl. Zimmer mit oder ohne Dienstag, bett 6. August Uül:

R'tÄÄ Benefiz für IfliMleriiei
Mit Vergnügen.

Schwank i. 4 A. v. Moser u.Girndt.
Mittwoch, d. 7. August 1901:

Orosses Militär-Concert
v.g.Musikcorps d.Gren.-Regt. z.Ps.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollafch^ für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
D. Singer- für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur 2 c. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenauersche Kuchdruckerei
Otto Grrrnwald in Bromberg.



Fernsprecher No. 853. Brief- u. Telegramm-Adresse: Chr. Lagcs in Lübeck. Fernsprecher No. 853.

Lübeck, im August 1901»

Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass ist die

für Herstellung und Ausschmückung der Marienburg, und lade ich zur Betheiligung ein.

Wie aus umstehendem Plan-Auszug ersichtlich ist, kommen ganz bedeutende Gewinne im

Gesammt-Betrage von

zui Ausloosung. Alle Gewinne sind haare Geldgewinne.
Die Ziehung findet bereits am

o m

sran. —- Der amtliche Preis der Loose beträgt:
3 Mark für ein Original-Boos.

(Für Porto und Liste sind 30 Pfg. extra zu zahlen.)
Bestellungen erbitte schnellmöglichst, weil die Loose sehr begehrt sind.

Der Einfachheit und Billigkeit wegen bitte ich den Betrag durch Postanweisung zu senden

und auf deren Abschnitt die Bestellung zu machen, oder Sic können den Auftrag durch umstehenden

Bestellzettel ertheilen «nd Betrag in Briefmarken, Coupons oder Kassenscheinen beifügen.

Mit Hochachtung

Concessionirte Lotterie-Haunt-Collecte*.



Plan-Auszug der

1

für Herstellung und Ausschmückung der Marienburg.
9840 Gewinne

im Betrage von

Me Ziehung findet am 13., 14. u. 15. Äugust d. J. statt. Preis des Looses Hk. 3 u. 30 Pfg. für Porto «.Liste.

1 Hauptgewinn ä

Gewinn ä Mk

Gewinn ä Mk.

Gewinn ä Mk.

Gewinn ä Mk.

Gewinn ä Mk.

Gewinn ä Mk.

Gewinne ä Mk.

Gewinne ä Mk.

Gewinne ä Mk.

Gewinne ä Mk.

Gewinne ä Mk.

Gewinne ä Mk.

Gewinne ä Mk.

.
Maar

Gewinne ohne Abzug

G

Bitte hier abschneiden!

Bestell'Zettel an Chr. bages in Lübeck.
Ersuche um Zusendung von Original-Loos zur bevorstehenden 13 » CrOSSeB Geld-

Lotterie, auch wird die Zusendung der amtlichen Gewinnliste gewünscht.

Den Betrag dafür mit Mk. Pfg. empfangen Sie einliegend.
Qenaue Name (auch Vorname):
Adresse

• Stand:.
m

jfihrei&eB.

..... Wohnort:.

Strasse:. Haus-No..


	﻿↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

